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Belagerungszuſtand über Neukölln
Flugzeuge erkunden die Stellungen Die Polizei im Stahlhelm

Jmmer neue Siraßenkämpfe
Die Zahl der Todesopfer auf 21 geſtiegen

Moskauer Hilfe
Moskau, 4. Mai.

Die Jnternationale Arbeiterhilfe hat ſich an
die ruſſiſchen Gewerkſchaften und andere ruſſiſche
Kommuniſtenorganiſationen mit der Bitte ge
wandt, für eine Unterſtützung der Opfer
der Berliner Maifeiern zu ſammeln. Die Jnter-
nationale Arbeiterhilfe hat von der Sowjet-
regierung die Erlaubnis zu dieſer Geldſammlung
erhalten. (1) Die Sammlung, die von der Jnter-
nationalen Arbeiterhibfe in Rußland auf 10 000
Mark gebracht werden ſoll, dient der Unter-
ſtützung aller Berliner Maiopfer, die ſich in
ſchlechter materieller Lage befinden.

Am Donnerstag hat in Moskau eine Ver-
ſammlung der deutſchen Kommuniſten ſtatt-
gefunden, in der Vertreter der deutſchen Abtei-
lung der kommuniſtiſchen Jnternationale Reden
hielten. Sie erklärten in ihren Ausführungen zu
den Berliner Vorgängen, daß die Ereigniſſe des
1. Mai gezeigt hätten, daß das deutſche Proletariat
zur Führung eines Bürgerkrieges reif ge-
worden ſei. Nach der Auffaſſung der deutſchen
Kommuniſten müſſe der Kampf gegen die Ber-
liner Polizei fortgeſetzt werden, um dann
ſpäter dieſe Bewegung auf das ganze Reich aus

zudehnenm. t a ar d
Der deutſche Einſpruch

t in Moskau
Moskau, 4. Mai.

Der angekündigte Proteſtſchritt des deutſchen
Botſchafters wird in Moskau am Sonnabend er-
wartet. Am Vormittag iſt eine Beſprechung
zwiſchen dem Botſchafter und dem Stellvertreter
des Außenkommiſſars, Karachan, feſtgeſetzt.

Am 2. Mai wurden in Arbeiterverſammlungen
die Vorgänge Berlin eifrig beſprochen. Eine
große Rolle hierbei ſpielten übertriebene Nach
richten über Verluſte der Kommuniſten und über
das energiſche Vorgehen der Berliner Polizei.
Jm dieſen Verſammlungen wurden die üblichen
Be ſchimpfungen der Sozialdemokratie ünd
des Berliner Polizeipräſidenten vorgebracht.

e

Ruhe in Hamburg
t Hamburg, 4. Mai.

Die von den Kommuniſten zum Freitag abend
nach Sagebiel einberufene Proteſtkundgebung
gegen die Berliner Voprgänge, die vom Berliner
Kommuniſten geſchildert wurden, nahm einen
ruhigen Verlauf. Als nach Schluß der Kund-
gebung ſich wiederum Anſammlungen ſowohl in
der Neuſtadt als auch in St. Pauli bildeten,
wurden dieſe durch die Polizei, die überall die
nötigen Vorkehrungen getroffen hatte, mit Leich-
tigkeit auseinandergetrieben. Die Arbeit
im Hafen und auf den Werften nahm auch am
Sonnabend ihren gewohnten Gang.

Die von den Kommuniſten am Freitag fort
Proteſt

gegen die Berliner Vorgänge zum Verlaſſen der
Betriebe zu veranlaſſen, können als geſchei-
tert angeſehen werden. Der überwiegende Teil
der Hamburger Arbeiterſchaft hat der Parole der
Gewerkſchaften Folge geleiſtet, die Arbeitsplätze
nicht zu verlaſſen.

Bremen, 4 Mai.
Die hieſige Kommuniſtiſche Partei und der

Rotfrontkämpferbund hatten durch Flugblätter die
Bremer Arbeiterſchaft für Freitag abend zu einer
„Großen Proteſtkundgebung gegen den Arbeiter
mord in Berlin“ auf dem Spielplatz an der Nord
ſtraße einberufen. Der Beſuch war äußerſt kläg
lich. Außer etwa 200 Rotfrontleuten in Uni-
form. waren abgeſehen von den Neugierigen
kaum 100 kommuniſtiſche Anhänger erſchienen

Flugzeuge über dem Unruheviertel,

Berlin, 4. Mai.
Angeſichts der immer wieder aufflackernden Störungsverſuche und zum Schutze

der ruhigen und arbeitstätigen Bevölkerung hat ſich die Polizei zu folgender

Aotſtandsmaßnahme “entſchloſſen:
In den abgeſperrten Straßenzügen muß von 9 Uhr abends bis 4 Uhr mor

gens jeder Verkehr ruhen.
abends ihren Betrieb einzuſtellen.

Die Gaſtwirtſchaften haben um 9 Uhr
Zu gleicher Zeit müſſen ſämtliche Fenſter

in den Häuſern geſchloſſen werden. In den nach der Straßenſeite gelegenen

Räumen darf in der Zeit von 9 Uhr abends bis 4 Uhr morgens kein Licht an
gezündet werden.

und Sanitätsperſonal geſtattet.
Der Kufenthalt auf den Straßen iſt nur Kerzten, Hebammen

Am Tage dürfen in den in Betracht kommen
den Bezirken und genannten Straßen ſowie in den Hausfluren, Hausniſchen,
Türparten uſw. keine Perſonen ſtehen bleiben. Die Polizei wird beſonders darauf
achten, daß ſich niemand länger auf der Straße aufhält, als unbedingt erforder
lich iſt. Perſonen, die ſich ohne feſtes Ziel auf der Straße bewegen, werden feſt

genommen.

Um 9 Uhr abends trat auf Grund der er-
laſſenen Verfügung in Neukölln der ſogenannte
„kleine Belsgerungszuſtand“ in Kraft.
Alle Bewoher ſuchten eilig ihre Behauſungen auf.
Alle Lokale ſchloſſen und jeder Verkehr war ge-
ſperrt. Beide kämpfenden Parteien hielten ſich
zurück und gaben Schreckſchüſſe ab. Da die
Straßenbeleuchtung von dem Mob außer Betrieb
geſetzt war, hatte die Polizei vielfach auf Balkons
Scheinwerfer angebracht, die mit ihren
mächtigen Lichtkegeln die Straßen beſchienen.
Gegen Mitternach fielen die Schüſſe nur noch
vereinzelt, und bei der Polizei wurde angenom-
men, daß den Aufrührern die Munition au s-
gegangen ſei. Ein Teil der Poliziſten war
inzwiſchen mit Stahlhelmen ausge-
ruſtet worden. Die noch von den Aufrührern,
beſetzten Straßen dürften bis Sonnabend ge-
ſäubert ſein. Man ſchätzte um Mitternacht die
Verluſte bei den Aufrührern auf ſechs Tote und
12 Schwerverletzte.

Jmmer neue Todesopfer
Berlin, 4. Mai.

Bei den Säuberungsarbeiten der Polizei kam
es Freitag mittag in Neukölln zu neuen
Schießereien. Vom Kommando der Schutz
polizei wurde gefordert, die Fenſter zu ſchließen,
da ſonſt geſchoſſen würde. Zwei Frauen, die
ſich trotzdem auf einem Balkon zeigten, wurden
getroffen und erſchoſſen. Ebenſo wurde ein
Mann ſchwer verletzt. Die Lage an der Hermann-
ſtraße in Neukölln war gegen Abend unver-
ändert ernſt. Die Abſperrungen nahmen an
Umfang zu. Auch die Preſſe durfte ſich nicht
mehr in der Nähe des Kampfgebietes aufhalten.
Jnfolgedeſſen ſind nur ſpärlich Neuigkeiten über
die Kämpfe zu erfahren.

Die Zahl der Todesopfer des Freitag hat
ſich auf vier erhöht. Die Zahl der Leicht- und
Schwerverletzten iſt auf ſieben geſtiegen. Nach
einer Zuſammenſtellung des „Berliner Lokal-
anzeigers“ beträgt die Zahl der Todesopfer ſeit dem
1. Mai einſchließlich der nachträglich an ihren Ver-

letzungen Verſtorbenen in sgeſamt 21.
Jm Verlaufe des Freitag nachmittag kreiſten

um die
erkunden. DieStellungen der Aufrührer zu

Straßenzüge, in denen ſich die Kämpfe abſpielten,

Zuſammengehen von drei und mehr Perſonen iſt nicht geſtattet.

ſehen ſchlimmer aus, als es in den Tagen der
Revolution der Fall war. Die Schutzpolizei iſt
abermals um mehrere Hundertſchaften ver
ſt är kt worden. Die Polizei beſchränkte ſich in
dem Viertel zwiſchen Hermannplatz und Bahnhof
Hermannſtraße nicht mehr nur mit dem Durch-
ſuchen verdächtiger Paſſanten, ſondern durchſuchte

auch ſämtliche Häuſer nach Waffen. Jmmer
wieder, wenn ſich die Polizei nach einer Durch
ſuchung aus einer Straße zurückzog, bildeten ſich
zahlreiche Anſammlungen, und die Unruhe
wuchs von neuem, ſo daß die Polizei erneut vor
gohen mußte, um die Straße frei zu machen.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, kam es in Neu-
kölln in dem beſonderen Maßnahmen unterſtellten
Bezirk zu Zuſammrottungen und Schießereien.
Während die Panzerwagen durch die
Straßen fuhren, um mit ihren Scheinwerfern in
die Fenſter zu leuchten und die Schützen ausfindig
zu machen, ſtießen ſie gegen 11 Uhr abends auf
eine Barrikade in der Ziethenſtraße, die unbe-
merkt errichtet worden war. Die Täter hatten
nicht nur Steine aufeinandergehäuft, ſondern
dieſe mit Sand umgeben, um gegen Steinſplitter
geſchützt zu ſein. Ein Panzerwagen überrante
die Barrikade. Die Beamten ſprangen, ehe ihre
Gegner zum Schießen gekommen waren, herab und
nahmen fünf Aufrührer feſt.

Der amtliche Polizeibericht
Berlin, 4. Mai.

Der Polizeipräſident teilt mit: Die ſeit den
frühen Morgenſtunden des 3. Mai vorgenommene
ſyſte matiſche Durchſuchung der Häuſer in
den Unruhezentren Neukölln und Wedding war
in den Nachmittagsſtunden beendet. Dabei
wurden zahlreiche Hieb- und Schußwaffen vor
gefunden. Eine ganze Reihe von Perſonen wurde
feſtgenommen. An der Ecke Neckar-Boddin-
Straße wurden die Beamten aus einem Hauſe
beſchoſſen, worauf ſie das Feuer erwiderten.
Am Nachmittag kam es in der Boddin, Flug-
hafen- und Herfurth-Straße zu erheblichen An-
ſammlungen, aus denen heraus die Be-
amten ebenfalls wieder beſchoſſer wurden, ſo daß
auch ſie von ihrer Schußwaffe Gebrauch machen
mußten. Der Reſt des Tages verlief ſodann

ruhig. JJm Bezirk Wedding iſt es während des
ganzen Tages zu keinerlei Zwiſchenfällen ge

kommen. Die Durchführung der verhängten
Straßenſperre verlief ohne Störungen, ſo daß
zurzeit (um Mitternacht) in den genannten Be
zirken, wie auch in der übrigen Stadt Ruhe
herrſcht. Leider ſind auch am Freitag wieder
einige Opfer der Unruhen zu beklagen, und
zwar wurden fünf Tote feſtgeſtellt. Bei zwei
von dieſen Toten es handelt ſich um zwei
alleinſtehende Frauen beſteht Grund zu der
Annahme, daß ſie bereits an einem der vorher-
gehenden Tage zu Tode gekommen ſind. Außer
den Toten wurden ſechs Verletzte feſt
geſtellt.

Frontbericht
vom Sonnabend früh

Berlin, 4.
Das Neuköllner Unruheviertel war Sonnabend

morgen gegen neun Uhr von 450 Schutzpolizei-
beamten abgeriegelt. Die Nacht zum Sonnabend
iſt gegenüber den anderen Nächten ziemlich
ruhig verlaufen. Die Polizei hat, um gegen
heimtückiſche Ueberfälle geſichert zu ſein, den
Straßenblock Hermannſtraße Prinz Handjery
Straße--Falkſtraße und Zietenſtraße durch Draht-
verhaue gänzlich abgeſperrt. Verſchiedene
Barrikaden ſind in der Nacht wieder genommen
worden. Die Polizei hofft, im Laufe des
Sonnabend den Widerſtand der Aufrührer
gänzlich brechen zu können. Man glaubt jedoch
nicht mehr an ſchwere Kämpfe, da die Aufrührer
in dem abgeſperrten Stadtteil ſehr erſchöpft
zu ſein ſcheinen. Die Waffenſuche wird auch noch
weiter fortgeſetzt.

Der Straßenbahnverkehr durch die
Hermannſtraße iſt am Morgen wieder auf-
genommen worden. Für den Fußverkehr bleiben
die Straßen nach wie vor geſperrt. Die Straßen
bahnen halten in der Unruhegegend nicht.

Mai.

Vertagung des kommuniſtiſchen Reichs
parteitages

Berlin, 4. Mai.

Der kommuniſtiſche Reichsparteitag, der in den
Tagen vom 5. bis 10. Mai in Dresden ſtatt
finden ſollte, iſt, wie die kommuniſtiſche Zentrale
mitteilt, auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
worden.

Einigung in Thüringen
Weimar, 4. Mai.

gehenden Verhandlungen während der letzten Tage
nicht gelungen war, die Etatſchwierigkeiten aus der
Welt zu ſchaffen, ſo daß eine Auflöſung des Land-
tages ſchon unvermeidlich ſchien, iſt man am Freitag
überraſchenderweiſe in fieberhaften Beſprechungen,
die auch während der Plenarſitzung geführt wurden,
zu einer Löſung der Kriſe gekommen. Jn welcher
Weiſe man ſich auf ſteuerlichem Gebiete geeinigt
hat, konnte bis zur Stunde noch nicht in Erfahrung
gebracht werden. Ueber dieſe Fragen fanden noch
am Freitag bis in die ſpäten Abendſtunden Be
ſprechungen der Parteien ſtatt, über der Ergebnis
bisher nichts Beſtimmtes verlautet. Dem
Anſchein nach iſt man, ehe eine perſonelle Löſung
gefunden wurde, auch zu einer Uebereinſtimmung
in den Steuerfragen gekommen. Wie ver-
lautet, hat man eine Formel gefunden, die bisher
beanſtandete Mietzinsſteuer in geeigneter
Weiſe den Etatplänen anzugleichen. Wie man
weiter hört, ſoll das zurückgetretene Kabinett
wiederkehren, allerdings ohne den ſeitherigen
Finanzminiſter Toelle, deſſen Reſſort dem Kabi-
nettsvorſitzenden, Staatsminiſter Dr. Paulßen,
übertragen werden ſoll. Für den Finanzminiſter
wird man, wie es heißt, einen neuen Staats
rat, der vermutlich der Wirtſchaftspartei zuge-
ſprochen. werden dürfte, hinzuwählen. Auf Antrag
der Regierungsparteien ſoll am Dienstag kommen-
der Woche die Wahl der neuen Regierung erfolgen,

Nachdem es den Regierungsparteien trotz ein



2

r F 3 4u ne

Halleſche Zeitung. Sonnabend, 4. Mair.

Das völlige Genfer Fiasko
Scharfe deutſch franzöſiſche Zuſammenſtöße

Genf, 4. Mai.
Die große Ausſprache über die Abrüſtung des

geſamten Kriegsmaterials wurde in der Freitag-
ſitzung des Abrüſtungsausſchuſſes ohne jedes
Ergebnis abgeſchloſſen. Der vorbereitende Ab-
rüſtungsausſchuß iſt in dieſer entſcheidenden Frage
des geſamten Abrüſtungsproblems zu keinem
Fortſchritt gelangt, da ſich in den Grundfragen

nnüberbrückbare Gegenſätze ergeben
haben. Die Entſcheidung über die Abrüſtung des
Kriegsmaterials iſt praktiſch auf die kommende
Abrüſtungskonferenz verſchoben worden.

Der franzöſiſche Standpunkt wurde auf dieſer
Sitzung mit ſeltener Offenheit durch

Maſſigli

vertreten. Er erklärte, die franzöſiſche Abordnung
kege ihre Karten offen auf den Tiſch und lehne
es ab, ein Abkommen zu unterzeichnen, in der
das Kriegsmaterial als durch die Beſchränkung

der Heeresausgaben herabgeſetzt würde. Deutſch-
land ſei unter Aufſicht entwaffnet worden. Es
ſei aber ausgeſchloſſen und undenk-
bar, daß eine ähnliche Aufſicht bei der allge-
meinen Abrüſtung angewandt werden könne. Die
Regierungen würden jede Aufſicht ablehnen.
Die direkte Methode, nach dem deutſchen Antrag,
ſei völlig und urchführbar. Der Ausſchuß
müſſe ſich hüten, die Staaten in Abenteuer zu
ſtürzen. Maſſigli ſchlug ſodann vor offenſicht-
lich, um der amerikaniſchen Regierung entgegen-
zukommen zunächſt unter Anerkennung des

die amerikaniſche Regierung könne in der Frage
des Kriegsmaterials aus verfaſſungsmäßigen
Gründen keine Zugeſtändniſſe machen. Die
amerikaniſche Regierung halte an der von
Deutſchland vorgeſchlagenen direkten Methode der
Beſchränkung des Kriegsmaterials feſt.

Die Ausſprache war damit geſchloſſen.

Präſident ſchlug hierauf eine Ent-
ſchließung vor, nach der der Ausſchuß der in
direkten Beſchränkung des Kriegsmaterials durch
Herabſetzung der Haushalte zugeſtimmt habe, teil-
weiſe ſich jedoch Widerſtände geltend gemacht
hätten. Aus dieſem Grunde könne in die Ab-
rüſtungskonvention lediglich eine Beſtimmung
über die Veröffentlichung der Rüſtungsziffern auf-
genommen werden. Dieſer Vorſchlag des Präſi-
denten ſtieß jedoch auf Widerſtand, ſo daß
ſich der Präſident gezwungen ſah, ſeinen Antrag
zurückzuziehen. Der amerikaniſche Votſchafter
Gibſon will jedoch ſeinerſeits den Antrag des
Präſidenten in der nächſten Sitzung zur Verhand-
lung ſtellen.

Der

Mai.
Einer Genfer Meldung der franzöſiſchen

Preſſe zufolge wird der Führer der franzöſiſchen
Abordnung in der vorbereitenden Abrüſtungskom-
miſſion, Maſſigli, am Sonnabend vormittag
dem Ausſchuß die Mitteilung machen, daß ſein
Land dem von Gibſon formulierten Vorſchlag
über die Begrenzung der Landrüſtungen an-
nehme. Der von dem Vertreter der Vereinigten
Staaten gemachte Vorſchlag geht dahin, eine Be-
ſchränkung der Rüſtungen vorzunehmen, um ihrer

Paris, 4.

franzöſiſchen Grundſatzes die Frage des Kriegs-
materials durch die Regierungen prüfen zu laſſen.

Jn der Ausſprache ſtellten ſich die Vertreter
Spaniens, Polens, Belgiens und Rumäniens auf
den Standpunkt der franzöſiſchen Abordnung,
wobei der Vertreter Polens erklärte, es handele
ſich hierbei um eine rein politiſche Frage.

Die Vemerkung Maſſiglis über die
Entwaffnungsaunfſicht hatte eine

deutſche

ſcharfe Erwiderung Graf Bernſtorffs

zur Folge. VBernſtorff erklärte, Deutſchland ſei
weder für das Syſtem noch für die Durchführung
der deutſchen Entwaffnung verantwortlich. Das
hätten die Staatsmänner in Verſailles er
funden, in deren Händen damgls die Geſchicke
Europas gelegen hätten. Wenn die anderen

Staaten in gleicher Weiſe abgerüſtet hätten wie
Deutſchland, dann ſei es nicht nötig geweſen, im
Abrüſtungsausſchuß drei Jahre lang zu ver-
handeln.

Lord Cuſhendun ſtellte ſich auf den fran
zöſiſchen Standpunkt. Er betonte, ein inter-
nationaler Aufſichtsausſchuß für die Durchführung
der Abrüſtung ſei auf engliſchem und amerika-
niſchem Boden nur ſchwer vorſtellbar. Er
zweifle auch, ob Jtalien, Spanien und Frankreich
jemals eine internationale Aufſicht annehmen
würden. Dagegen hielt der amerikaniſche Bot-
ſchafter Gibſon nach wie vor den amerika-
niſchen Standpunkt aufrecht. Er wies darauf hin,

weiteren Zunahme ein Ende zu ſetzen. Die Mel-
dung fügt hinzu, die franzöſiſche Abordnung

Einigungsverſuche
Paris, 4. Mai.

Am Freitag vormittag fand zwiſchen Dr.
Schacht, der wieder von dem zweiten deutſchen
Sachverſtändigen, Vögler, begleitet war, und dem
Führer der amerikaniſchen Gruppe, Owen Young,
eine neue Unterredung ſtatt. Am Freitag nach-
mittag fanden Beſprechungen zwiſchen der deutſchen
Abordnung und den franzöſiſchen und engliſchen
Sachverſtändigen ſtatt. Dieſe Beſprechungen wer-

den auch im Laufe des Sonnabends ihre Fortſetzung
finden.

Von unterrichteter deutſcher Seite werden die
Mitteilungen der franzöſiſchen Preſſe über die Be-
ſprechungen Dr. Schachts am Donnerstag
abend dahin berichtigt, daß Dr. Schacht in Gegenwart
des zweiten deutſchen Sachverſtändigen, Vögler, eine
1ſtündige Ausſprache mit Owen Young hatte,
daß jedoch keine Ausſprache mit dem engliſchen
Vertreter und mit dem Vertreter Moreaus, Ques-
ney, ſtattgefunden hat.

Es iſt verſtändlich, daß gerade in Deutſchland
in dieſen Tagen eine beſondere Nervoſität
und Beunruhigung über den Verlauf der
Pariſer Sachverſtändigenverhandlungen herrſcht,
deren Ergebnis im Augenblick von niemand vorher-
geſehen werden kann. Die Verhandlungen ſind
nicht abgebrochen, ſie gehen zurzeit weiter, in
welcher Richtung, entzieht ſich aber der Kenntnis
aller, mit Ausnahme der Sachverſtändigen ſelbſt.
Soviel kann aber mit allem Nachdruck feſtgeſtellt
werden, daß für einen beſonderen Peſſimismus
im Augenblick keine Veranlaſſung vorliegt. Der
Jnhalt der Beſprechungen zwiſchen Schacht und
Owen Foung wurde aus leicht erklärlichen Rück-
ſichten für ſtreng vertraulich erklärt, dennwerde, indem ſie dem amerikaniſchen Vorſchlag

beitrete, eine Geſte machen, die ſicherlich von den
Vereinigten Staaten ſehr gewürdigt werde
und außerdem dem Ausſchuß erlaube, auf befrie-
digende und endgültige Weiſe eine Ausſprache ab-
zuſchließen, die die vorbereitenden Arbeiten der
vorbereitenden Abrüſtungskonferenz zum Scheitern
bringen.

Die Arbeiten
des Dreierausſchuſſes

London, 4. Mai.

Die Arbeiten des Dreierausſchuſſes über die
Minderheitenfrage ſind praktiſch abge-
ſchloſſen. Der Bericht in der gegenwärtigen
Form wird zunächſt einem Ausſchuß des Völker-
bundsrates und ſpäter der Junitagung des Rates
unterbreitet werden. Bis zur Tagung wird der
Jnhalt des Berichtes geheimgehalten. Die
„Times“ weiſen halbamtlich darauf hin, es ſei an-
zunehmen, daß Aenderungen der bisherigen Be
handlungsart der Minderheitenfrage nicht zu er-
warten ſeien.

Provinziallandtagsabgeordneter verhaftet

Jn Wietze-Steinförde wurde im Zu-
ſammenhang mit Unregelmäßigkeiten in der Ge-
meindever waltung nach vorhergegangener Haus-
ſuchung der ſozialiſtiſche Provinziallandtagsab-
geordnete Georg Hornow in Haft genommen.

durch falſche und unangebrachte Polemik könne viel
geſchadet werden, und ſo muß die Oeffentlichkeit
ſich mit der Tatſache begnügen, die kein Geheimnis
iſt, daß man zu einer Einigung in zwölfter
Stunde zu gelangen verſucht. Wenn man den
deutſchen Sachverſtändigen durch drei Monate Ver-
trauen geſchenkt hat, ſo wäre es ein Verbrechen,
ihnen dieſes Vertrauen im entſcheidenden Augen-
blick zu entziehen. Die Befürchtungen der franzö-
ſiſchen Preſſe, daß es ſich bei den deutſchen Wünſchen

um ein Proviſorium handelt, ſcheinen unbe-
gründet zu ſein. Auch auf deutſcher Seite iſt man
der Auffaſſung, daß, wenn irgend möglich, eine
endgültige Regelung gemäß dem Auftrag, den die
Sachverſtändigen erhielten, geſucht und gefunden

werden muß. e
Gewinne der internationalen Bank

Neue Lockmittel für Deutſchland

Paris, 4. Mai.
Die Beſprechungen der einzelnen Gruppen der

Sachverſtändigen, die nach der Rückkehr Dr.
Schachts von Berlin eingeſetzt haben, werden
nach franzöſiſcher Auffaſſung wohl auch in der
erſten Hälfte der kommenden Woche fort
geſetzt werden. Man iſt der Meinung, daß
Entſcheidungen nicht vor der Rückkehr Moreaus

Veue Beſprechung Schacht Vögler- Houng

in zwölfter Stunde
aus ſeinem Wahlkreis fallen werden. Die Blätter
ſtellen ihre am Freitag vertretene Anſicht, daß
Dr. Schacht neue Vorſchläge aus Berlin mit-
gebracht habe, dahin richtig, daß es ſich nur um
Anregungen gehandelt habe. Trotzdem ſind
ſie der Anſicht, daß ſich in den letzten Tagen die
Ausſichten für eine Einigung der Sachverſtändigen
vergrößert hätten und daß eine An
näherung der Auffaſſungen eingetreten ſei,
Die Blätter ſprechen ziemlich einſtimmig davon,
daß zwiſchen den Forderungen der Alliierten und
der etwaigen Bereitwilligkeit Deutſchlande, ſich
auf Jahreszahlungen feſtzulegen, nur noch ein
Unterſchied von etwa 200 Millionen
Mark (7) beſtehe. Nach dem „Oeuvre“ liegt der
Angelpunkt der gegenwärtigen Beſprechungen in
der Frage der erhofften Gewinne der Bank
für jnternationgle Zahlungen. Die Gläubiger
ſcheinen dieſe in Rechnung zu ſtellen, um Deutſch-
land ein Nachgeben nach oben ſchmackhaft zu
machen.

r

London, 4. Mai.
Die aus Paris in London eingegangenen Ge

rüchte, nach denen zwiſchen den deutſchen und den
alliierten Vertretern eine Einigung erreicht
ſei, oder unmittelbar bevorſtehe, werden in
London ſehr vorſichtig aufgenommen.
Jrgend welche Anhaltspunkte, die einen ſolchen
plötzlichen Umſchlag rechtfertigten, liegen nicht
vor, und man glaubt auch nicht, daß die deutſche
Abordnung durch Erhöhung ihres Angebotes oder
die Alliierten durch entſprechende Verminderung
ihre Forderungen eine vollkommen neue Eini-
gungsgrundlage zu bilden bereit ſind. Man glaubt
vielmehr, daß es ſich bei allen angeblichen neuen
Plänen der letzten Tage um nichts anderes
handelt als die übertriebene Wiedergabe
der Bemühungen der Sachverſtändigen, doch noch
zu einem Kompromiß zu gelangen. Es iſt be
zeichnend, daß alle Mitteilungen über angebliche
neue Pläne in letzter Zeit von franzöſiſcher
Seite ausgehen, während die Franzoſen noch vor
kurzem aller Welt verſicherten, daß ſie es bei dem
Dawesplan durchaus bewenden
Jn Wirklichkeit zeigt ſich nun eine ſtärkere
Nervoſität auf franzöſiſcher Seite, nachdem
der Mißerfolg des Druckes auf die deutſche
Abordnung offenkundig geworden iſt.

Zur Entlaſtung der Landwirtſchaft
Um die Landwirtſchaft von der auf ihr

laſtenden Steuerlaſt mehr als bisher zu befreien,
haben die Deutſchnationalen im Reichs
tag beantragt, die Reichsregierung zu erſuchen,
kinen Geſetzentwurf vorzulegen, durch den in Ab-
änderung des S 22 des Erbſchaftsſteuergeſetzes für
landwirtſchaftliche und denen ähnliche Grundſtücke
die ſogenannte Rentenbankbelaſtung und
für gewerbliche Grundſtücke die Jnduſtriebelaſtung
aus dem Aufbringungsgeſetz vom 30. Auguſt 1924

bei der Veranlagung zur Erbſchaftsſteuer
und Schenkungsſteuer als abzugsfähig er-
klärt wird.

Weiße Zähne: Chlorodont

„Julius Caeſar“
Oper von G. Fr. Händel

Erſtaufführung im Stadttheater
Seitdem ſich die öffentliche Aufmerkſamkeit der

Barockoper zugewendet hat, ſind drei dramatiſche
Werke Georg Friedrich Händels über unſere Bühne
gegangen. Unter ihnen iſt „Julius Caeſar“ nicht
nur das bedeutendſte, ſondern auch dasjenige, das
den heutigen Anſprüchen an Glaubhaftigkeit und
Geſtaltung wohl am meiſten entgegenkommt.
Zweifellos iſt es dem Textdichter Nicola Haym
geglückt, aus dem Umkreis großer weltgeſchicht-
licher Ereigniſſe zwei Charaktere, Caeſar und
Cleopatra, zu entwickeln, die ihm auch noch in der
Eegenwart als künſtleriſche Tat angerechnet
werden müſſen.

Der ſinnvolle Ablauf der Geſchehniſſe, die ge-
ſchickte Abwandlung der ſeeliſchen Erlebniſſe und
die klar umriſſenen Linien der handelnden Per-
ſonen haben unbedingt Händel zu einer be-
ſchwingten Schaffensfreudigkeit angeregt, die muſi-
kaliſch herrliche Früchte getragen hat. Jn jeder
Szene iſt der Dramatiker von Gottes Gnaden er-
kennbar. Liebe, Ehrgeiz, Machtgier, Selbſtſucht,
Sinnlichkeit alles hat der große Tondichter in
ſeiner Sprache mit bewundernswerter Voll-
kommenheit verkündet. Man braucht nur an die
Szene zu erinnern, in der das abgeſchlagene Haupt
des Pompejus dem ſiegreichen Caeſar enthüllt
wird, um zu beweiſen, mit welcher dramatiſchen
Treffſicherheit Händel die menſchliche Gefühlswelt
zu ſchildern wußte. Was dann noch an muſika-
liſchen Werten in den anſchaulich geformten Rezi-
tativen und in den köſtlichen Arien mit ihrem
mannigfaltigen Gehalt ſteckt, iſt auch heute noch
von hinreißender Wirkung. Und dabei ſind wir
nicht einmal im Stande, dieſe Oper Händels nach
dem Willen und Entwurf ihres Schöpfers auszu-
führen, weil uns die geeigneten Mittel dazu fehlen.
Die Bearbeitung Oskar Hagens rettet jedoch, ob-
wohl ſie vielfach den Abſichten Händels Gewalt
antun muß, von allen Schönheiten genug, um den
Erfolg des „Julius Caeſar“ zu gewährleiſten.

Für ein neuzeitliches Theater iſt die Wieder
gabe Händelſcher Overn keine Kleinigkeit. Dar-

ſtellern und Sängern iſt der Stil nicht mehr ver-
traut, und den Hörern der Klang des Orcheſters
ungewohnt. Viele ſelbſtloſe Arbeit und liebevolle
Hingabe ſind deshalb vonnöten, um eine Varock-
oper heutzutage wieder zum Leben zu erwecken.
Generalmuſikdirektor Erich Band und allen
ſeinen Mitarbeitern darf man das Lob nicht ver-
ſagen, alle Kräfte angeſpannt zu haben, um den
„Julius Caeſar“ zu einer würdigen Aufführung
zu verhelfen. Jm weſentlichen war auch dieſes BVe-
mühen wohlgelungen. Daß hier und da Mängel
zu verzeichnen waren, iſt nicht zu leugnen, muß
aber mit der Bedingtheit der vorhandenen Mittel
und mit der Art des Stoffes entſchuldigt werden.

Erfreulicherweiſe gelangten gerade die beiden
Hauptrollen zu ganz vorzüglicher Darſtellung. Die
Cleopatra Händels entſpricht nicht durchweg den
Vorſtellungen, die uns der Geſchichtsunterricht von
dieſer Königin übermittelt hat. Vielleicht iſt auch
die ſtimmliche Klangfarbe Eliſabeth Grune-
walds nicht ganz den Anforderungen des Ton-
dichters gewachſen. Allein, was die geſchätzte
Sängerin an muſikaliſcher und dramatiſcher Ge-
ſtaltung zu geben hatte, verdiente lebhafteſte An-
erkennung. Vorzüglich der Caeſar Carl Mom-
bergs. Haltung, Geſang und Wortbehandlung
gerieten ausgezeichnet und verſchafften in ihrer be-
ſeelten Geſamtwirkung ein Bild des Weltbeherr-
ſchers, das außerordentliche einprägende Kraft
hatte. Alberta Gorter, der die Corneliag an-
vertraut war, darf man wenigſtens guten Willen
nachrühmen. Marian Maicen ſchien von ſeiner
Erkrankung noch nicht völlig hergeſtellt. Seinem
Sextus mangelte etwas Glanz im Ton. Zdenko
Dorner ſang den Ptolemäus gut, pflegte aber
im Spiel einige Umgangsformen, die nichts
weniger als königlich waren. Anton Britz als
Achillas und Erich Heimbach als Nirenus
ſchienen zuerſt befangen, gewannen aber im Laufe
des Abends doch Sicherheit und Bedeutung am
rechten Orte. Chöre und Orcheſter beteilig-
ten ſich zum Vorteil der Vorſtellung. Die Be-
wegungsgruppen, die die Nottebohmſchule
ſtellte, waren aus dem Geiſt der Muſik empfunden.
Die Spielleitung Auguſt Roeslers und die
farbenprächtigen Bühnenbilder von Heinz
Behrens verſchafften der Aufführung einen ſehr
eindrucksvollen Rahmen. Prof. Dr. W. Kaiser.

Film
„Jn den Händen der Polizei“ (Ufa Leipziger

Straße). Jn der Welt der Gauner herrſchen doch
eigenartige Zuſtände. Dieſer Film weiß davon zu
erzählen. Eine Verbrecherbande beraubt die andere,
märchenhafte Schätze werden heute erbeutet, gehen
morgen wieder verloren, Schüſſe blitzen auf, und
kräftige Fauſtſchläge werden ausgeteilt. Jm Vor-
dergrund der ſpannenden Handlung ſteht Lon
Chanehy als Häuptling einer Bande, treffend im
Ausdruck und in der Darſtellung. Jm Beipro-
gramm wird ein recht vriginelles Luſtſpiel
„Hokus Pokus Fidibus“ gezeigt, in
dem die Hypnoſe und ihre Folgen mit draſtiſchem
Witz behandelt werden. Die Bilder von alter und
neuer chineſiſcher Gymnaſtik ſind für alle Anhänger
des Sportes von großem Jntereſſe. sehn.

„S. O. S.“ (ufa Alte Promenade). Wo
s O. S. Schiff in Not! zittert der Hilfe-
ruf über das Meer. Die Paſſagiere ſtürzen aus
ihren Kabinen, verſtört, jäh aus dem Schlaf ge
rüttelt. Eine wilde Panik entſteht, jeder will ſich
in Sicherheit bringen, Familien werden ausein-
andergeriſſen, keiner weiß vom andern: iſt er ge-
rettet, iſt er in den Fluten umgekommen? Der
Hauptmann Mario Boni und ſeine jungeGattin Mary befanden ſich auf dem untergehenden
Schiff. Er ſucht nach der Rettung vergeblich nach
ſeiner Frau. Und nun iſt ihm das Leben wert-
los geworden; nur einen ehrenvollen Tod im
Kampfe gegen die Beduinen erhofft er noch.
Jedoch, nach Wochen kommt auch Mary ans
Land; ein kleiner Dampfer hat ſie aufgefiſcht.
Ohne alle Mittel, hilflos und allein in der
fremden Stadt, kommt ſie in einem Zirkus unter.
Hier führt der Zufall ſie wieder mit ihrem Mann
zuſammen; doch jetzt ſteht eine andere Frau
zwiſchen ihnen, und Mary glaubt, ſich deshalb
nicht erkennen geben zu dürfen. Als ſie jedoch
nach einiger Zeit erfährt, daß Mario ſie braucht,
daß er ſchwerverwundet darnieder liegt, eilt ſie zu
ihm, ihn zu pflegen und wieder froh zu machen.

Der Film bringt eigentlich nichts Neues, das
Thema iſt ſchon in den verſchiedenſten Variationen
behandelt; aber er hat ſpannende Szenen und
ſehr gute Aufnahmen, vor allem bei der Schiffs

kataſtrophe und den Kämpfen gegen die Beduinen.
Liane Haid löſt ihre Aufgabe in der Haupt-
rolle ausgezeichnet. Pf.

Der Wochenſpielplan des Stattheaters

Sonntag, 5. Mai: „Das Dreimäderlhaus“, Gaſt-
ſpiel Kurt Schütt als Schubert (1924).

Montag: „Die Dreigroſchenoper“ (20).
Dienstag: „Julius Cäſar“ (20).
Mittwoch: „Der fliegende Holländer“ (20).
Donnerstag (Himmelfahrt) „Das Dreimäderl-

haus“ (19246).

Freitag: „Carmen“ (8).
Sonnabend: „Die Dreigroſchenoper“ (8).
Songigs i Mai: „Die Herzogin von Chicago“

Thalia Theater.
Sonntag, 5. Mai: Zum letzten Male: „Herr Lam-

berthier“ (8).
Donnerstag (Himmelfahrt):

Straße“ (8).
„Das Geld auf der

Heute Ha-Bü-Ba! Das geſellſchaftliche Ereig-
nis von Halle, der halleſche Bühnenball,
findet heute abend 8 Uhr als Frühlingsfeſt in den
oberen Räumen des Stadtſchützenhauſes ſtatt. Das
heitere Programm bietet unter Mitwirkung erſter
Kräfte des Stadttheaters eine bedeutende Anzahl
von Ueberraſchungen. Zwei Tanzſvportkapellen
(Coſta Sandor und Richard RoesnersSymphonie-Tanz-Orcheſter) ſpielen! Eintritts-
karten für 5 Mark einſchließlich Steuer) an der
Abendkaſſe!

Tagung der Geſellſchaft für Geſchichte der
Pharmazie. Die Geſellſchaft für Geſchichte der
Pharmazie hat ihre Tagung in Berlin durch einen
Begrüßungsabend begonnen. Zunächſt fand eine
geſchäftliche Sitzung ſtatt, anſchließend ein wiſſen
ſchaftlicher Vortrag zuſammen mit der Deutſchen
Pharmazeutiſchen Geſellſchaft im HoffmannHaus
über die Bedeutung der Saponine, Die hiſtoriſchen
Vorträge über die Pharmazie wurden am
Sonnabend vormittag gehalten.

laſſen könnten.
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Halleſche Zeitung Sonnabend
Halle, 4. Mai 1929.

HaleWie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt.

Jm Laufe des Freitags hatte ſich warme
Luft von Süddeutſchland nach Nordweſten
hin vorgearbeitet, ſo daß z. B. in Magdeburg die
Temperatur bis auf 16 Grad anſtieg. Die
Nordſee iſt aber zurzeit immer noch ſehr
kalt; dort melden verſchiedene Jnſelſtationen
ſelbſt am Mittag nur 6 Grad Wärme. Hier
liegt ein kleines Hochdruckgebiet, das allmählich
nach Oſten zieht, da der Druck im ganzen Gebiete
von Frankreich bis Südſchweden ſtark anſteigt.
Jn derſelben Richtung zieht von England her ein
Tiefdruckausläufer, der ſich über Jrland durch
ſtarken Regen ankündigt. Da aber die deutſchen
Berge noch ſtarken Oſtwind melden, wird die
Zyklone nicht ſehr ſchnell zu uns herankommen
können. Das Wetter wird im Bereiche des Hoch-
druckgebietes bei uns weiterhin trocken
bleiben. Die Bewölkung wird noch weiter ab
nehmen und der Wind wird wieder abflauen.

Ausſichten: Anfangs noch wolkig, dann aber
weiter aufklärend. Temperatur weiter anſteigend.
Jn der Ebene kein Nachtfroſt mehr.

Rundflüge am Flugtag
Halle aus der Vogelſchau.

So oft ſich ein Sportflugzeug, das vom Flug-
phatz Halle Nietleben aufgeſtiegen iſt, im Luft-
raum über Halle tummelt oder ein Verkehrs-
flugzeug quer über die Stadt hinweg dem Flug
hafen Halle Leipzig zuſteuert, immer gehen
unſere Blicke hinauf zu den Fliegern mit dem
Wunſche, ſich auch einmal aus den Höhen zwiſchen
500 und 1000 Metern die Heimatſtadt, das Saale-
tal, den Petersberg anzuſehen. Um dieſe berech-
tigten Wünſche aus der halleſchen Einwohner
ſchaft zu erfüllen, hat die Flugleitung des für
Sonntag, den 12. Mai, nachmittags auf dem
Sportflugplatz Halle Nietleben ge-
planten Flugtages die „Deutſche Lufthanſa“ ver-
anlaßt, eine ihrer modernen Verkehrs-
maſchinen zu entſenden, die dann den Flug-
tagbeſuchern zu ſehr niedrigen Flugpreiſen zu
Rundflügen zur Verfügung ſteht. Dadurch
erfährt das umfangreiche Flugprogramm, in
deſſen Mittelpunkt die weltbekannten Kunſt- und
Geſchicklichkeitsflüge Ernſt Udets ſtehen werden,
eine für die Flugtagsbeſucher angenehme Be
reicherung.

Geologiſcher Lehrgang
des Schönburgbundes

Vom 22. bis 24. Mai veranſtaltet der Schön
burgbund von Halle aus für Lehrer und Lehre-
rnnen des Regierungsbezirks Merſeburg einen
Lehrgang zur Einführung in die Geolögie der
Heimat. Der Lehrgang unter Leitung von Rektor
Haaſe- Halle iſt in erſter Linie für Anfänger
cuf dem Gebiete der Geologie beſtimmt. Die Zahl
der Teilnehmer iſt beſchränkt. Die beiden erſten
Zage ſind der Anleitung zu geologiſchen Beob-
cchtungen in der Umgebung von Halle gewidmet.
Im dritten Tage findet eine Wanderung von
Vettin nach Könnern ſtatt, bei der auch Teil-
nehmer früherer Lehrgänge willkommen ſind. An
neldungen ſind bis zum 12. Mai an den Ge-
ſhäftsführer des Schönburgbundes, Lehrer Felix
Vurkhardt in Wansleben Mansfelder See-
kreis), zu richten. Zur Deckung der Unkoſten wird
eine Teilnehmergebühr von 2,50 Mark erhoben.
Nähere Auskunft erteilt der Geſchäftsführer des
Schönburgbundes.

40 Jahre treue Arbeit. Der Hausmeiſter der
Firma A. Huth u. Co. A.-G., Otto Klauß
mann, feiert am 5. Mai ſein 40jähriges Arbeits-
jubiläum. Er hat ſich zu einer gehobenen Stellung
im Laufe der Jahre emporgearbeitet und genießt
das Vertrauen der Arbeitgeber und die Zuneigung
ſeiner Kollegen. Außer einem namhaften Geld-
geſchenk und Gaben ſeiner Kollegen iſt dem Jubilar
eine Anerkennung für ſeine treuen Dienſte aus-
geſprochen und ihm außerdem von der Jnduſtrie-
und Handelskammer das ſilberne Ehrenzeichen für
Treue in der Arbeit mit einer Widmung überreicht
worden.

Städtiſche Werke oder A.-G.?
Der Gberbürgermeiſter plädiert für die Magiſtratsvorlage

In ſeiner letzten Sitzung hatte ſich der Ha u s-
ha ltsausſchuß der Stadtverordneten mit
einem einzigen Tagesordnungspunkte zu befaſſen;
er hatte die Umwandlung der ſtädtiſchen
Werke in eine Aktiengeſellſchaft zum
Jnhalt.

Zunächſt gab der Berichterſtatter eine
kurze Begründung der Vorlage, an der keine
weſentlichen Veränderungen vorgenommen wur-
den, ſeit wir zum letzten Male über die wichtige
Frage berichteten. Der Referent hob die Nol-
wendigkeit der Umwandlung hervor, da die der-
zeitige Geſchäftsführung der ſtädtiſchen
Werke viel zu umſtändlich ſei: ſei irgend
eine Kleinigkeit zu beſchaffen, ſo müßte erſt eine
ganze Reihe von Dezernenten gefragt und gehört
werden! Die Geſellſchaft ſoll mit einem

Aktienkapital von 20 Millionen
ausgeſtattet ſein; ausgegeben werden ſollen ins-
geſamt 24 Aktienſtücke, und zwar 19 über je
1 Million, 1 Aktie über 996 000 Mark und 4 über
je 1000 Mark.

Anſchließend ergriff Oberbürgermeiſter Dr.
Rive das Wort zu einer weiteren faſt 1ſtün-
digen Begründung der Vorlage. Er entwickelte
noch einmal die Grundzüge des ganzen
Planes und betonte hierbei drei Punkte, die in
Kreiſen der Bürgerſchaft eine gewiſſe Beun-
ruhigung hervorgerufen haben, da man aus ihnen

fluß des
ſollen.

Jn einem der wichtigſten Paragraphen ſei zu-
nächſt volle Sicherheit für die Unver-
äußerlichkeit der Aktien dieſer neuen Geſell-
ſchaft gewährleiſtet, eine Sicherheit alſo, die den
unverrückbaren Beſitz der Stadt an
den Werken verbürge. Weiter würden die
Rechte der Beamten Angeſtellten und
Arbeiter der ſtädtiſchen Werke auch in der Aktien
geſellſchaft die gleichen bleiben wie die
aller übrigen ſtädtiſchen Arbeitnehmer, und end-
lich ſei beſonders großes Gewicht darauf gelegt,
daß Einfluß und Kontrolle der Stadt-
verordneten auf die Werke nicht nur ge-
wahrt, ſondern eher noch verſtärkt würden;

Privatbeſitzes“ ausgeliefert werden

der Aufſichtsrat der A.G. ſolle ſich ja bekanntlich
aus Vertretern des Magiſtrats und der Stadt-
verordnetenver ſammlung paritätiſch zuſammen-
ſetzen!

Der Haushaltsausſchuß trat hierauf in eine
lebhafte Ausſprache ein, ohne jedoch, da
keine Einigkeit zu erzielen war, einen Beſchluß
formulieren zu können. Die Angelegenheit wurde
darum vertagt, und der Ausſchuß wird ſich
daher in der kommenden Woche noch einmal mit

herauszuleſen glaubte, daß die Werke „dem Ein- der Vorlage befaſſen müſſen.

Jm Kampf mit Einbrechern
Jn der verfloſſenen Nacht bemerkte ein Ober-

wächter der halleſchen Wach- und Schließ-
geſellſchaft, daß die Büroräume eines Wein-
geſchäftes in der Dorotheenſtraße offen-
ſtanden. Beim Betreten des Weinkellers ſah er ſich
plötzlich zwei Einbrechern gegenüber; ſämt-
liche Kiſten und Käſten waren weit geöffnet. Die
Verbrecher ſtürzten ſich ſogleich auf den Wächter,
dieſer taumelte zurück, und ſeine Lampe erloſch.
Er nahm aber doch die Verfolgung der Flüchtigen
durch die Anhalter- bis zur Leipziger Straße auf,
und hier gelang es ihm, mit Hilfe eines Radfahrers
einen der beiden feſtzunehmen und der Polizei
zu übergeben.

Jn der letzten Nacht wurde auch am Moritz-
zwinger ein Einbruch verſucht. Spitzbuben
hatten ſich von der Decke aus Eingang in ein
Schneidergeſchäft verſchafft, müſſen aber bei

räume ſind von oben bis
konnte aber bisher nichts
werden.

unten durchwühlt; es
als fehlend feſtgeſtellt

Ein ſteckbrieflich geſuchter Schwindler, der
ſich mit Vorliebe als „Dr. med.“ oder auch
„Jngenieur“ ausgab, in Wirklichkeit aber ein
Muſiker war, konnte jetzt vom Oberlandjäger in
Nietleben feſtgenommen werden. Der Ver-
brecher iſt in das Amtsgerichtsgefängnis zu Halle
eingeliefert.
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Jn Zſcherben wurde ein ſchon mehrfach vor-
beſtrafter Arbeiter von der Landjägerei ver-
haftet, da er dringend verdächtig iſt, eine ganze
Reihe von Fahrraddiebſtählen in der
Dölauer Heide an Hallenſer Ausflüglern be-
gangen zu haben. Der Mann wurde nach Halle

ihrer Arbeit geſt ört worden ſein. Die Geſchäfts in Unterſuchungshaft eingeliefert.
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Zentralverein für Einheitskurzſchrift

200 Prozent Mitgliederzuwachs in Halle.
Vor einigen Tagen fand die ſehr gut beſuchte

Jahr e srhig ppinf x ſeg m r ung des „Zen
tralvereins für Einheitskurzſchrift
zu Halle“ ſtatt.

Dem Jahresbericht des 1. Vorſitzenden war
unter anderem die erfreuliche Nachricht zu ent-
nehmen, daß die Mitgliederzahl des Vereins
im Berichtsjahre von 44 auf 130 geſtiegen iſt;
dieſer 200-Prozent-Mitglieder-Zuwachs iſt auf die
mit dem Anſchluß der Jugendabteilung an den
Ortsausſchuß für Jugendpflege der Stadt Halle
verbundenen finanziellen Vergünſtigungen und auf
die ſehr gut beſuchten Anfängerkurſe zurückzu-
führen! Mit dem Wachſen des Vereins ſtieg auch
ſtändig die Zahl der Unterrichts -Ab-
teilungen: Seit Oſtern wird den Mitgliedern ein
in acht Abteilungen gegliederter Unterricht geboten.
Auch die Kaſſenverhältniſſe des Vereins konnten als
gut bezeichnet werden. Zum 1. Vorſitzenden
wurde der bisherige Vorſitzende, Kaufmann und
ſtaatlich geprüfter Stenographen-Lehrer Max
Müller, einſtimmig wiedergewählt.

Der Leiter des Bezirkes Halle und Umgegend
im Kurzſchriftverband Sachſen-Anhalt, Lehrer Karl
Schmidt, berichtete gegen Ende der Verſamm-
lung über die letzte Handelskammer-
prüfung; von 22 Teilnehmern, die beſtanden
haben, ſchrieben zehn Einheitskurzſchrift,
neun Stolze-Schrey und drei Gabelsberger Kurz-
ſchrift.

Mit einem Hinweis auf den 50. Verbands-
tag des Kurzſchriftverbandes Sachſen-Anhalt, der
vom 3. bis 5. Auguſt in Magdeburg ſtattfinden
wird, wurde die anregend verlaufene Verſamm-
lung geſchloſſen.

Konzert des Kinderchores. Auf das Konzert
des 1. Halliſchen Kinderchors (Leitung: Margarethe
Steinecke) am Sonntag, 5. Mai, abends 8 Uhr in
der Moritzkirche ſei nochmals empfehlend hinge-
wieſen. Karten an der Abendkaſſe.

Dauer der Beſchäftigung von Notſtands-
arbeitern. Arbeitsloſe dürfen bei Notſtandsarbeiten
beſtimmungsgemäß nur bis zu 3 Monaten be-
ſchäftigt werden. Auf die kalendermäßig zu be-
ſtimmende Dreimonatsfriſt iſt nur die
Dauer der Beſchäftigung bei der Notſtandsarbeit,
alſo nur die Zeit anzurechnen, während der der
Notſtandsarbeiter zu dem Unternehmer im Ar-
beitsverhältnis ſteht. Die Ausfalltage (Regentage,
Feiertage uſw.) ſollen, da durch ſie das Be-
ſchäftigungsverhältnis nicht unterbrochen wird, ein
bezogen werden. Dieſe Beſchäftigungszeit iſt, falls
das Arbeitsverhältnis vor Ablauf der zuläſſigen
Beſchäftigungsdauer infolge der Witterungsver-
hältniſſe, durch vorübergehende Annahme freier
Arbeit oder durch Krankheit gelöſt wird und der
Notſtandsarbeiter demzufolge in die Unterſtützung
zurücktritt, bei einer erneuten Ueberweiſung zu
der gleichen Maßnahme oder zu einer anderen
Notſtandsarbeit auf die Dreimonatsfriſt anzu
rechnen.

Geſchlechterwappen in St. Alrich
Wiederentdeckt und an würdigerem Platze zur

Schau geſtellt.

Bei der Erneuerung der Ulrichskirche
wurden an der Wand der Bälgekammer zehn
holzgeſchnitzte, braun übermalte Wappen-
ſchil der abgenommen, deren Jnhaber bis da-
hin unbekannt waren.

Den Bemühungen des Kunſtmalers Fr. Braue
iſt es nun gelungen, nicht nur die Familien feſt
zuſtellen, denen die Wappen gehörten, ſondern
auch die Farben der Wappen wieder auf
zufriſchen. An der Vorderwand der Längs-
empore haben die Wappen jetzt einen würdigeren
Platz gefunden und ſind auch mit dem Namen der
Eigentümer gekennzeichnet.

Folgende Familien aber haben nach den
Forſchungen Braues zu unſerer Ulrichskirche
früher in enſter Beziehung geſtanden und er-
innern uns heute noch in ihrem Wappen an die
Vergangenheit: Brünning, Untzer, von Gueinzius,
Seyfarth, von Neever, Stützing, von Werder,
Drachſtedt, Rudloff und Wogau.

Außerdem befinden ſich über der Tür der
Kanzel noch zwei Wappenſchilder von
Familien, die wahrſcheinlich 1588 die neue Kanzel
geſtiftet haben. Ueber der Jahreszahl und den
Wappen ſind die Buchſtaben S. R. und A. S. zu
leſen; es handelt ſich dabei wahrſcheinlich um die
Familien Redel und Seyfarth. Wo mögen noch
Nachkommen dieſer Familien leben?

100 Jahre Halleſcher Miſſions-Hhilfsverein
Jm Jahre 1929 kann der Halleſche Miſſions-

Hilfsverein für Berlin auf eine 100 jährige Tätig-
keit zurückblicken. Mit beiden Stadtmiſſions-
feſten wird dieſes 100. Jubiläum gefeiert werden.
Das Sommer-Miſſi findet am23. Juni in den Franckeſchen Stiftungen, das
Herbſt-Miſſionsfeſt im September ſtatt. Stadt-
ſuperintendent D. Meinhof, der frühere Vor-
ſitzende des Hilfsvereins, wird ſein Büchlein
„75 Jahre halleſcher Miſſionsarbeit“ (1829 bis
1904) bis zum vollen Jahrhundert fortführen.
Dieſe Jubiläumsgabe wird zum Sommer-Miſſions-
feſt vorliegen. Wer das chriſtliche Leben der
Stadt Halle verſtehen will, wird in dieſer Dar
ſtellung manchen Hinweis finden. Die Miſ-
ſionsgaben ſind um faſt 4000 Mark gegen das
Vorjahr gewachſen, dazu kommt noch das Notopfer
für die Berliner Miſſionsgeſellſchaft mit 2780 M.
Jm ganzen hat unſere Stadt im Jahre 1928 für
die Miſſion 19 966,63 Mark aufgebracht. Auf den
Kopf der evangeliſchen Bevölkerung ſind das
12,5 Pfennig, im Vorjahre waren es 9 Pfennig.
Zum Sommer-Miſſionsfeſt wird der in Halle
beſtens bekannte Miſſions-Jnſpektor Weichert,
der Anfang März ſchwer krank aus Afrika zurück-
gekehrt iſt, als Referent anweſend ſein; er bringt
ſeine Eindrücke von ſeinem letzten Aufenthalt in
Daresſalam und aus unſerem ehemaligen
DeutſchOſtafrika mit.

Die Einweihung des Tuberkuloſe-Jnſtituts,
das von der Lakdwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen in Halle errichtet worden iſt, ſoll am
16. Mai ſtattfinden.

Fruchtweinſchenke Gutenberg. Sonntag nach-
mittags Konzert und abends Tanzmuſik der be-
liebten Hauskapelle.

Walhalla- Theater. Sonnabend, 4. Mai, und
Sonntag, 5. Mai, nachmittags, Märchenvorſtellung.
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Stadttheater: „Karl und Anna“ (S).
Walhalla: Das reichhaltige Mai- Programm (8S).
C. T. Am Riebeckplatz: „Das närriſche Glück“

(4, 6.10, 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße „Das gottloſe Mädchen“

(4, 6.10, 8. 15).

Ufa Alte Promenade: „S. O.
Ufa Leipziger Straße: „Jn

Polizei“ (4, 6.15, 8.20).
Schauburg: „Die Dame in Schwarz“ (4.30, 6.30,

8.30).

Modernes Theater: Burlesken-Enſemble (S).
Kochs Künſtlerſpiele: erſtklaſſige Kabarett-

Programm (08).
Rakete: Das neue Programm (S98).
Stadtſchützenhaus: „Ha-Bü-Ba“ (8).

S.“ (4, 6.15, 8.20).
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 4. Mai.

„Nieder! Nieder! Nieder!“
Halleſche Kommuniſten proteſtierten gegen Zörgiebel

„Nieder mit Zörgiebel, Rache für Berlin,
nieder mit der Gummiknüppel-Sozialdemokratie!“

Das iſt das neue Einmaleins, mit dem rote
Berufsagitatoren jetzt die Maſſen aufzuſtacheln
ſuchen. Aber in Halle traut man den kommu-
niſtiſchen Rechenkünſten nicht mehr ſo recht: der
halleſche Arbeiter iſt zu oft hereingefallen, wenn
er in vergangenen Jahren dem Sirenenſange der
Bierbaßredner von der K. P. D. erlag.

Der Platz an der Johanneskirche draußen im
Stadtſüden, den die Kommuniſten zur heutigen
Proteſtkund gebung auswählten als vor
ſichtige Leute von vornherein iſt gewiß nicht
groß, doch immer noch zu weiträumig war er für
die „Maſſen“, Tie rote Regie wirklich auf die Beine
gebracht hatte. Um 9 Uhr morgens ſollte der Spek-
takel beginnen, um 410 Uhr ſtand man immer noch
da und wartete auf die anderen
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Als alles Warten nichts half, fing man ſo an:
Mit Stentorſtimme entrüſtete ſich der eigens dazu
beſtellte Dauerredner über die böſe Berliner
Polizei, die den guten Neuköllner Spartakiſten
das bißchen Schießen verwehren will. „Bluthunde!
Arbeitermörder! Ordnungsbeſtien!“ nun war
man in Fahrt, und gab es den Brüdern von der
regierenden S. P. D. aber richtig!

Und dann kam der Um zug: „impoſant“ und
mit Geſang, mit den ſchönen Liedern vom Pro

GSSBDEGSSAASS=ICZèääSaS'ü-OO*öÄÖTTOngweerrooa n Ä h
Reichswerbewoche für den Maßſchuh

und die gute Schuhreparatur
Das deutſche Schuhmacherhandwerk

beranſtaltet in den Tagen vom 1. bis 8. Mai eine
Reichswerbewoche für den Maßſchuh und
die gute Schuhreparatur, um ſeine weſentlichſten
Erzeugniſſe und Leiſtungen dem Publikum und
der Käuferſchaft erneut ins Gedächtnis einzu-
prägen.

Die wirtſchaftliche Not zwingt das Schuh-
macherhandwerk, von ſich aus durch Gemeinſchafts-
reklame in die Oeffentlichkeit zu treten, um ſo
für den Abſatz ſeiner Erzeugniſſe neuen Boden
und, Gewinn zu ſuchen. Die Not des deut-
ſchen Schuhmacherhandwerks und ſein
harter Exiſtenzkampf ſind faſt ſprichwörtlich
geworden; im ganzen wollen etwa 500 000 Volks-
genoſſen, einſchließlich Frauen und Kinder, vom
Schuhmacherhandwerk ernährt werden, obwohl die
Hauptleiſtung, die Anfertigung von Maßſchuhwerk,
zurückging und auch der Bedarf des deutſchen
Volkes an Schuhreparatur bei weitem nicht aus-
reicht, um die Maſſe der Schuhmachereibetriebe
mit ihren Geſellen und Lehrlingen exiſtenzfähig
zu erhalten.

Dieſe wirtſchafliche Dauerkriſis iſt es, die das
Schuhmacherhandwerk zur äußerſten organiſatori-
ſchen Anſtrengung in bezug auf die Werbung
treibt. Ein guter Bundesgenoſſe aber in dieſem
Kampf um die Wiederbelebung des Maßſchuh-
gedankens iſt die Not wendigkeit der
hvgieniſchen Fußpflege!, und die Ge-
ſunderhaltung der Füße hängt bekanntlich weſent-
lich vom gutſitzenden, form gerechten
Schuhwerk ab.

Ein weiteres Kennwort der Gemeinſchafts-
reklame des Schuhmacherhandwerks iſt die Wer-
bung für die gute Schuhreparatur: Ge-
rade in den Zeiten einer akuten Wirtſchaftskriſis
und des allgemeinen Niederganges der Volkswirt-
ſchaft treten Pfuſchertum und Schwarzarbeit ja
ſtets beſonders kraß in Erſcheinung; und immer
iſt der Betrogene dabei das Publikum
ſelbſt!

gute
Es erſcheint deshalb angebracht, auf die
Schuhreparatur die Oeffentlichkeit erneut

leta--riat“, von „Max Hölzens Grenadier“ und
ähnlichem mehr. Voraus ein paar Gruppen Rot-
front, dann unſere „lieben Kleinen“, gewappnet mit
Bubikopf und frecher Klappe ſo muß es mit
der Weltrevolution doch was werden! Und hinter
dieſer Heldenſchar her Arbeiter, meiſt jüngere
Leute, die eben auslernten, in guter altpreußiſcher
Gruppenkolonne, fünfhundert, ſechshundert viel
leicht Zum Schluß die Radfahrer, nicht ganz
wenige, als beſter Beweis, daß man die Demon-
ſtranten hier von weither zuſammentrommelte.

Die Straßenpaſſanten, die Zuſchauer,
bleiben ſehr kühl, vor allem, wenn man ſie aus
dem Zuge heraus freundlich einlädt, mitzuziehen.
Allerhöchſtens ſtaunt man über die Gruppen Aus-
wärtiger dort mit feldmarſchmäßigem Gepäck:
„Wollen die ſich etwa gleich häuslich niederlaſſen bei
uns? Na, lieber nicht; wir haben ſo ſchon genug
an unſeren!“
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Ein Erfolg dieſer Demonſtration? Er iſt
nirgend s und in keiner Beziehung feſtzuſtellen,
oder man müßte ſchon jenes infolge des Umzuges
auf der Pfännerhöhe überfahrene junge
Mädchen auf die Sollſeite der K. P. D. buchen,
was nach den blutigen „Fortſchritten“ ihrer Ber-
liner Parteifreunde am Ende nicht ganz unange-
bracht wäre

aufmerkſam zu machen, um die vorhandenen Auf-
träge dem Fachmann, dem Schuhmachermeiſter,
zuzuführen.

m SH
Gänſemarkt auf dem Wochenmarkte

Auf dem Wochenmarkte (Hallmarkt)
wurde heute ein ſchwunghafter Handel mit
jungen Gänschen getrieben. Das Stück
koſtete 2,30——2,70 Mk. An Frühgemüſe gab es
die erſten größeren Poſten Rhabarber zum
Preiſe von 30 Pf. je Pfund, ferner grünenSalat, für den aber immer noch 20-—-85 Pf. je
Kopf gefordert wurden. Auch Spargel war im
erſten größeren Angebot zu haben. Koſtenpunkt:
Pfund 1,30--1,40 Mk.

Jm allgemeinen koſteten: Salatgurken (holländ.)
Stück 60-—-90 Pf., Kartoffeln 1 Pf. 6--7 Pf., Weiß-
oder Wirſingkohl 20--25 Pf., Rotkohl 30 Pf.,
Spinat 15 Pf., Mohrrüben 20 Pf., Kohlrüben
15 Pf., Zwiebeln 20 Pf., Rapünzchen Pfd.
15 Pf., Schwarzwurzel Bündel 40 Pf., Radieschen
1 Bündchen 15 Pf., Meerrettich Stange 30——50 Pf.,
Sellerie Stück 10--25 Pf., Porree Bündel 20 bis
30 Pf., Peterſilie Pfd. 15 Pf., Rettiche Stück
5--10 Pf., Eier Stück 11--12 Pf., Bauernbutter
90--95 Pf., Molkereibutter 1--1,10 Mk., Quark
Pfd. 30 Pf., Aepfel, hieſige 25--50 Pf., aus
ländiſche 50--70 Pf., Apfelſinen Stück 5-—-15 Pf.,
Bananen 10--20 Pf., Tomaten Pfd. 75-—-80 Pf.,
Zitronen Stück 8--10 Pf., Gänſe 1 Pfd. 1,30 bis
1,50 Mk., Enten 1,40--1,60 Mk., Hühner 1 bis
1,20 Mk., Tauben Stück 0,60--1,20 Mk., Reh-
fleiſch 1 Pfd. 0,60——2 Mk., Hirſchfleiſch 0,70—-2 Mk.,
Kaninchen 1--1,10 Mk., Ziegenfleiſch 60-—80 Pf.,
Rindfleiſch 0,80--1,380 Mk., Hammel oder Kalb-
fleiſch 18—-1,40 Mk., Schweinefleiſch 1,10-—-1,40 Mk.,
Weißfiſche 0,40--1 Mk.

Sonntagsführung im Moritzburgmuſeum.
Am Sonntag, dem 5. Mai, um 12 Uhr findet eine
Führung ſtatt. Dr. Vogel ſpricht über
„Jtalieniſche, holländiſche und deutſche Gläſer“.

Geſchäftseröffnung. Herr Willy Haardt
eröffnet heute Sonnabend in der Kathe-Paſſage,

beſſere Herrenbekleidung, fertig und
nach Maßkonfektion. Wir verweiſen auf das
Preisangebot im Jnſeratenteil der heutigen
Nummer. t

Die Unfälle des Tages
AutomobilZuſammenſtöße.

Geſtern vormittag gegen 11 Uhr ſtießen an der
Ecke Merſeburger Auenſtraße zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen. Perſonen wurden
nicht verletzt. Nachmittags, etwa um 4.30 Uhr,
ſtießen an der Ecke Merſeburger König-
ſtraße zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Per-
ſonen wurden nicht verletzt.
Bewußtlos liegen geblieben.

Abends um 6.15 Uhr ſtießen in der Magde-
burger Straße vor dem Grundſtück Nr. 35
ein Motorrad und ein Straßenbahnwagen zu
ſammen. Der Motorradfahrer blieb bewußtlos
liegen und wurde zur chirurgiſchen Klinik gebracht,
wo der Arzt einen ſchweren Schädelbruch feſtſtellte.
Tas Motorrad wurde ſtark beſchädigt.
Vom Motorrad umgefahren.

Gegen 7.30 Uhr wurde in der Raffinerie-
ſtraße vor dem Grundſtück Nr. 4 ein jähriger
Knabe von einem Motorradfahrer umgefahren.
Der Knabe trug eine ſtark blutende Wunde am
Kopfe davon und wurde zum Eliſabethkrankenhaus
gebracht.

Schlägerei im Gaſthaus. Geſtern abend
8.30 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach einem
Lokal an der Leipziger Chauſſee gerufen.
Dort war zwiſchen 4 Männern ein Streit aus-
gebrochen.

Einbruch in der Dorotheenſtraße. Heute früh
gegen 4.15 Uhr wurden in einem Hauſe in der
Dorotheenſtraße von Einbrechern zwei
Türen geöffnet. Geſtohlen iſt anſcheinend noch
nichts. Ein Mann wurde feſtgenommen und ein-
geliefert.

Weinberg-Terraſſen. Am Sonntag, 5. Mai,
beginnen in den Weinberg-Terraſſen die erſten
diesjährigen Frühkonzerte von 7—-9 Uhr und
Frühſchoppenkonzerte von 11--1 Uhr. Dieſe Ver-
anſtaltungen ſind ſchon ſeit Jahren ſehr beliebt,
weil damit ein Spaziergang durch das Saaletal
verbunden werden kann. Straßenbahnhalteſtelle
vor dem Hauſe. (Siehe Jnſerat!)

Park Reſtaurant „Saalſchloß Brauerei“.
Himmelfahrt 11 Uhr vormittags großes Konzert
des BeamtenOrcheſter-Vereins. Sonntag, 5. Mai,
3.30——6.30 Uhr Konzert der Bergkapelle unter
Leitung von Muſikdirektor H. Teichmann. 7 Uhr
Frühlingsballfeſt. Der große Tanzbetrieb.

Haus Dietrich. Küche von Ruf zu mäßigen
Preiſen. Kaſino allabendlich Polyfad! Jeden
Donnerstag, Sonnabend und Sonntag nach-
mittags 4 Uhr Tanztee und abends Geſellſchafts-
tanz.

Zoologiſcher Garten. Sonntag, 5. Mai,
16 Uhr Nachmittags- Konzert des Steuerorcheſters;
Leitung: Obermuſikmeiſter Karl Steuer. 20 Uhr
Abend Konzert des Hall. Symphonie-Orcheſters;
Leitung: Benno Plätz.

Kaffee u. Ballhaus Wintergarten. Sonntag,
5. Mai, im großen Spiegelſaal Halles beliebter,großer Ball. Jn der Weindiele das fabelhafte

SchrammelStimmungsduett. t
Bergſchenke. Sonntag, 5. Mai, nachmittags

und abends in beiden Sälen Künſtler- Konzert.
Der neue Halleſche Kurier liegt, wie üblich

am Sonnabend, der heutigen Nummer bei.
Wieder bringt er in ausgezeichneten Bildern das
neueſte aus Politik, Technik und Kunſt, aus dem
Leben unſerer Zeit überhaupt. Jn einem hervor-
ragend illuſtrierten Aufſatz „Jm Lande der
Wenden“ plaudert Alfred Juhre über die
Schönheiten unſeres Spreewaldes. Margarete
Kauffmann iſt diesmal mit einer Skizze
„Der Ball zu dritt“ vertreten.Preußenring 7/9, ein Spezialgeſchäft für

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw.
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen.

KreisKriegerverband. Abfahrt zum Frühjahrs-
Verbandstag in Könnern am 5. Mai 11.17 Ühr
vorm. in Halle. Anzug beliebig. Rege Beteiligung
aus Kameradenkreiſen erwünſcht.

Reichsrentnerbund. Mittwoch, den 8. Mai,
nachmittags 4 Uhr findet im kleinen Saale des
„St. Nikolaus“ eine Mitgliederverſammlung ſtatt.
Tagesordnung: Bericht über die Landesverbands
ſitzung. 2. Mitteilung über die Tätigkeit der
hieſigen Ortsgruppe. Gäſte willkommen.

Halleſcher Hausfrauenbund, e. V. Montag, den
6. Mai, nachmittags 4 Uhr Loge zu den 3 Degen,
Paradeplatz, Filmvortrag „Der Zucker und ſeine
Entſtehung“. Der Nachmittag verſpricht ſowohl in
volks wirtſchaftlicher Beziehung lehrreich als auch
ſonſt angenehm unterhaltend zu werden. Gäſte
willkommen.

Der BVaterländiſche Frauenverein hält ſeinen
monatlichen Frauenkranz diesmal nicht am
Montag, wie üblich, ſondern am Mittwoch, dem
15. Mai ab, und zwar als Ausflug nach Merſe
burg mit Beſichtigung des Doms, wobei Herr
Domorganiſt Trenkner die herrliche Domorgel
vorführen wird. Die Kaffeeſtunde findet im
Ratskeller in Merſeburg ſtatt. Abfahrt mit der
elektr. Bahn Riebeckplatz 2.28 Uhr nachm., mit Per-
ſonenzug ab Hauptbahnhof 2.30 Uhr nachm. Treff
punkt 3.15 Uhr vor dem Dom in Merſeburg. Rück
fahrt nach Belieben. Siehe auch Jnſerat. Mel
dungen bis 12. Mai im Büro des V. F. V.,
Schimmelſtraße 12.

Königin-Luiſe-Bund. Wir machen unſere
Mitglieder noch einmal auf den am Sonntag, dem
5. Mai ſtattfindenden undestag aufmerkſam.
Heute abend 8 Uhr Begrüßungsabend im „Stadt-
ſchützenhaus“, unterer Saal. Sonntag 10 Uhr
Gottesdienſt in der Ulrichskirche, 11.45 Uhr Kund-
gebung am Auguſt-Hermann-Francke-Denkmal,
2 Uhr Bundestag im oberen Saale des „Stadt-
ſchützenhauſes“.

Volksbühne. Heute, Sonnabend, zum letzten
Male „Karl und Anna“ für G. Die „Drei-
groſchenoper“ wird am Montag, den 6., für B.,
ferner am 11. für H und am 15. für J wieder
holt. Mittwoch, 15. Mai, 20 Uhr, im großen Saale
des „Neumarktſchützenhauſes“ gemeinſam mit der
Volkshochſchule 5. offener Singabend. Leitung:
Richard Doell Karten in der Geſchäftsſtelle. An
läßlich des Händelfeſtes wird am 30. Mai als
wahlfreie Sondervorſtellung die Oper „Julius
Caeſar“ gegeben. Karten ab Montag, den 6. Mai
„Das Dreimäderlhaus“ wird am 5. Juni noch-
mals wiederholt. Karten ab Dienstag, den 7. Mai,
Zu den wahlfreien Sondervorſtellungen müſſen
die Mitgliedskarten zur Abſtempelung vorgelegt
werden. Als letzter Kulturfilm vor der Sommer-
pauſe läuft am Montag, 6. Mai, im Thalia der
große Ufafilm „Wunder der Schöpfung“. Vor-
zugskarten in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüder
ſtraße 14, Ruf 234 79.

Halleſche Produktenbörſe

Halle, 4. Mai. Bei kleinen Umſätzen blieben
die Preiſe für alle Artikel faſt ganz unverändert.

Weizen Viktoriaerbsen 36- 40 rubig(76 77 kg hh)225--223stetig Futtererbsen ruhig

Rogge Raps1 72 n Weizenkleie mgr 14——142/, ruhig

Braugerste 46stetig Roggenkleie 14--14 ruhigWintergerste 90900ruhi Malzkeime 15 l
Futtergerste 198-—203 ruhig Trocken-
Hafer 227--231stetig sechnitzel 15/,16225 ruhig alles zu 100 kgMais
alles zu 1000 kg
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 4. Mai.

Handel
Das Hhandwerk im April

Vom „Reichsverband des deutſchen Handwerks“
wird uns geſchrieben: Die bereits im Vormonat ge
meldete langſame Belebung der Handwerks-
wirtſchaft hat im Monat April ihren Fortgang
genommen. Trotzdem unterbleilt bei faſt keinem
Bericht die Feſtſtellung, daß der Beſchäftigungsgrad
im gleichen Monat des Vorjahres weſentlich
günſtiger geweſen iſt. Die Hauptbelebung iſt
in den Saiſonhandwerken feſtzuſtellen.
Nachteilige Wirkungen der Witterung waren jedoch
im Baugewerbe zu beobachten, wodurch die
Bautätigkeit noch nicht in vollem Umfange einſetzen
konnte und auch die Baunebengewerbe nur wenig
in der Lage waren, Außenarbeiten in Angriff zu
nehmen. Die volle Entwicklung wurde ferner durch
die in den meiſten Zweigen des Baugewerbes ge-
n Tarif- und Lohnverhandlungen gehindert.
Jn den Bekleidungshandwerken, für die
der Berichtsmonat mit zur Hauptgeſchäftszeit ge-
hört, war die Beſchäftigungslage einigermaßen zu-
friedenſtellend. Vor allem berichte das Herren
ſchneiderhandwerk über ausre'chende Beſchäftigung,
während das Damenſchneiderhandwerk ſowie das
Friſeurhandwerk unter der Ungunſt der Witterung
zu leiden hatten. Auch das Sattlerhandwerk
wurde hierdurch ſtark betroffen. Jn den metall-
ver arbeitenden Handwerken machte die
immer weiter um fich greifende Normaliſierung und
Typiſierung zahlreicher früher vom Handwerk her

eſtellter Artikel ſich nachteilig für den Abſatz desHandwerks bemerkbar. Jn den Nahrungs-
mittelhandwerken war die Geſchäftslage
nicht ganz einheitlich. Vor allem das Müllerhand-
werk hatte unter der Konkurrenz der Genoſſen-

mwatten und ſonſtigen Großmühlen ſehr zu
en.
Jn den ländlichen Gebieten war infolge

der Kapitalknappheit der Landwirtſchaft die Lage
des Handwerks überwiegend ſchlechter als nament
lich in größeren Städten. as Baugewerbe
lag hier noch faſt ganz ftill. Nur die Handwerks-
berufe, die für Reparaturarbeiten an kandwirt-
chaftlichen Geräten in Frage kommen, wie bei-
pielsweiſe die Sattler, Stellmacher und Schmiede,
hatten einen etwas lebhafteren Auftragseingang zu

eichnen. Nachteilig wirkte ſich auch der von den
land wirtſchaftlichen Organiſationen verſchiedentlich
propagierte „Käuferſtreik“ für das Handwerk aus.

Als Folge der durchweg nicht allzu erfreulichen
e ſage machten ſich ſtarke Preisunter-
bietungen, namentlich bei behördlichen Ver-
gebungen, bemerkbar. Auch die Vecrgebung an
Generalunternehmer führte zu einem ſtarken Preis-
druck. Jnfolge der ſchlechten Einkommensverhält-
niſſe weiter Bevölkerungskreiſe wachſen auch die
Zahlungsrückſtände ſtändig weiter an.

Die Arbeitsmarktlage hat in der Be-
richtszeit eine ganz bedeutende Erleichterung
erfahren. Vor allem im Baugewerbe ſowie in den
Bekleidungshandwerken iſt die Zahl der Erwerbs-
loſen außerordentlich zurückgegangen. Trotz der
ſchwierigen Geſchäftslage ſind in den meiſten Be
rufen neue Lohnforderungen geſtellt wor-
den. Der Umfang und die Auswirkungen dieſerneuen Lohnwelle ſind vorläufig noch nicht zu über

ſehen. Es iſt jedoch anzunehmen, daß ſie für die
einzelnen Handwerksbetriebe infolge des ſtarken
Preisdruckes eine weitere Verringerung der
Rentabilität bringen wird. Die Beſchaffung
der Rohſtoffe und Halbfabrikate machte keine
Schwierigkeiten. Auch Preisänderungen werden
nur in geringem Umfange gemeldet.

Salzdetfurth-Konzern
Von den zu dieſem Konzern gehörenden Kali-

unternehmungen hatten zum 3. Mai nach Berlin
die in der Adler- Kaliwerke A.G. vereinigten drei
Geſellſchaften ihre ordentlichen Hauptver-
ſammlungen einberufen. Als erſte fand die
ordentliche Generalverſammlung der Adler-
Kaliwerke A.G. in Oberröblingen am See
ſtatt. Jn ihr kam es zu einer Ausſprache über
den mit 2 Prozent vorgeſehenen Dividenden-
vorſchlag. Hannoverſche Bankiers verlangten, daß
die Verwaltung die Rationaliſierung bis
zur äußerſten Grenze durchführen, alſo in
erſter Linie die Unkoſten herabdrücke, und kamen
in ihren Ausführungen zu der Anregung an die
Verwaltung, den wenigen noch außenſtehen-
den Aktionären den ihnen zuſtehenden An
teil am Vermögen der Geſellſchaft in bar aus
zu zahlen oder eine völlige Fuſion mit dem
anderen Partner, nämlich der Kaliwerke Aſchers-
leben A.-G., herbeizuführen. Einer der Sprecher
berechnete den Kurswert der Adler-Aktie auf 200
Prozent, während der Tageskurs ſich um 140 Proz.
herum bewegt. Der Vorſitzende, Bankier Dr.
Solmſſen, erwiderte, daß die Verwaltung im
Prinzip mit den Aktionären vollſtändig überein-
ſtimme. Auch bei ihr iſt das Beſtreben, die
Unkoſten ſo weit wie möglich herunterzudrücken.
Aber es müſſe doch daran erinnert werden, daß in
der Generalverſammlung vom 18. Dezember 1925
ein Vertrag mit der Kaliwerke Aſchersleben A.G.
geſchloſſen worden iſt, wonach dieſe eine Quoten-
vergütung bis 1953 der Geſellſchaft zahlt.
Man glaubt, die Jntereſſen der Aktionäre beſſer
gewährt zu haben, als wenn man eine Bar-
vergütung für Ueberlaſſung der Quote ſich hätte
zahlen laſſen.

Das Vorſtandsmitglied Bergrat Sag er-
gänzte dieſe Ausführungen. Die Unkoſten ſind
ſoweit reduziert worden, daß ſie in der zweiten
Hälfte dieſes Jahres nur ganz gering ſein werden.
Die Verwaltungsbureaus auf Hope und Adolfs-
glück ſind bereits aufgelöſt worden. Es wird daher
in Zukunft der Unkoſtenbetrag ſich weſentlich ver-
ringern. Dieſe Ausführungen veranlaßten die
Hannoverſchen Bankiers, erneut ihre Anregung
zur Sprache zu bringen. Sie wieſen darauf hin,
daß durch die große Verſchachtelung, die
zwiſchen den Geſellſchaften Adler Kaliwerke, Hope
und Adolfsglück beſteht, die erzielten Ergebniſſe
über große Umwege an die Aktionäre geleitet
werden und daß auf dieſem Wege zu viel hängen
bleibe. Es ſei noch darauf hinzuweiſen, daß der
Vertrag vom Jahre 1925 doch nur mit Hilfe des
Großaktionärs zuſtandegekommen iſt, und es könne
doch dieſem ſelben Großaktionär nicht ſchwer

Die mitteldeutſche Ernährungswirtſchaft
Ein Bericht des Halleſchen Bankvereins

Durch den Entwurf zu einem Reichsmilchgeſetz,
das in Deutſchland ſtandardiſierte Mar-
ken milch ſchaffen will, um einer Jntenſivierung
der deutſchen Milchviehhaltung zu dienen, iſt das
Intereſſe in letzter Zeit beſonders auf einen land
wirtſchaftlichen Produktionszweig gelenkt worden,
der auch in Mitteldeutſchland eine weſent-
liche Rolle ſpielt. Mit einen Produktionswert von
rund 4 Milliarden iſt vie deutſche Milchwirt-
ſchaft unter Einbeziehung der Milcherzeugniſſe, wie
Butter und Käſe, der größte einzelne Wirtſchafts-
zeig im Reiche. Das mitteldeutſche Gebiet
dürfte ungefähr den zehnten Teil der geſamt-
deutſchen Milchwirtſchaft ſtellen. Man ſchätzt die
Zahl der Milchkühe in ganz Deutſchland zur-
zeit, nachdem in den Kriegsjahren der Beſtand zu
ſammengeſchrumpft war, wieder auf etwa 10 Mil
lionen, eine Ziffer, die ungefähr den Vorkriegs-
ſtand erreicht. Jn der Provinz Sachſen be-
trug nach der Zählung vom 1. Dezember 1927 die
Zahl der Milchkühe über 400 000. Dieſe Zahl
dürfte inzwiſchen noch zugenommen haben. Unter
Einbeziehung der weiteren mitteldeutſchen Ge
bietsteile kann man die Zahl der Milchkühe in
Mitteldeutſchland ungefähr auf eine Million
ſchätzen. Da die 10 Millionen Milchkühe in ganz
Deutſchland jährlich ungefähr 200 Millionen Hekto
liter Milch geben, ſo kann die mitteldeutſche
Milchproduktion bei einem Beſtand von an
nähernd einer Million Milchkühen auf etwa
20 Millionen Hektoliter geſchätzt werden. Dieſe
Ziffern laſſen erkennen, wie ſtark unſere heimiſche
Wirtſchaft an allen Maßnahmen intereſſiert iſt,
welche eine Förderung der Milchwirtſchaft an
gehen.

Nach Anſicht von Fachkreiſen könnte eine Zu-
nahme der Milcherzeugung Deutſchland, das ein
für die Milchwirtſchaft beſonders günſtiges
Klima hat, der Eigenverſorgung auf
dieſem Gebiet näherbringen. Obwohl unſere eigene
Milcherzeugung durchaus noch ſteigerungsfähig iſt,
wurden jedoch im vergangenen Jahre für über
eine halbe Milliarde A. ausländi-
ſcher Milcherzeugniſſe eingeführt: für
6 Millionen A. Friſchmilch, vorwiegend aus
der Schweiz, dem Memelgebiet, aus Oeſterreich und
der Tſchechoſlowakei; für 435 Millionen But-
ter, beſonders aus Dänemark, Holland, Rußland
und den öſtlichen Randſtaaten; für 103 Mil-
lionen Käſe, davon allein faſt zwei Drittel
aus Holland; und für 9 Millionen konden-
ſierte Milch, auch überwiegend aus Holland.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Summen, die
für Milchprodukte ins Ausland gehen, unſere
Handelsbilanz außerordentlich belaſten.

Mitteldeutſchland beliefert zwar mit Friſch-
milch auch angrenzende Gebiete und dringt mit
ſeinen Milchprodukten in Großſtädte auch außer-
halb unſeres Gebietes vor. Aber auch in
unſerem landwirtſchaftlich hochentwickelten Ge
biet wird ausländiſche Ware abgeſetzt. Es
iſt eine wertvolle Aufgabe, die ausländiſche Konkur-

renz durch Steigerung unſerer heimi-ſchen Milcher zeugung und durch Maß
nahmen einer wirkungsvollen Abſatzorgani-
ſation auszuſchalten und damit unſerer deut-
ſchen Volkswirtſchaft Millionen zu erſparen. Jm
Zuſammenhang mit den Standardiſie-
rungsmaßnahmen, die gleichzeitig einer
Qualitätsſteigerung dienen wollen, ſtehen Pläne
innerhalb der deutſchen Milchwirtſchaft, welche auf
Schaffung von Friſchmilch- Zentren und
Verarbeitungszentralen in der Nähe
von Großſtädten abzielen, um in großem Maß-

ſtabe die Milchverſorgung und Milchverarbeitung
zu zentraliſieren und wirtſchaftlicher zu geſtalten.
Dieſe Pläne werden auch in unſerem Verſorgungs-
gebiet bald greifbarere Geſtalt annehmen. Alle
dieſe Maßnahmen werden zu weſentlichem Teil die
deutſche und mitteldeutſche Milchwirtſchaft fördern
helfen und durch Steigerung des Konſums auch
zur Hebung unſerer Volksgeſundheit bei-
tragen.

Beſonders ins Gewicht fällt der hohe Poſten der
Buttereinfuhr, die im Jahre 1928 mit
126 554 Tonnen einen Höhepunkt erreichte und die
deutſche Handelsbilanz mit über 435 Millionen
ſchwer belaſtete. Soweit Deutſchland ſeinen
Butterkonfſum nicht aus eigener Erzeugung
decken kann, ſtellt die in ungeheuren Mengen aus
dem Ausland bezogene Butter einen Luxus-
verbrauch dar, zumal in Geſtalt andererFettſtoffe der gleiche Nährwert zu weit billi-
geren Preiſen beſchafft werden kann. Einen wert-
vollen Ausgleich gegen die ſtarke und unſere
Handelsbilanz ſchwer belaſtende Buttereinfuhr
bietet die Magarineproduktion, die auch
in Mitteldeutſchland durch führende Unterneh-
mungen vertreten iſt.

Die mitteldeutſche Margarinefabri-
kation hat an der geſamtdeutſchen Margarine-
produktion, die auf 650 bis 700 Millionen Pfund
im Jahre und auf einen Fabrikationswert von
150 bis 500 Millonen geſchätzt wird, ungefähr
einen Anteil von 10 Prozent. Das in
duſtrialiſierte Mitteldeutſchland kommt als Abſatz-
gebiet für dieſe Jnduſtrie beſonders in Betracht.
Als Großabnehmerin für Milch iſt dieMargarine-Jnduſtrie zugleich eine ſtarke
Stütze der heimiſchen Milch wirtſchaft.

Jm allgemeinen iſt der Margarine-konſum ſeit den letzten Jahren in dauerndem
Steigen begriffen. Deutſchland allerdings,
das für Auslandsbutter große Werte aufwendet,
ſteht bei weitem im Margarineverbrauch hinter
Ländern zurück, die ihre eigenes Buttererzeugung
zu nicht geringem Teil exportieren und da-
mit ihre Handelsbilanz verbeſſern. Typiſch dafür
iſt vor allem Dänemark, das mit 46,5 Kilo-
gramm eigener Buttererzeugung im Jahr auf den
Kopf der Bevölkerung weitaus an der Spitze aller
Länder ſteht. Es ver brauchte jedoch im Jahre
1926 nur 5,6 Kilogramm Butter je Kopf, da-
gegen konſumierte es 20,7 Kilogramm Mar-
garine. Der däniſche Verbrauch nahm alſo
auf je 1 Pfund Butter faſt 4 Pfund Margarine
auf, ein Beweis, mit welchem Erfolg die Mar-
garine als Ergänzung zur Fetternährung in
Betracht kommen kann. England verzehrt
Butter und Margarine in gleicher Menge, ebenſo
verhält es ſich in Holland mit ſeinem hochentwickel-
ten Molkereiweſen. Jn Deutſchland dagegen
nähert ſich der Margarineverbrauch, der im Jahre
1926 auf etwa 420 000 Tonnen geſchätzt wurde,
noch nicht dem Verbrauch der Milchbutter. Der
Verbrauch ſtieg je Kopf der Bevölkerung ſeit dem
Jahre 1913 in Deutſchland ungefähr von 3 auf
7 Kilogramm, in England von 3 auf 7,8, in Däne-
mark von 16 auf 20,7 Kilogramm.

Die Unmöglichkeit, unſere Fetternährung allein
auf die heimiſche Buttererzeugung zu ſtellen, unter-
ſtreicht die volks wirtſchaftliche Bedeutung der Mar-
garineproduktion, die zuſammen mit einer Steige-
rung der heimiſchen Buttererzeugung uns vom
ausländiſchen Butterimport unab-
hängig machen und unſerer Volkswirtſchaft
Millionen Summen erſparen kann.

allen, den Vertrag wieder rückgängig zu machen.Gr nahm nochmals der Vorſitzende, Dr.
Solmſſen, das Wort und erklärte, daß die Ver-
waltung bereit ſein werde, den von den Aktio-
nären gegebenen Anregungen Folge zu leiſten,
d. h. ihnen entweder eine Barabfindung oder eine
Aktie zu geben, die einen größeren Markt hat,
wenn ſich die Möglichkeit dazu bieten ſollte. Nach-
dem dieſe Erklärung abgegeben war, wurde die
Tagesordnung einſtimmig durch Zuruf nach den
Anträgen der Verwaltung erledigt. Es gelangt
ſomit für 1928 eine Dividende von 2 Prozent
(i. V. auf die 4500 000 A. Stammaktien und
von 6 Prozent auf die 296 000 M Vorzugsaktien
für die Jahre 1924 bis einſchließlich 1928 ſofort
zur Auszahlung. Hieran ſchloß ſich die ordent-
liche Generalverſammlung der Kaliwerke
„Adolfsglück“ A.G. in Lindwedel. Jn
ihr war das geſamte Aktienkapitak von
4 500 000 C vertreten. Es gelangt ſomit für
1928 eine Dividende von 2 Prozent auf die
Stammaktien zur Auszahlung. Bei der ordent-
lichen Gewerkenverſammlung der Gewerk-
ſchaft Hope in Gotha waren 787 Kuxe ver-
treten. Auch hier wurde die Tagesordnung ohne
jede Erörterung erledigt. Es gelangt vom 7. Mai
1929 ab eine Ausbeute von 150 M. je Kux
ur Ausſchüttung, ſo daß, da am 20. Dezember
ereits eine Ausbeute von 50 A. je Kux gezahlt

war, eine Ausbeute von 200 je Kux für 1928
gezahlt wird.

Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Richard Hart-
mann A.-G., Chemnitz. Zu der Meldung, daß die
Geſellſchaft einen Teil ihrer maſchinellen Ein-
richtungen an die Firma Heinrich Sonnenberg
A.-G., Düſſeldorf, verkauft habe, wird dem
„D. H. D.“ von der Verwaltung mitgeteilt: Be
kanntlich hat die Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm.
Richard Hartmann den Lokomotivbau aufgegeben
und ihre Quote an die Firma Schwartzkopff
übertragen. Dadurch iſt der Maſchinenpark im
Lokomotivbau frei geworden. Es ſind nur
diejenigen Spezialmaſchinen, die für die An-
fertigung der Lokomotiven benutzt worden ſind,
aber für die übrigen Fabrikationszweige von
Richard Hartmann nicht verwendet werden
können, an die Firma Sonnenberg verkauft
worden.

Die Reform der Landwirtſchaftskammern.
Fertigſtellung des neuen Geſetzentwurfs. Jm
Preußiſchen Landwirtſchaftsmini-
ſterium iſt jetzt der Referentenentwurf zum

Landwirtſchaftskammergeſetz fertiggeſtellt
Nach dem Entwurf ſollen in Zukunft die

Landwirtſchaftskammern den geſamten land-
wirtſchaftlichen Berufsſtand vertreten ein
ſchließlich der landwirtſchaftlichen Arbeit-
nehmer und mitarbeitenden Familien-
angehörigen. Wahlberechtigt ſind aber nur
die Perſonen, die mindeſtens ein Jahr berufs-
angehörig ſind. Die Kammern ſollen die Berech-
tigung erhalten, zur Erſtattung von Gutachten in
land wirtſchaftlichen Fragen Sachverſtändige
zu beſtellen und zu vereidigen. Zur Erledigung
öffentlicher Geſchäfte kann. die Mitwirkung der
Staats- und Gemeindebe hörden in Anſpruch
genommen werden. Kaufmänniſche oder gewerb-
liche Unternehmungen der Kammern ſind aufzu-
heben. (Wir werden uns mit dieſem Entwurf
kritiſch beſchäftigen, ſowie der Text veröffentlicht
iſt. D. Schriftltg.)

Beginnende Zuſammenarbeit der Konſum mit
den land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften. Für die
Zuſammenarbeit zwiſchen Konſum- und lanudwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften hat der Wirtſchafts
ausſchuß der deutſchen Erzeuger- und Verbraucher-
Genoſſenſchaften Richtlinien aufgeſtellt, wo-
nach die land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaftsOrganiſationen das Angebot landwirt-
ſchaftlicher Erzeugniſſe an die Konſumvereine
organiſieren ſollen. Die Konſumvereine und
ihre Großeinkaufsgeſellſchaften ſollen den Abſatz
organiſieren und bei gleichen Preiſen und
gleicher Güte ſtets dem Angebot der landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften den Vorzug
geben. Die Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher
Konſumvereine bezieht 80 Prozent ihres Butter-
bedarfes von genoſſenſchaftlicher Seite, und zwar
40 Prozent deutſche und 60 Prozent holländiſche
und däniſche Ware, Käſe und Eier zu 50 Prozent
von holländiſchen Genoſſenſchaften.

Keine generelle Erhöhung der Zinsſätze der
Sparkaſſen. Trotz der Erhöhung des Reichsbank-
Diskonts wird keine generelle Erhöhung der Zins-
ſätze der Sparkaſſen für Einlage- und Leih-
gelder vorgenommen werden. Der Sparkaſſen-
verband überläßt vielmehr die Feſtſetzung von Er
höhungen den einzelnen Mitgliedsverbänden
ſelbſtändig. Seitens der Baugenoſſen-
ſchaften und ſonſtigen gemeinnützigen Bau-
vereine iſt unter dieſen Umſtänden keine Erhöhung
der Einlagenverzinſung zu erwarten, da ſich dieſe
Organiſationen nach Anordnung der Juſtiz- und
Jnnenminiſterien der Länder nach den Zinsſätzen
der öffentlichen Sparkaſſen richten müſſen.

neuen
worden.

Cröllwitzer Geflügeltage
6.--8. Mai

Das ausführliche Programm haben wir bereits
am 10. April (Morgenblatt) veröffentlicht. Dieſe
hochbedeutſame Veranſtaltung, die in der Land
wirtſchaft des ganzen Reiches größte Aufmerkſam-
keit erregt, hat heuer noch eine ganz beſondere
Bedeutung. Denn die Erzeugung von Ge
flügel und insbeſondere von Eiern bildet
einen wichtigen Punkt des Standardiſie-
rungsproblems im Rahmen der „Selbſt-
hilf e“Bewegung. Ja, das Marken-Ei war
eines der erſten Produkte, mit dem ſich die
ſyſtematiſche Sortenbeſtimmung beſchäftigt hat.

Es ſind alſo Lebensfragen unſerer Land
wirtſchaft, in die die Beſucher eingeführt werden
ſollen. Diez werden wir alsbald bei der Eröff
nung am Montag 8.30 Uhr in der Landwirt-
ſchaftskammer zu Halle erfahren und der Gedanke
wird in Vorträgen und Vorführungen weiter ver-
folgt werden. Eine beſondere Bedeutung liegt in
der Anleitung der Beſucher zur Abhaltung
von belehrenden Vorträgen in ihrer Heimat,
damit die neue Erkenntnis ſo ſchnell als möglich
im ganzen Reich verbreitet wird und die
Anregungen praktiſche Auswirkung finden. Wir
begrüßen von Herzen die wackeren Pioniere
des Fortſchritt s, die ſich am Montag in
Halle verſammeln, und wünſchen ihnen guten

Erfolg. Dr. Fr.
Rentabilität der Land wirtſchaft. Der „Land-

bund der Provinz Sachſen“ bittet uns um Ver-
öffentlichung folgender Mahnung an die
Landwirte: „Seit unſerm Mahnruf an die Regie-
rung vom 31. Oktober 1928, die zur Wieder-
herſtellung der Rentabilität derLandwirtſchaft notwendigen Maßnahmen
mit größter Beſchleunigung durchzuſetzen, ſind
6 Monate verfloſſen, ohne daß von der Regie
rung und den hinter der Regierung ſtehenden
Parteien irgend etwas Nennenswerteszur Beſſerung der Lage der Landwirtſchaft ge
ſchehen iſt. Sine Anzahl Landbünde ſind daher
dazu übergangen, ihre Mitglieder unter-
ſchriftlich zu ſchärfſter Kaufenthaltung
zu verpflichten. Auch unſer Landbund
Provinz Sachſen hat bereits ſeit Jahren
darauf hingewieſen, daß bei der Tatenloſigkeit der
Regierung die Parole „Produktionsſteigerung“
endgültig aufgegeben werden müſſe zu Gunſten
der Parole „Rettung der Betriebe durch äußerſte
Sparſamkeit,“ notfalls auch weitere Exten-
ſivierung der landwirtſchaftlichen Betriebe
und ſogar Brachhaltung. Dagegen halten
wir es nach wie vor für un möglich, auf unſere
Mitglieder einen Zwang dahin auszu-
üben, was ſie im Einzelnen an wirtſchaftlichen
Maßnahmen tun oder unterlaſſen ſollen. Jm
Hinblick auf die ſtändig ſich noch weiter verſchlech-
ternde Lage der Landwirtſchaft und die Haltung
der Regierung wiederholen wir aber heute auf's
neue unſeren Rät: Kauft und baut nur das,
was Rente verſpricht zieht auch die Brache in
Betracht!“

Erhöhung der Privatdiskontnotiz in Berlin.
An der Berliner Börſe lag am Freitag ein erheb-
liches Angebot an Privatdiskonten vor, ſo daß
man eine Erhöhung der Notiz um ein Achtel v. H.
vornehmen mußte. Der Privatdiskont hat damit
die Höhe des amtlichen Reichsbankdiskonts von
73 erreicht.

halleſcher Lebenshaltungsindex

Die halleſchen Lebenshaltungs-
Jndexziffern hat das Statiſtiſche Amt der
Stadt Halle nach dem Stande vom 1. Mai 1929
auf der Grundlage der 5köpfigen Normalfamilie,
bezogen auf 1913/14 1, wie folgt berechnet:
1. Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Woh-
nung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und
ſonſtiger Bedarf, einſchl. Verkehr, ohne Steuern
und ſoziale Abgaben): 150 Veränderung gegen-
über der Vorwoche 0,7 Prozent); 2. Lebens-
haltung ohne ſonſtigen Bedarf: 146 Prozent);
3. Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen
Bedarf (Ernährung, Wohnung, Heizung und Be-
leuchtung): 141 0,7 Prozent); 4. Ernährung:
143 0,7 Prozent); 5. Heizung und Beleuch-
tung: 179 Prozent); 6. Wohnung: 128

Prozent); 7. Bekleidung: 193 Prozent);
8. Sonſtiger Bedarf: 180 Prozent).

Dividenden

Adler-Kaliwerke, Oberröblingen

am See 2G. Krautheim A.-G., Chemnitz 6(98)
Nähmaſch.- u. Fahrrad-F. Bernh.

Stöwer, Stettin O (0)Phönix A.-G., Bergbau, Düſſel-

dorf 6 6)Wollwäſch. u. Kämmerei, Döhren

bei Hannover 12 (12)Aktienmaſch.-Fabr. Kyffhäuſer-

hütte, Artern 5 5) VorſchlagChem.-Fabr. Buckau, Ammendorf 6 (5) a
Dickerhoff Widmann, Wies-

baden 8 6)Köll Löſer, Hoch- und Tief-
bau, Leipzig 5 (0)Linke-Hoffmann-Buſch-W.,

Berlin 0 0)Tiefbau u. Kälteinduſtrie Geb-
hardt K König, Nordhauſen 5 0)

H. A. Winkelhauſen, Magdeburg 6 6)
Zellſtoff-Fabr., Aſchaffenburg 10 (10)
Kraftwerk Thüringen, Giſpers-

leben 10 (10) SchätzungSimonnis'ſche Celluloſefabrik,
Fockendorf (Thür.) 8 (0)
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 4. Mai.

Halleſche Börſe
Tendenz: ſchwach.

Halle, 4. Mai. Von Bergwerksaktien verloren
Mansfelder Bergbau 2 Prozent, Riebeck Montan
1 Prozent. Ammendorfer Papier ſtellten ſich
1 Prozent niedriger. Von Maſchinenwerten lagen
Gottfried Lindner zu niedrigerem Kurſe im An-
gebot. Kyffhäuſerhütte verloren 2 Prozent. Von
ſonſtigen Werten waren Halle Zucker 1 Prozent
rückgängig.

4. 6. 2. 65Adca 125.00 6 125.Hall. Bankv. 120. 6 120.Gew. u. Hälsbk. 91.50 6 91.50Landkredithb. 94. 6 94. GZörbig. Bank 76. B 76. BKali Krügersh.
Mansſeld 126.00 6 128. GPrehl. A. G. 170. B 170. BRiebeck Montan 145. 6 141. 6Wersch. Weiß.

Br. Nietl. Bghb. 3600. 2Amendorf. Papier 161.00 162.Cröllw. Papier löl. 6 179. GKönnern Malz 1156. 115.Enenb. Kaftun 74.00 74. 6Nisenw. Brünn. 20.765 6 20.75Engelhardt 225. 2256. 6F. Zimm. Co. 22.39 6 22.60Glauz. Zucker 80. 80. 6Halle Malz 125. 6 125. 6Hall. Masch.

Hall. Röhr.-W. 61. 61. 6Hildebr. Mühlen 41. 6 41. 6Moritz Jahr 10. d 10. BGebr. Jentzsch 44. 6 44, 6Kaiserbad

Schmiedeberg SKyffh. H. 1-3500 57. 57.Gottfr. Lindner 44.00 6 45.Schrapl. Kalk 57. 6 69.Stadtm. Alsleben 78. B 80. BVester 59. 50 B 59.50Wegelin K Hübner 9 95.Zeitzer Masch.Zuck. R. Halle 56. 6 66. bH. -Hettst. E. A.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G.,
Portland Saale Caeſar K Loretz 11 G., Czar-
nowanz Hanfimport

Leipziger Börſe

2. 5. 8. 6. 2. 5,Adca 123.2 125.7]Piano Zimm. 32.7563Leipz. Hyp. -Bk. 111.0 118. OLeipz. Spitzen t
Sachs. B. (84.0 187.0Leipz. Trico 147.0 147.0
Altenbg. Landkr. 115.0 113. 7Leipz. Wolle 107.5 107.5

Dassel Jute Limritz Steine 121.5 121.0Chemn. Spinne 6. 5.75 Lindner
Dhromo Najork 115.5 117.0]Mansfeld 126.2 123.0Dröllwitz 169.0 189. oſittw. Baumw. Sp. 1420 150.0
Dermatoid 80. 8 00Mittw. Baumw. -Web. 56
Dürfeld 56. 55. Nordd. Wolle 187 0 162 5
Etzold u. Kiel Peniger 47 50 47 00Falkenstein 120.0 120. Emil Pinkau i20 0 120 0
Färb. Glauchau 92. 89. 90Pittler 218.0218.0
nan d 40. 40. PrestoCammg. Gautse Rauchw. WaltherGera Juto 260.0 260.0Riquet es ſors
Germania Ohemn. -Rositzer Zueker 8.- 48.Glauz. Zucker 84.50 80 60Sachs. Werk 109.0 107.0
Zimmermann Halle 23. 23. Schneider 114.5123. 5
Halle Zucker 56. Schönherr 92. 93.0Hartmann Chemn. I10.--10.40Schuh Salzer 252.0 296.0
Hohburger Quarz 1I140.5140.58ondermann I71.b 171.5
Kirchner 81. 82.-gtöhr 167.0 165. 5Köbko 54. ö4. Phür. Gas 39.5 139,0Köllmann 46. 46. Thür. Wolle 39.5140.0
Körbisd. Zucker 33. TränknerILändkr. Kulkw. 7,50 87.50 Wotan ePelpa. Baumwolle 5 z Zittau M. W. 68. 69.0
„eipz. Kammgarn 396.50 95.50Prehlitz A.Malzfabr. Sehltenditz 146.0 145.0 roh l

Leipzig, 4. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 38, Kammgarn Silberſtr. 10614, Ley Arn-
ſtadt 238, Plantector Apag Polack Gummi 123,
Rieſaer Bank 124, Wolf Buckau Zörbig Bank
74. Tendenz: leicht nachgebend.

Berliner Börſe
Berlin, 4. Mai. Jm vorbörslichen Freiverkehr

war kurz vor offiziellem Beginn auf unbeſtätigte
Gerüchte über eine beabſichtigte Wechſelkredit-
einſchränkung der Reichsbank eine Abſchwächung

eingetreten. Die Börſe ſetzte jedoch in recht
feſter Haltung ein, als dieſe Verſionen von
der Reichsbank nicht beſtätigt wurden und außer-
dem die Situation in Paris weſentlich günſtiger
beurteilt wird, da die deutſche Delegation den
amerikaniſchen Kompromißvorſchlag dem
Vernehmen nach für eine Diskuſſionsbaſis an
ſehen ſoll. Da am Deviſenmarkt eine weſentliche
Beruhigung eingetreten iſt, ſchritt die Speku-
lation zu Rückkäufen, hauptſächlich auch durch
größere Auslandsaufträge veranlaßt, die für
amerikaniſche Rechnung am Farben und Elektro
markt vorlagen. Günſtig ſtimmte auch die kräf-
tige Erholung der geſtern ſtark gedrückten Werte,
ſowie die Nachrichten vom Roheiſenmarkt, die über
eine leichte Belebung berichten. Das Geſchäft war
infolge des früheren Börſenbeginns verhältnis
mäßig gering. Am Geld markt hält die An-
ſpannung weiter an. Tagesgeld bleibt mit 824
bis 1028 gefragt, auch Monatsgeld erfordert unver-
ändert 838 bis 935. Am internationalen
Deviſenmarkt wurden noch keine Umſätze ge
tätigt, doch zeigte die Reichsmark eine Erholung.
Man nannte Kabel Mark 4,21,80.

Berliner Deviſen-Kurſe
Telegraphische Auszahlungen. Bank- 4. 5. 3. 65.
Deutschland, Reichsb. Disk. 7 PDiskt. Geld GeldBenos Aires Papier-Peso S 1.776 1.772
Kanada 1 kan. Dollar a 4.191 4.181Japan 1 Ven 5.46 1.839 1.895Konstantinopel 1 türk. Ptund 2.062 2.065
London 1 Lstr. S 20.49 1 20.45New Xork 1 Dollar 5 4.2216 4213Rio de Janeiro 1 Ailreis 0.504 0.502Uruguay 1 Gold-Peso 4.084 4.076Amsterdam 100 Gulden 169.77 169.43
Athen 100 Drachmen 10 5.465 5.45Brüissel 100 Belga 4 58.63 58.51Budapest 100 Pengö 8 73.57 73.43Bukarest 100 Lei 2 509Danzig 100 Gulden 6 81.928l1.77Helsingfors 100 finn. M. 7 10.613 10.59
Italien 100 Lire 7 22.1386 22.09Jugoslawien 100 Dinar 6 7.42 7 409Kopenhagen 100 Kronen 5,112.54112.87Lissabon 100 Escudos G 18.92 18.87
Oslo 100 Kronen S 112.59 112.3Paris 100 Franken 5/, 16.505 16.47Prag 100 Kroncn 5 12.56 12.47Schweiz 100 Franken 3 681.34 5) 8119
Bulgarien 100 Leva 10 3.0.0 3041Spanien 100 Peseten 5 60.4 60.34Stockholm 100 Kronen 112.53 112.61Oesterreich abgest. 100 Schilling 7 59.19 5] 69.17

d

Getreide und Produkte

Berlin, 4. Mai 4. 5. 8. 5.Für 1000 kg
Weizen, märk. 224.0 226.0 225 227do. Mai 236 50 236.75do. Juli 243. 5 243.0 244.50do. September 249.0—248.0 249 50Sommergerste 218.0 230.0 218.0--230.0
Wintergerste 192.0 202.0 192.0-202.0
Roggen. märk. 204.0 206.0 205.0 207.0
do. Mai 215.25 215 75 216.75do. Juli 223.75 323 50 226. 0do. deptember 227.75 226. 50 228.00

Hafer, märk. 200.0 206.0 200.0 206.0
do. Mai 209—28. 25do. Juli 215. 50--216, 0 216.60do. Ssepember 214 75--214.00 214.59

Mais loko Borl. 113--214 213 214do. wggfr. Hbg. 2Kartoffeln

rote und gelbe 2weiße, 1 Ztr.

Für 100 kg
Weizenmehl 25. 25--29. 50 25. 25——29. 50
Roggenmehl 27.90 28.69 27.00 28.60Weizenkleie 14. 50 14. 50-—-14. 60Roggenkleie 14. 10--14.30 14. 10-—-14. 30
Raps, 1000 kg

Leinsaat SViktoriaerbsen 43.00-—-650. 00 43.00--50. 00Speiseerbsen 28.00 34.00 28.00--34. 00
Futtererbsen 21.00 23.00 21.00 23.00
Peluschken 25.90 26 50 25. 00-—26. 50Ackerbohnen 22.09 24.00 22.00-24.00
Wicken 28.00 20.00 28.00 30.00Lupinen, blau 16.50 17. 50 16.50 17. 50do. gelb 22.00 23.60 22.00--24. 50Seradella, neu 56. 00 62. 00 56. 00 62. 00
Rapskuchen 19.(0--19.20 19.00 19.20
Leinkuchen 21.80 22.00 21.89-—-22 0
Trockensehnitzel 13.40 13.60 13.40 13.60
Sojaschrot 20.40 21 20 20.40 21.50Kartoffeltlocken 18.00 18.69 18. 00-—18. 60

Berlin, 4. Mai. Am Produktenmarkt machte
ſich zum Wochenſchluß ein Mangel an Unterneh-
mungsluſt fühlbar, der auf die am Weltmarkt
herrſchende Unſicherheit zurückzuführen iſt. Die
Meldungen vom Auslande lauteten im großen und
ganzen wieder eher ſchwächer, vom Jnlande liegt
infolge der Kreditreſtriktionen reichlicheres Ange-
bot von Weizen und Roggen zur Kahnverladung
vor, während Bahnmaterial nach wie vor nur
knapp offeriert iſt. Kahnweizen und roggen wurde
zu etwa 1, A niedrigeren Preiſen als geſtern
umgeſetzt. Auch am Lieferungsmarkt war die
Tendenz ſchwächer, Umſätze hielten ſich in engſten
Grenzen, Weizenmehl in den Offerten um etwa
25 Pf. ermäßigt, eine Geſchäftsbelebung wurde
jedoch hierdurch nicht herbeigeführt, Roggenmehl
wird nur ziemlich knapp angeboten und iſt im
Preiſe gehalten. Hafer ſteht ausreichend zur Ver-
fügung. Die geforderten Preiſe werden vom Kon-
ſum nur zögernd bewilligt, Gerſte ruhig.

Zucker
Magdeburg, 4. Mai. (Weißzucker.) Termin-

preiſe inkl. Sack: Mai 10,30--10,25, Juni 10,40
bis 10,35, Juli 10,55--10,50, Auguſt 10,70--10,65,

2,20—-2,30, gelbe 2,40-—2,50, weiße 2,00-—-2,10.

Magdeburg, 4. Mai. (Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto an
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei

10 Tagen 24,45, 25,55. Tendenz: ruhig.
Magdeburg, 4. Mai. (Rohzucker) per Netto-

zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland

Bremer Terminnotieruogen für Baamwolle vom 3. Mai

lings nichts unter low middling nach den ledingungen des

19 84 B. 19.82 G., März 19.97 153. 19 95 O.
4. 5. Eröffnung: Mar 19.87 8.. 19. 25 G. Juli 18. 66 3. 19.62
G.. Cuit. 19.95 6. 1992 G., Dez. 19.99 19.96 G. Januar
930 20.02 B., 19.29 G., März 20.09 B., 20.08 G. Ten-

denz fest.

Vieh
Leipzig, 4. Mai. Auftrieb: 947 Rinder, davon 191 Och-

sen, 353 Bullen, 82 Färsen, 321 Kühe, 475 Kälber, 161 Schafe.
2611 Schweine, zusammen 65176 Tiere. Außerdem von
Fleischern direkt zugefübhrt: 8 Rinder, 14 Kälber, 134 Schafe,
691 Schweine

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland f. 100 Kilo

4. 5. 3. 5.Plektrolytkupfer 171.50 171.50
Orig. Hütten-Rohzink i. ß

fr. Verkehr rRemelt. Platten-Zink aOrig. Hütten-Alumin. i.

B. W. od. Dr. 2 130Gr. H. Alumin. inWalzdraht od. Plattf.

9995 7 104Reinnickel (98 bis 992) 2 350men (k 82 87ilber in arren ca.900 fein für 1 kg e 76.25——78. 00
Tiefbau und Kälteinduſtrie A.G. vorm. Geb-

hardt König, Nordhauſen. Die Geſellſchaft
konnte in dem am 31. Januar 1929 abgelaufenen
Geſchäftsjahr einen von 28 797 A auf 120 485
erhöhten Reingewinn erzielen, woraus die Divi
dendenzahlung auf 1,8 Mill. A Stamm-aktien mit 5 Prozent wieder aufgenommen wird,
während die Vorzugsaktien wieder 7 Prozent Divi
dende erhalten. Nach dem Bericht des Vorſtandes
ſtand das abgelaufene Geſchäftsjahr unter dem
unverkennbaren Zeichen abflauender Konjunktur.

September 10,75 10,70, Oktober 10,85—10,80, Die noch vorliegenden Aufträge reichen für eine
Dezember 11,00-—-10,90, Okt. Dez. 10,95-—10,86. mehrmonatige Beſchä tigung aus.

Tendenz: ruhig. Aktienmaſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte A.-G.,Magdeburg, 4. Mai. KKartoffeln.) Rote Artern. Die Geſellſchaft veröffentlicht ihren Ge
ſchäftsbericht aus dem abgelaufenen Geſchäftsjahr,
der einen Reingewinn von 82 287 (i. V. 77 730)
ausweiſt. Es kommen wieder 5 Prozent (i. V.
5 Prozent) Dividende zur Verteilung. Zur Ge-
ſchäftslage im laufenden Jahre wurde mitgeteilt,

Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene daß die Beſchäftigung zufriedenſtellend ſei.
Welt bei prompter Lieferung innerhalb Bauernſiedlung. Für das im vergangenen

Jahr von der Deutſchen Geſellſchaft für innere
Koloniſation in Berlin-Dahlem für Siedlungs-
zwecke erworbene 6500 Morgen große Ritter-
gut Wertin bei Caſekow vor Stettin wurdeBaſis 88 Prozent Rendement un s 75 Vrorent Rendement der Einteilungsplan von der Landeskulturbehörde

Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent feſtgeſtellt. Danach werden 91 Familien ange
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz., Ren- ſiedelt. Insbeſondere werden 60 Morgen große
dement. Tendenz: ruhig. Rentengüter gebildet, die mit friedens-

But mäßigen Gebäuden, komplettem lebenden undutter toten Jnventar ſowie voller Ernte ausgeſtattet
Berlin, 4. Mai. I. Qualität 1,60, II. Qualität werden. Sie ſollen zweiten Bauern

1,51, abfallende Qualität 1,35. Tendenz: befeſtigt. ſöhnen ſowie aufſtrebenden kleinen Landwirten
Webſtoffe die Möglichkeit geben, ſich eine Exiſtenz zu

gründen. Jnfolge der hohen Baukoſten ſind zum
Erwerb einer ſolchen Stelle 12000 eigenes(Mitgetein v. d. Firma Schweinsberg schröder, Halle). 2Notferungen des Bremer Vereins für Terminhandei in Kapital als Anzahlung erforderlich. Das Reſt

faumwoſie. nordamerikanische Baumw o Basis midd- kaufgeld wird durch Uebernahme auf die Landes-
rentenbank gedeckt. Außerdem wird ein Haus-

ins. is für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents r 4mr t o zinsſteuerdarlehn gewährt. Evangeliſche Kirche
6 Unr Mai 12,79 1278 19.59 B. 1957 G. und Schule befinden ſich im Dorf. Die Durch-

r u er 1989 Jan. 1930 19.23, führung des Verfahrens erfolgt unter Leitung
z. d. Schiub. Mai 19.79 B. 19.73 u 19.53 B., 19.49 G. des preußiſchen Kulturamts in Stettin.
Okt. 19.80 B. 19.78 G.. De-. 19 81 B 168.80 Januar 1930 Wie für die Antwerpener Weltausſtellung 1930

geworben wird. Folgendes Rundſchreiben hat das
Sekretariat der Ausſtellung der deutſchen Preſſe zu-
gehen laſſen: „Mit Rückſicht auf frühere Berichte
diene zur gefl. Beachtung, daß dieſe Ausſtellung
von großer Bedeutung ſein darf, zumal außer den
meiſten Europäiſchen Ländern auch verſchiedene
überſeeiſche Staaten vertreten ſein werden. Es
läßt ſich jetzt ſchon überſehen, daß beſonders Eng-
land, Frankreich und Jtalien in hervorragender
Weiſe in den Vordergrund treten. Was die Bel
giſche Abteilung betrifft, fällt ganz beſonders zu
bemerken, daß dieſe in denkbar gröſter Weiſe eine-

4. 6. 2. 2. 5. Ueberſicht geben wird für Handel, Jnduſtrie und
Oehsen 1. 53-58 harsen 3. Verkehr, ſodaß in jeder Beziehung die Antwerpener
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2. 45-51 44-49 Schafe z führt durch alle Abteilungen, Einzelheiten in die
ws w 55777 denkbar weiteſten Dekails, wozu die Direction der4045 55-44 51 Ausſtellung ſich ſtets gerne bereitwillig erklärt, Pro-

3.82—39 28—34 Schweine I. 84 74-75 ſpecte, woraus dies alles zu erſehen iſt, zur Ver-

e 2 u fügung zu ſtellen.“ (Man ſollte nicht vergeſſen,Guren I. 4.80-81 71-73 auch den Werbeleiter für Deutſchland in der
2. 5.177 791 l,„world's fair“ auszuſtellen. Die Schriftltg.)

„„„vvrrTTJTmv= reEigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 4. Mai 1929. Ohne Gewähr für Hörfehler.

4. 6. 38. 5 4. 6. 3. 5 4. 38. 5 4, 5. 3. 5 4. 6. 8. 5 4. 5. 3.Festverzins!. Werte arme r Bankv. 127.0 128.5 Busch Opt. -Gui tAblösungeschuld 2.25 52.25 Berliner Handeisges. 213.0 2140 Br. Gulden Se d e e r Da a o. a Feder Seiga. ine e Berl. 82 38.50Ablösung Neubesita o. I Lommerz- Privatbank 1837 1883.0 Freund Maseh Le Hiebe 141.5 141 2 Preubengrub iro] nro] h g.69 Reichsanl. 1927 87.50 87.50 PDarmstadt. National 254.5 254.5 Calmon Asb r Priedrichshal] 1825 1832 I 4 111.0 112.0 ßruvo ein6 D. Wo. Anl. 23 91.60 92. Deutsehe Bank 160.0 1600 25 36.- Proben d 78 e r l S t Leipz. 188.7 139.042 Disen. Sechutzgeb. 470 4.50 do Veboerneo 1000 100.7 Carton Loschw. 66.50 57 Fröbeln Zucker ö3.75 do. Landkr. 88.59 86.75 Rathgeber Wgg. 75. 75.50 Leonh. Tietz 280.5 275.0
Deutscher Zucker 17.256 Disconto-Command. 150.7 151.0 Hparl. Wassor 111.2 110.2 s do. Flano 350 BRauchwalter 68.76 69. Trachenb. Zuck.105, Iaſen. Oir. Roggen 1085 10.73 BDresaner Bank lss e o0.7 m 7 e l i Reieheivräu 2802 28.0] Iranaraaio 143.7 4.F en 90. 91. Bg. 2 e .62 65.6 g r riptis A. G. 3. 63.52 do. do. 8.53 8.53 Gothaer Grundered, 135.2 135.2 do. Gobeeort., 68.25 Germania 186.5 181.5 Linie e 166.0 1770 Rnein. Braun- 73 Se tiptis A. 68 68

10 Pr. Ctr. Bd. Gd. 101.2 102.6 Halle Bankverein 120.5 25 .25 G el. 21710 8 do. Blektr. 156 0 156.0i. o. 1328 35. 36.20 20.5 120.61 do. We. Alb. 68. 67. Soes. f. el. Unt. 217.0) 2165.8 Lindström 30.0 900.0 o. Stahl 113.81 Union chem. 56. 75a do. (Liq.) 72.70 72. Mitt. Oreditbank 182.5 181.0 Chemn. Spinn. 8. Slauz. Zucker 82. 84. Lingel Schuh 49.50 Rh. W. Elekt 234.0 233.0 Union Diehl leo. Komm Oeeterr. Oroait 32. 32. Hhbromo Naj. u Soldschmidt 85.25 83.50 Lingner Wke. o. Ka i216 125.01 Union Gieöerei II.-10.8757 proub. Kali 6.90 693 Reichsbank 29).0 29511 Loncordia chem. 85. 24.- Sörl. 33577 Ludw. Löwe 22.7 266 o. Spren 92 50c r Roggen 930 Wiener Banſreret i i 33 Concord. Spinn. 39. &6.75 Greppiner K. 99.75 98. C. Lorenz 163.5 163.5 Riebeck eßten las s Varziner Pap 125.0 127.0
m T 37 a. n 12] 13.12 Gonti Caoutsch. 169.0 162.5 Sruschw. Text. 57. Läüdenseh. M. 99.50 99 50 Roddergruve 820.0 Ver. eh. Chari. 68.25 68.25
e 9o.60 90.60 ln dustrie Oröllw. Papier iroo 1650 n 40.75 50.87 Magaed. Ga- 69. 68 50 Rositzer Zucker 4560 gn 45. Z. e. 4531

7 e 0. e72 4o0- 83 72.50 2 75 r 7 Haokethal Dr. 89. 40. Berg. l. 51. Rüekforth Ncht. 73. 72.62 àdo. s 230 4230o V e 121.0 120.0 54.- 54.75 Halle Masch. 104.2 104.0 Aagirus 23. Rüutgerswerke 89. 4o0. Jute B. 125.0 126.0Prov. nut f51 870 e re z f. W 1180 1190 Hamb. el. W. 141.0 140.2 Mannesm. Rohr 112.6 111.1 do. Mark. T. 58. 6660n 12-18 8.47 8.45 Alexanderw. 46.25 S 2 a Eraol s r Hammersen 135.2 135.2 Mansfeld 127 0 126.1 Sachsenwerk 108.0 108.0 do. Portland 227.0 229.0S fola-Rogg- 1-3 95.60 95.25 A. E. G. i66.0 1650 do. Gubet. 68. Hann. Uaseh. 46.765 46. gen r 121.0 r Sachs Guß e. Schmn 60.--60.50
o. 48 93.650 98.75 do. Lit. B 86.50 86 do. Jute 117.0 116.0 Harb. Phönix 7250 7760 en Linden las 1450 „4o- Th. Pl. 172.0 171.0 33. t l.do 12 57 78.76 Alsen Portl. 203.0 202.0 do. Kabel ö6. 66. Harpener Bg. 130.0 129. o do. Sorau 1995 199.5 Salzdetfurth 379.7 371.0 vorel ſorgen 71.50 326 Thür. r Rogs- z. e Ammendorf 164.0 162.7 do. Linol 338.5 334.5 Hartmann 10. 10. 12 do. Zittau 66. 67 Sangerh. M. 116.5 117.0 Vogai. e el

6 Zuckerkredit 34. ſehen Zex 88. 25 89.50 do. Masch. 49.75 50. 12 Harkort Berg eltheu Tull Sarotti 171.0 171.0 Vogti. Spitzen 107.2 2050St 14 33 4..7 Ala Ist. 182.7 1760 do. P eutz 229.0 228.0 Heine Co. 52 51. Merkur Wolle 152.0 152 0 Saxonia Prtl. 133.0 13830 do. Tail 62. 21.759 Ohr Sia 40760 Aug. Murnb C. re 23 22.75 Hommoor P. 268.0 67. Aöetallbank 127.0 127.0 Sehering Ch. 308.0 308.0 Voigt Raftner 205.0 205 04 do. r onernr. 26.80 Se F. n t. Eiaenhbal. 74.2 74.75 Hürseh Kupkt. 131.0 131.2 Niag 1225 121.0 Senhles. Bg. 119.0 119.01 Vorwärts 21.75 21.37ha See T Buch z 8337 e 232 See Fiasn ii6.2 i. NMimosa A. G. 2680 265.0 do. deu o45 Turk. z l 53 achmann 184.5 184.0 PDortm. Aktien 229.0 228.5 Hohenlohe 81. 82. Ninimax 1216 121 35.0 134.0 wanderer es e ln P Dre Holzmana o 117.2 Nix Genest 108.0 1080 do. EL B i Yaretein Gr. iz20 i21.037 el. 1011 16.25 9.-- l fareh. 126.0 129.01 den. u u Herren 1977 192.9 Montecatinia. c 40. Lainen Fs Wasser Gelsen 140.0 1420Serrer 1525 Lamderg Raiiio Wirte Reiter 1030 1539 Notor Den 2.60 o. Fort 1700 r Fegeits Hübrer 95Ung. R. z Z. 27 re r 116.7 r Dasseld. Nasch. 530 30. m 97.76 98. Mulbeim Bg. 104.0 1280 do. Textil 2. 26 r iz80 yUng. St. 23.60 25 Haroner Walr 81. 81. Dynamit Nobel ii4.0 114.0 ß H. Schneider 116.0 1183 0 z45 Ung. Goldabg. 23.50 j Basalt A. G. 50. 50.12 Ise Berg 211.0 210.2 Nat. Automob. 27. 104.2 Sehupert Salzer 57.0 Frr en 842 Ung. Kronenr. 1.90 1.90 Bautzener Tuch 43.60 41. estorff Salz 117.01 Na 137.5 137.5 Noeckarsulm 18. Sechuexert Li. 239.0 234.0 st. r hTehuant Bayr. Cellul Jadel Co. ſegon. R do. Kupter 68. 68.52 Tehuantepeo yr. Cellulose enbg. Kattun 74.50 75. Junghans 64.75 64. Niederl. Kohle 142.0 139 0 Schultheis 291.0 290.0 Wiex45469 Tehuantepec 87.75) Bayr. Motoren 160.2 155.0 Eintracht Br. 143.0 140.0 Nordd. Eis. 107.0 102.5 Sehultz o Wigan5 153.0 164.0Eisenbahnen do. Spiegel 75.75 77.50 Eisenb. Verk. 168.7 1658.0 Kahla Forz. 60. de elng. 1392 1992 h ilke Dampf wwheee3 I. P. Bemberg 336.0 334.0 Elektra Dresd. 193.2 198.5 57 545 40. Wolle 157.6 158.0 Seidel- Naumann 60.50 60.-- Wissner Iet. 126.0Zim c c Berger Tietb 306.5 392.6 E. Lieferung 1622 152.0 a et 3 s J. an m e uans .50 66.62 Her n Ei. al 305 arstadt 212.0 216. ſoSee en. be u S e et S Sehr Zenet Ke Son See a e e Fetneteeeo. Holzcompt. 67. 67.75 Klöcknerw. 100.0 98.50 Orenstein 91. 89.12 p v Hanl T-55J ch tfahrtsges, a. Lzgrehe S Se e a 102.0 103.6 öln Neuess. 114.5 116.0 Ostwerke r u n u l Padergeetet 13295 1579
pag 120.0 119.2 0. 6 5 n ung Xölner Gas 85. 12 84. 50Ham o, Süd 86. Berthold Mess. 61. 61. Eschweiler Bg. 206.2 206.0 Kölech-Folzer 46.87 45.76 Poters Unfon 120.4 Stock Co. 93. 93.Haus Diawptf 147.6 147.0 Beton NMonier 140.0 141.2 Esesener Stein. 112.2 116.0 Gebr. Körtin 67. d Phönix Berg 87.25 Stöhr Kamm. 169.3 164.5 Zeitz Masch. 134.0 132.0

Noräd Lbyd 111.7 110.0 Borna Braunk. u Excelsior Fahr. 45. 42.75 o x u 108 0 108 Jo. Braunk. 67.50 67.50 Stoewer Näh. 17.12 17. Zoelletoſt Ver. 107.0 117.0Ver. Luoerhiffahrt 39. 37.50 Braunk. Brik. 152.0 150.5 rting Elek. o Pittler Werkz. 220.0 220.0 Stolberg Zink 160.2 do. Wolä 253.0 250.0Braungehw. Kohle 235.0 231.6 Fahlberg-List 93.25 94.50 Kraft Thüringen 163.2 164.2] piauener Gard. 107.9 108.5 Strals. Sp.

b anken ao 7 p 247.5 248.0ute 124.5 124.6 Falkenst. Gard. 116.0 121.0 Kronprinz M. 74. 75. do. Spitzen 40. 40. Dt. Ostafrik 124.7an. PDit. Kregditanstalt 124.2 125.0 Brown Boveri i89.7 139.5 I. G. Fardenind. 316.2 2 742 3Bad elektr. Werte 140.5 143.6 Buderus i Farbe 2 244.5 Kuppersebusch a o el. ba Tack, Conrad 113.5 112.0 Neu-Guines 411.0 430.ſt 5 Wis. 70. 69.87 Feldmühle 197.0 201.0 Krlfhauser 58.50 68.- Polyphon 449.0 l 488.0 Totelglas 110.0 Otavi Men 66.50 665.8

A

am
halte
Land
werd
über
Berg
Hilfe

ſoger
Land
Land

Ab
bund
dung
des

keit
Beagr
geloc

rung
über
bei t
ein

mäßi
zugu
Eine
Land
die

des
Ohne
über
eine
wend
prodn
dro
begüt

bedan
geſetz

ausge

verm
aber
gewiſ
der
efnige
Reich
ſie vo
ſprack

geme
den
desh

Vor
merk
März

J

wur



C

r O

Halleſche Zeitung. Sonnabend, 4. Mai.

Reichsernährungsminiſter zur Agrarnot

Der Reichstag auf den 13. Mai vertagt
Berlin, 4. Mai.

Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung
am Freitag ſtand die zweite Beratung des Haus-
halts des Miniſteriums für Ernährung und
Landwirtſchaft. Mit der Beratung verbunden
werden zahlreiche Anträge und Jnterpellationen
über die Lage der Landwirtſchaft und die erſte
Beratung des Geſetzentwurfs über wirtſchaftliche
Hilfe für Oſtpreußen.

Schmidt- Köpenick (Soz.) erklärte, mit dem
ſogenannten Viermännerprogramm könne der
Landwirtſchaft auch nicht geholfen werden. Der
Landbund ſollte ſeine Mitglieder zu einer beſſeren
Abſatzrege lung veranlaſſen. Die vom Land-
bund aufgemachte Rentabilitäts- und Verſchul-
dungsberechnung enthalte nach den Feſtſtellungen
des Enqustegausſchuſſes grobe Unrichtig-
keiten. Offenbar hätten die Landwirte bei der
Beantwortung der Fragebogen des Landbundes
gelogen. Der Redner erwartete von der Regie-
rung eine genaue Nachprüfung der Klagen
über die allgemeine Not der Landwirtſchaft, darnit
bei den Notverhandlungen mit den Landarbeitern
ein ſachgemäßes Urteil möglich ſei.

Treviranus (Dnat.) forderte die plan-
mäßige Fortſetzung der vom Miniſter Schiele
zugunſten der Landwirtſchaft eingeleiteten Aktion.
Eine wirkliche und dauerhafte Rentabilität der.
Landwirtſchaft könne nur geſichert werden, wenn
die Tributfrage gelöſt und die Ausſchaltung
des Landvolkes im politiſchen Leben beſeitigt iſt.
Ohne eine geſunde Landwirtſchaft ſei Deutſchland
überhaupt nicht reparationsfähig. Vor allem ſei
eine boden ſtändige Zollpolitik not-
wendig. Die ausländiſche Einfuhr von Agrar-
produkten müſſe bis auf ein Minimum ge-
droſſelt werden. Das Syſtem der Meiſt-
begünſtigung habe ſich nicht bewährt.

Keichsernährungsminiſter Dietrich

bedauerte, daß gerade die für die Produktion ein-
geſetzten Mittel, die doch nicht ohne jeden Wert
ausgegeben würden, unter der Not der Finanzen
vermindert würden. Das Geſamtprogramm bleibe
aber veſtehen. Die Landwirtſchaft müſſe ſelber
gewiſſe Vorausſetzungen für die Durchführung
der Hilfsmaßnahmen des Reiches ſchaffen. Auf
einigen Gebieten hätten leider die Beihilfen des
Reiches nicht die Verwendung gefunden, für die
ſie vorgeſehen geweſen wären. Der Miniſter be
ſprach dann die Lage der Landwirtſchaft im all-
gemeinen. Die Ernte ſei gut ausgefallen. Bei
den nicht zu ſtark überſchuldeken Betrieben ſei
deshalb eine gewiſſe Entlaſtung eingetreten.
Vor allem mache ſich die gute Ernte inſofern be
merkbar, als in den Monaten September bis
März zwei Millionen Doppelzentner Weizen

8

mehr ausgeführt wurden als im Vorjahre. Auch
zwei Millionen Doppelzentner Roggen hätten
mehr ausgeführt werden können, was eine fühl-
bare Entlaſtung der Handesbilanz bedeute. Durch
die Umſchuldungsaktion ſei erreicht worden, daß
der Anteil der fundierten Nachkriegsſchulden an
der ganzen Nachkriegsverſchuldung Ende Februar
62,9 Prozent betragen habe gegen 31,7 Prozent
Ende 1925. Der Düngemittelverbrauch habe ſich
trotz der Not merklich gehoben. Der Miniſter
kündigte die baldige Vorlegung eines Geſetzent-
wurfes zur endgültigen Regelung der Pacht-
rechtfrage an.

Zur Zollfrage

erklärte der Miniſter, daß, wenn man den Ablauf
der gegenwärtigen Regelung abwarte, für eine
Menge Artikel überhaupt keine Zollſätze mehr
beſtehen würden, darunter für Gemüſe, Obſt,
Schmalz, Automobile uſw. Für Roggen und
Weizen würde ein verſchiedener Zoll eintreten

gegenüber Ländern, denen die Meiſtbegünſtigung
zugeſichert ſei, und ſolchen, die dieſen Anſpruch
nicht haben. Daraus ergebe ſich die unbedingte
Notwendigkeit, noch vor der Sommerpauſe dieſe
Dinge zu klären und die großen Streitfragen
auszutragen, die bezüglich des Schutzes für Vieh,
Fleiſch und Getreide beſtehen. Zum Schluß ſtellte
der Miniſter feſt, daß es eine Konſumentenpolitik
als ſolche nicht gebe. Die ungleichen Lebens-
und Produktionsbedingungen und die überſpannte
Zollpolitik in faſt allen Ländern hätten einen Zu-
ſtand geſchaffen, be dem in jedem Lande manche
Produktionszweige erliegen müßten, wenn
ſie nicht mehr zollgeſchützt ſeien. Man müſſe ſich
überlegen, was das Erliegen der landwirtſchaft-
lichen Produktion in Deutſchland bedeuten würde.
Die Stärkung der landwirtſchaftlichen Produk-
tion ſei deshalb tatſächlich die umfaſſendſte und
wirkungsvollſte Konſumentenpolitik.

Beck Oppeln (Ztr.) wies darauf hin, daß
die Not der Landwirtſchaft von allen Berufs
ſtänden anerkannt werde. Dieſe Frage könne
nur von allen Parteien gemeinſam gelöſt werden.
Die Unterſuchungen des Enquste Ausſchuſſes
hätten ergeben, daß über 50 Prozent der land-
wirtſchaftlichen Betriebe Verluſtbetriebe
ſeien. Beſonders die Bauern in Oberſchle-
ſien führten ein erbärmliches Leben. Der
Redner beklagte die langſame Ausſchüttung der
Mittel des Notprogramms. Von Reden habe die
Landwirtſchaft genug. Man müſſe jetzt endlich
noch vor den Sommerferien Taten ſehen.

Darauf wurde die Beratung abgebrochen. Der
Geſetzentwurf über wirtſchaftliche Hilfe für Oſt

apreußen wurde dem Oſtausſchuß überwieſen.
Haus vertagte ſich auf Montag, den 13. Mai.

Erödbeben in Turkmenien
Kowno, 4. Mai.

Wie aus Moskau gemeldet wird, erfolgte in
vielen Ortſchaften Turkmeniens ein ſchweres
Erdbeben. Jn Aſchabad ſtürzten über neun-
zig Häuſer ein, wobei eine Perſon getötet und
26 verletzt wurden. Auch in den anderen Ort-
ſchaften ſind Tote und Verletzte zu beklagen.
Hunderte von Perſonen ſind obdachlos.

London, 4. Mai.
Bei den Sturmverwüſtungen ſind in dem Orts

gefängnis in Columbus im Staate Ohio
zwei Gefangene getötet worden. 11 werden
noch vermißt, und man nimmt an, daß ſie auch
nur als Leichen geborgen werden können. Am
Michiganſee ſind zwei Fiſcher während des
Sturmes ertrunken. Jn Chicago wurde eine Frau
bei einem Autounfall, der gleichfalls eine Folge
des Sturmes war, getötet. Die Zahl der Toten
in den Staaten Virginia, Teuneſſee, Georgia und
Alabama iſt auf 19 geſtiegen, während eine
frühere Meldung bereits von 30 Toten und 150
Verletzten geſprochen hatte. Jn Lahtonsville im
Staate Maryland wurde bei einem Hauseinſturz
eine Frau und ihr Kind getötet, vier weitere Per
ſonen wurden verletzt.

Nach neueren Feſtſtellungen ſind 44 Per-
ſonen getötet und mehr als 100 verletzt
worden. Am ſchlimmſten betroffen wurde Vir-
giniga mit 22 Toten. Die übrigen Opfer ent-
fallen auf Nordkarolina, Georgig, Alabama,
Florida und Arkanſas. Daneben ſind Miſſouri
und Jllinois) durch Wirbelſtürme ſtark mit-
genommen worden.

Der Todesweg des Tornados

Die Tornadoverwüſtungen in den
amerikaniſchen Südſtaaten ſind nach weiteren
Meldungen aus NewYork noch ſchwerer, als bis-
her angenommen wurde.
ginia) wurde eine Schule zerſtört, wobei es
50 bis 80 Tote und 100 Verletzte gegeben haben
ſoll. Jn dem Gebäude befanden ſich 250 Schul
kinder mit ihren Lehrern. Mit Sicherheit ſteht
nach einer ſpäteren Meldung der Tod von
19 Schulkindern feſt, während die Zahl der
geborgenen, aber verletzten Kinder 100 erreicht
hat. Die Schule wurde völlig auseinander-
geriſſen. Die Rettungsarbeiten ſind noch in
vollem Gange.

Jn der Gegend von Gate-City (Teneſſee)
wurde durch den Tornado ſehr ſchwerer Sach-

Jn Rye Cove (Vir-
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In nächtlichen Straßenkämpfen ging die Polizei

unterbrochen, und die auf Umwegen eingehenden
Meldungen ſind noch unvollſtändig und ungenau.
Ein Bericht ſpricht von 100 Toten und vielen Ver-
letzten, bedarf aber noch der Beſtätigung. Jn
Miſſouri iſt Schnee niedergegängen, wie er
für dieſe Jahreszeit noch nicht zu verzeichnen
war. Jn Columbus (Ohio) berührte der
Tornado ein Gefängnis, wobei eine Wand ein-
ſtürzte. Ein Gefangener wurde getötet,
ſechs wurden verletzt.

Paratyphus im Wuppertal
Elberfeld, 4. Mai.

In den letzten Tagen gab es in Elberfeld
verſchiedene Fälle einer rätſelhaften Darm-
erkrankung. Es hat ſich inzwiſchen herausgeſtellt,

Deutſchfeindliche Kundgebung
in Warſchau

Warſchau, 4. Mai,

Am Freitag gegen 7 Uhr abends, nach Schluß
der großen deutſchfeindlichen Kundgebung auf
dem Theaterplatz in Warſchau, rückte ein mehrere
tauſend Kopf ſtarker Kundgeberzug von zwei
Seiten kommend, unter Johlen. und Pefeifen
gegen das hieſige deutſche Geſandtſchafts-
gebäude an. Starke Polizeitruppen mit auf-
gepflanzten Seitengewehr hatten den Zug nach
beiden Seiten abgeriegelt und drängten, von be-
rittener Polizei unterſtützt, die Maſſen zurück.
Zu ernſten Zwiſchenfällen ſcheint es nicht ge
kommen zu ſein, doch wurden mehrere Verhaf-
tungen vorgenommen. Kurz nach 8 Uhr gab
die Menge ihre fruchtloſen Verſuche auf und zer-
ſtreute ſich langſam.

Berlin, 4.

Zu der Meldung über die polniſchen Stu-
Jententundgebungen vor dem deutſchen
Konſulatsgebäude in Poſen, wird von einem Ber-
liner Abendblatt ergänzend noch folgendes be-
richtet: Die Aushängeſchilder, Tafeln und Fenſter
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des Deutſchen Konſulats, des „Poſener Tage-
blatts“, des evangeliſchen Gemeindehauſes und
anderer deutſcher Häuſer, wurden herunter-
geriſſen und zer ſchlagen. Sämmtliche deutſche
Zeitungen, Schriften und Bücher, die in Kiosken
und anderen Lokalen auslagen, wurden mit un-
beſchreiblicher Wut zerfetzt. Bei den Zuſam-
menſtößen mit der Polizei wurden 50 Hoch-
ſchüler zum Teil ſchwer verletzt.

Das neue öſterreichiſche Kabinett

Wien, 4. Mai.
Regierungskriſe iſt nunmehrDie öſterreichiſche

formell beendet. Freitag abend hat der
Hauptausſchuß des Nationalrates den Abgeord-
neten Ernſt Streeruwitz mit Mehrheits-
beſchluß mit der Bildung der Bundesregierung
betraut. Der künftige Kanzler hat dem Haupt-
ausſchuß ſeine Miniſterliſte vorgelegt, die lautet:

Vizekanzler: Jngenieur
(Chriſtl.-Soz.),

Juſtizminiſter: Franz Slama (Großdeutſch),
Unterrichtsminiſter: Dr. Emmerich Czermak

(Chriſtl.-Soz.),
Miniſter für ſoziale Verwaltung: Dr.

Reſſch (Chriſtl.-Soz.),
Finanzminiſter: Dr. Johann Mittelberger

tChriſtl.-Soz.),

Landwirtſchaftsminiſter:
mahyer (Chriſtl.-Soz.),

Heeresminiſter: Karl Vaugoin
Soz.).

Der Nationalrat iſt für Sonnabend 11 Uhr ein-
berufen, um die Wahl der neuen Regierung vor-

Vinzent Schumh

Joſeph

Florian Föd er

(Chriſtl.

zunehmen. Die Programmerklärung der neuen
Regierung wird erſt in der nächſten Woche er-
folgen.

Der 80. Geburtstag
des Fürſten von Bülow

t Rom, 4. Mai.
Zahlreich ſind die Glückwünſche, die der frühere

Reichskanzler Fürſt von Bülow am Freitag zu
ſeinem 80. Geburtstage erhalten hat. Der Ha mo
burger Senat ließ Bülow eine groß
Blumenſpende überreichen. Außer den Vot-
ſchaftern beim Quirinal und beim Vatikan ſprachen
der Miniſter des italieniſchen Königlichen Hauſes,
der Kammerherr der Königin von Schweden, der
italieniſche Admiral Aoton, Vertreter der
deutſchen Vereinigungen in Rom, ſowie zahlreſche
andere Perſönlichkeiten als Glückwünſchende in der
Villa „Malta“ vor. Der Klub der deutſchen Preſſe-
vertreter in Rom hatte gleichfalls ein Glückwunſch-
ſchreiben überſandt.

Verlin, 4. Mai,.

Der Reichspräſident hat dem Reichs
kanzler a. D. Fürſt von Bülow in einem per
ſön lichen Schreiben ſeine Glückwünſche zum
80. Geburtstag ausgeſprochen.

Der Präſident Deutſchen Evangeliſchen
Kirchenausſchuſſes, D. Dr. Kapler, hat an
Fürſt Bülow ein herzlich gehaltenes Glückwunſch-
ſchreiben gerichtet. Das Schreiben rühmt u. a. die
vorbildliche Treue des Fürſten zur evangeliſchen
Kirche.

des

Reichstagung des U. D. G.

Berlin, 4. Mai.
Der „Nationalverband deutſcher Offiziere“ hält

ſeine diesjährige Vertretertagung vom 5. bis
7. Mai in Berlin ab, wozu eine größere An
zahl von Vorſitzenden und Mitgliedern der Lan-
desverbände und Ortsgruppen aus dem Reich ihre
Teilnahme angemeldet haben. Die Tagung be-
ginnt mit einem Begrüßungsabend am Sonntag,
dem 5. Mai, um 7 Uhr abends im Landwehr-
kaſino am Zoo, auf dem der erſte Verbandsvor-
ſitzende Admiral v. Schröder die Erſchienenen
willkommen heißen wird. Major Hans von
Sodenſtern wird alsdann einen Vortrag hal-
ten über das Thema „Die Bedeutung des N. D. O.
für die vaterländiſche Bewegung und die zukünf-
tige Geſtaltung des deutſchen Staates“. Der 6.
und 7. Mai dienen Beſprechungen über die poli-
tiſche Lage und Verbandsangelegenheiten. Am
7. Mai, nachmittags 3 Uhr wird Dr. Longert
über die Frage „Jſt unſere Wirtſchaft noch zu
retten und Dr. Schmidt über „Vaterländiſche
Angeſtellte“ ſhpuechen. Die Tagung findet ihren
Abſchluß mit einem kameradſchaftlichen Zu-
ſammenſein der Teilnehmer am Dienstag, dem
7. Mai, abends im Hotel „Prinz Albrecht“.

Die Straßenkämpfe in Berlin

Fenſterſchützen mit Panzerauto und Maſchinen
gegen kommuniſtiſche Barrikadenkämpfer und l gewehren, mit Scheinwerfern und Leuchtkugeln vor.

ſchaden angerichtet. Die Verbindungen ſind daß es ſich um Paratyphus handelt. Bisher
ſind etwa 50 Perſonen davon befallen, die
in den verſchiedenſten Stadtteilen wohnen. Die
Erkrankungen ſind bisher allerdings harmlos ver
laufen. Der Paratyphus hat auch auf Barmen
übergegriffen, wo bisher 12 Fälle bekannt wurden.
Man iſt eifrig bemüht, die Herde dieſer Er-
krankung feſtzuſtellen, doch konnte bisher in dieſer
Hinſicht noch kein Ergebnis erzielt werden. Es
ſind Maßnahmen getroffen, eine weitere Aus-
breitung zu verhindern.

Seine drei Kinder vergiftet
Wien, 4. Mai.

Wie aus Klagenfurt berichtet wird, wurde in
St. Andrä in Lavantal der 46jährige Wirt-
ſchaftsbeſitzer Wölcher verhaftet. Wölcher ſteht

unter dem ſchweren Verdacht, daß
letzten drei Jahren ſeine drei Kinder im
Säuglingsalter durch Ratiengiftaus dem Leben geſchafft hat. Die Ehe-
frau bezichtigt ihren Mann, der ein Trinker iſt und
ſich wiederholt geäußert habe, er brauche keine
Kinder und keine Eſſer daheim, ſchon früher, daß
er alle drei Kinder aus dem Leben geräumt habe.

Warſchau, 4. Mai.
Jn einer Ortſchaft Weſtgaliziens hat ein

Bergarbeiter in einem Wahnſinnsanfall
ſeine beiden kleinen Kinder ermordet
und vier Perſonen verletzt. Der Polizei gelang
es erſt nach langem Kamphf, den Tobenden
zu überwältigen.

Brand im fahrenden Zuge
Warſchau, 4. Mai.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt auf der
Strecke Saratow--Rtitſchewo in einem D- Zug
ein Brand ausgebrochen. Zwei Wagen wurden
eingeäſchert. Zur Löſchung des Brandes wurden
ſofort Hilfszüge herbeigerufen. Es ſteht noch
nicht feſt, ob Menſchen ums Leben gekommen
ſind. Nach amtlichen Angaben ſind bei dem
Brande 14 Perſonen ſchwer verletzt worden.

Der beſtohlene Geſandte

Prag, 4. Mai.
Der holländiſche Geſandte in Prag, Dr. Müller

van Werendyke, der mit dem Prag-- Pariſer
Zug zum Urlaubsaufenthalt nach Jtalien fuhr, ver-
ließ ſein Arbeit erſter Klaſſe, um im Speiſewagen
das Mittageſſen einzunehmen. Als er vor Pilſen
zurückkehrte, merkte er, daß ſein Koffer gewaltſam
geöffnet und aus ihm ein Betrag von 7000 tſchechi-
ſchen Kronen und 300 italieniſche Lire entwendet
worden war.

Schwerer Autobusunfall in den Pyrenäen
Bei Lerida in den Oſtpyrenäen ſtürzte ein

vollbeſetzter Autobus einen 16 Meter hohen Ab-
hang hinab. 22 Reiſende wurden zum Teil
lebensgefährlich verletzt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann.

Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Karl Gſpann; für
Lokales und Provinz: Ludwig Nebe; für Feuilleton, Unter
haltung und den allgemeinen Teil: Dr. Rudolf Schroth:
für Volkswirtſchaft: Dr. Leonhard Fritzſching; für Sport: i. V.
Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle. Keine perſön-
liche Adreſſierung! Für ven Anzeigenteil: PaulKerſten, Halle. Für unverlangt eingehende Manufkripte
wird keine Gewähr übernommen. Rückſendung erfolgt nur,
wenn Rückporto beigefügt iſt.
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Die Verlobung ihrer
Tochter Anneliese mit
Herrn Friedrich Wester-
mann, Farmer in Portu-
giesisch Ostafrika, be-
ehren sich anzuzeigen

P. Jasper u. Frau Rose

geb. Poetseh.

Meine Verlobung mit
Fräulein Anneliese Jasper,
zweiten Tochter des Herrn
Paul Jasper und seiner
Frau Gemahlin Ros e
geb. Poetsch, beehre ich
mich anzuzeigen.

friedrich Westermann.

Vila Pery, P. O. B. 91
(Portugiesisch-Ostafrika).

April 1929.

Eismannsdorf b. Niemberg
(Bez. Halle a. S.).

h
Todesfälle

Anna Schünemann, 67 Jahre,
Halle, Goetheſtraße 14. Beerdig.
Montag 145 Uhr Nordfriedhof.

Franz Göricke, 79 Jahre,
Halle, Niemeyerſtraße 15. Be-
evrdigung Montag 148 Uhr Süd
friedhof. Elſe Boſſe, 32 Jahre,
Halle. Beerdig. Montag 1125 Uhr
v. d. Kapelle des Südfriedhofes
aus.

Von der Reise zuren

Dr. F. Hoffmann
Facharzt für Ohren-, Nasen-,

Kehlkopfkrankheiten

es (S.), Preubenring 14.

Hallesehe
Beerdigungsanstalt

„PDiefäf“
Inbaber: Max Burkel
Kleine Steinstr. 4. Fernruk 263 93

Bestattungen cher Art. Ueber-
führungen. gene Automobil-

Ueberführungswagen.
Gesehaäftesstello des Deutschen Be-
gräbnis-Veorsicherungs Vereins a. G.

Deutsecher Herold

familion-Druoksachen
liefert preiswert

St T. Kunstdruckerei,
Halle, Leipziger Straße 61/62.
Infolge Liqmidation

Lager an Röhren, Heizkeſſeln,
Heizungsanlagen materialien pp. u.

vollſtändiges Büroinventar im
ganzen oder einzeln ſofort
preiswert zu verkaufen. Angebote
unter H. R. 913 bef. Rudolf Moſſe,
Brüderſtr. 4.

Hallesches Erd- und
Feuerbestattungsinstitut

gegründet 1874

Adolf Brauer
Gr. Märkoerstr. 25. Fernruf 221 51.

Volkswohl- Bund

Eine gute deutsche

JIOOC7PPCCAa-EEERRTTTTECEEXCCECEEACECDCCODIDEECEE---E

mein Lager.

und die Maßkonfektion.

Preußenring 79

en

Herren SaſskoAnzüge, aus reinwollenen Stoffen
Herren SaſkoAnzüge, flottgemusterte Cheviots
HerrenSportanzüge, mit langer und Sporthose 118.-
Herren Frühjahrsmäntel, neue Formen
Herren-Gummi- und -Lodenmäntel

nur erster deutscher und englischer Fabrikate für den Ausschnitt
Ich liefere Ihnen von Mark 125, bis

Mark 200. den original-englischen Anzug nach Mah unter Garantie
der besten Paßform und der feinsten Verarbeitung.

Elegante Herrenmoden

Halle (Saale)

Ich habe heute ein Spezialgeschäft für

buluun Puten
fertig und nach Maßkonfektion eröffnet. Meine unten aufgefährten
Preise geben Ihnen den Beweis meiner Leistungsfähigkeit. Beachten
Sie bitte meine 3 Schaufenſter und besuchen Sie unverbindlich

lIoherwarte Sie beute noch!
Einige Beispiele:

130. 108.- 82.
98. 86. 75,

98, 78.-
138.- 104.- 88. 75.-

54. 45. 35. 29 24.-

Kathe Passage

Jeder Herr
welcher Wert auf eine elegante,
gut sitzende, dauerhafte Socke

legt, trägt nur

Marke IBo
Als beste Marke weltbekannt!

Alleinverkauf
für Halle und Umgegend bei

H. Schnee Nachk.,
Grobe Steinstrabe 84.

Fechtzheralungen:

Eheſcheidungen, Alim., Straf-
Miets, Aufwert.-, Teſtaments-, Arbeits

Gnad.-,

gerichts Sozial „-Verſich., ſowie alleProzeßſachen. Wirtſchaftsfragen.

Beobachtungen, Ermittlungen, Aus
künfte überall durch Krim.-Kommiſſ. a. D.
und and. bew. Beamte.

Steuerberatungen, prakt. Buchführung,
Sühne hersteichsverfahren),
Gründungs-VerträHess., rgtsbgrs T Nei,

h
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Beſte Empfehlungen.

Tel. 232 21.
Seit 1917.

Bestattungs Versicherung a. G.

Muttertag am Sonntag 12. Mei

Willst den Tac der Mutter beseelen,
laß es nicht an frischen Blumen fehlen!

Laßt Blumen sprechen

Fertig und nach Mab.
Jagdstietel Art. 10, rotbr.,

u a

besehlag

BauKammgarn- Anzug nach Maß 148. M.
und höher. Grobes Stofflager.
Teilzahlung. Gute Arbeüt.
Max Teuscher,

Kirchnerstrabe 18 a.
Zwei Minuten vom Hauptbahnhof.

m zWVerfässthe Schuhuwert

für Jagd, Sport u. Beruf. Eigene Herstellung.

echt schw. Fett-garledoer, Kalbledertutter, Handzwiegenüht M. 32.-

Bergstiefel Art. 102 wio Art. 10 mit Berg

Spezialität: Wasserdichte Reitstiefel
in russisehem Juchten, zwie- und driegenäht

fubwohl, Halle (Saalo)

Durch D. R. P. geschorr a e

Reform ba
Halle (Saale), Goethestr. 16
Das Bad für Gesundheits-
pflege u. Kräftigungskuren

M. 34.-

Frack-, Smoking-, Gehrock- Verleih.

goebeut noch den Servus-Pateſiten,
mit patentiertem Jsolſergehäuse
Kein Erd- oder Körperschluß, da alle
sfrom führenden ſeiſe Von dem Jso-
n ein geschlossen sind.

hflos gezogener Kessel. Gehäuse
und Kessel mahagonifarbig.
Hohe Saugwirkung. Mustfer-
gültige Konstruktfion. Eine
Zierde für jeden Haushalt 5

Jch bin beim Amtsgericht und Land-
gericht in Halle a. S. als

Rechtsanwalt
zugelassen und übe die Praxis zusammen
mit den Rechtsanwälten und Notaren
Justizrat Czarnikow und Jordan und dem
Rechtsanwalt Höpfel aus.

Mein Büro befindet sich MarkKt-
platz 22., I Haus Dresdner Bank).
Dr. jur. Man Heinrich Gzarmkou

RechtsanWalt.

Licht u. medizin. Bäder/Handmassagen/Fubpflege

(Senkfußmassagen)

Balienstedt (Har2)
Slädt. Wollerslorfſ-Gymnasium m. Realschule

Städt. Alumnat für Schüler
sàämtl. Klassen. Prospekt frei.

Kassapreis R. M. 140.-
Prels bel 12 M J
poten. u M 150. z

r

Ober 2 un 53
M elg- Stau Ia 9er
s0n der nd nul grerde wie y7 C Auene e u et

Das preiswerte
Qualitäts-Piano

Lüders Oiverg
Leipziger Str. 3

Chr. Oelschlegel

Corrro holen
mich in der Noch Puhe m de

Carrmol tut wohl
darf in keinem Hause fehlen.

Wie oft kommt es vor, daß nan nachts irgendwelche Schmerzen leidet. M wird von Kopf-
achmeorzen rt, das Zahnkfleisch oder ein
kohl. Zahn, „Wadenkrampf, Rheu-ma, Kreuz oder Gliederschmerzen quälen einen.

bringt Karmelitergeist CARMOI,
Man verlange in Apotheken und DrogerienC gkhor r tut WBin

i Mk. und 2,75
-Fabrik, Rheinsberg (Mark)

Prima trockene 30
Naßpreßsteine

aus bester Tiefbau Braunkohle
ab Juli jede Menge lleferbar.

Pfännerschattſche Kohlenplätze.
Landsberger Straße 12. Fernruf 26205

rn Mi Gonest Aktiongesollsohaft.
n Abschluß am 31. Dezember 1928.,

Vermögen. RM. P.Himmel fahrt Grundstücke und Gebäude 2 919 747 82
11 Uhr vorm. Werkzeuge, Utensilion 1eteiicungen 580 001gr e Konzert Sehutzantprüche

Orchest. Vereins Bestand an Rohmaterialien und Fabrikaten 6 353 579 56

lietsverträge 11 629 741 20Morgen, Sonntag, Debitoren 6 848 876 3314—,7 Vhr W ung 28 310 50assenbestan 46 927 87Xonert Bürgechaftsnehmer Rul. 811 979,96
Bergkapelle 28 707 786 28AMusikdirektor

H. Teichmann. sr Verbindlichkeiten. RM. p.Frühli 2 Stammaktien kö 16 000 000 77wegt Vorzugsaktien. 185 000er große Eeservetonds 1 405 438Fanzbetriob. Teilschuldverschreibungen (aufgewertete) 45 905 60
8 Teilschuldverschreibungen 1926 3 500 0002215B Potheken 425 774 70enden 3 830 40u re citoren l 5600 3651 73

u. Reingewinn 1 150 871 85W eppen- Zürgechaftegeber R. 811576,96

T aGuvitav Lerche Berlin-Schöneberg, den 3. Mai 1929.

Kl. Vrichetraße 3. Der Vorstand.
e e e
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Pro vine
Schlechte Jagdausſichten

Wie aus Jägerkreiſen verlautet, iſt 1929 ein
ſehr ungünſtiges Jagdergebnis zu erwarten,
da der außerordentlich ſtrenge Winter in den
Wildbeſtand große Lücken geriſſen hat. Beſonders
in der Niederjagd dürften ſich die Folgen des
e ſtark auswirken. Die Vermehrung des
Rehwildes wurde teilweiſe ſehr ſtark gefährdet,
ebenſo die der Haſen, da die „Märzenhaſen“,
die bekanntlich allein die Gewähr für gute Jagd-
ergebniſſe bieten, zum größten Teil völlig ausge-
blieben ſind. Auch unter dem Federwild hat
der harte Winter großen Schaden angerichtet. Er-
frorene Faſanen und Rebhühner wurden in Maſſen
aufgefunden. Verhältnismäßig gut haben ledig-
lich die Kaninchen den Froſt überſtanden, da
ihnen dieſer in ihren tiefen Erdhöhlen wenig an-

ben konnte. Man befürchtet, daß ſie teilweiſe
großen Schaden anrichten werden, da ſie infolge des
Froſtes im Nachwinter nicht abgeſchoſſen werden
konnten.

Muſteriöſe Entführungsgeſchichte
Petersroda, 3. Mai.

Der Arbeitsburſche Woitkowiak wurde auf
ſeinem Wege zur Arbeit, als er vom Rade abge-
ſtiegen war, von den Jnſaſſen einer Limouſine an-
gehalten und betäubt und entführt. Sein Rad
nahm man mit. Jn Sayda bei Wittenberg hat
man ihn dann abgeſetzt, ſo daß er ſpät nachts hier
eintraf. Merkwürdigerweiſe ſoll keine Anzeige er-
folgt ſein. Die Angelegenheit wäre nachzuprüfen,
ſchon deshalb, weil hier ähnliche andere Gerüchte im
Umlauf ſind.

Kinder, die Weichen umſtellen
Gehofen, 4. Mai.

Ein Unglück, das leicht ſchwere Folgen hätte
haben können, wurde durch die Aufmerkſamkeit
eines Bahnbeamten in letzter Minute verhindert.
Kurz vor Eintreffen eines Perſonenzuges revi-
dierte er noch einmal die Weichenſtellungen, dabei
mußte er feſtſtellen, daß ſämtliche Weichen
verkehrt ſtanden. Als Täter wurden zwei
Kinder feſtgeſtellt, die wahrſcheinlich einmal
„richtig“ Eiſenbahn ſpielen wollten.

7
Sangerhauſen, 4. Mai.

Jn Nikolausrieth entſtand in einer
Arbeiterwohnung des Gutsbeſitzers Schobeß
ein Brand. Das Gebäude brannte vollſtändig
nieder. Das Feuer war durch mit Streichhölzer
ſpielende Kinder entſtanden.

Der Neubau des Deſſauer Arbeitsamtes

c Deſſau, 4. Mai.Der Neubau des Arbeitsgamtes. iſt. nunmehrneue geae wirdfertiggeſtellt worden
am 14. Mai anläßlich einer Sitzung des Arbeits-

amtes Mitteld ſeiner Beſtimmung übergeben werden.

Neubauten im Kreiſe Torgau
al. Torgau, 3. Mai.

Der Umfang der Neubautätigkeit im
Kreiſe Torgau erhellt aus der Tatſache, daß
man damit rechnet, im Herbſt dieſes Jahres wieder
rund 150 Wohnungen bezugsfertig zu
haben. (Es muß dabei berückſichtigt werden, daß
die Bauten, die in der Stadt Torgau ausgeführt
werden, hier nicht eingerechnet ſind.) Von dieſen
150 Wohnungen erſtehen 60 mit öffentlichen
Mitteln. Die Zahl der zu erwartenden Neu-
wohnungen iſt anſehnlich zu nennen, wenn man
bedenkt, daß noch in keinem Jahre die Sicherung
der Baugelder mit ſo erheblichen Schwierigkeiten
verknüpft geweſen iſt wie in dieſem. Jntereſſant
iſt die Feſtſtellung, daß zu 95 Prozent als Bau
herren Arbeiter und kleine Gewerbetreibende in
Frage kommen. Die Siedlungs arbeiten
der Siedlungsgenoſſenſchaft Sachſenland ſind eben-
falls bald reſtlos durchgeführt. Durch Aufteilung
des Ritterguts Vogelgeſang ſind 14 Siedler-
ſtellen geſchaffen und auch auf dem Vorwerk
Schurigshof bei Döbrichau ſind mehrere Sied-
lerſtellen erſtanden.

Streit um die Friedhofskapelle
s Bad Liebenwerda, 3. Mai.

Unm die vom Kriegerverein neu erbaute Fried-
hofshalle iſt ein Konflikt mit den Stadt-verordneten entſtanden. Die Friedhofshalle iſt nach
ihrer Fertigſtellung aus dem Beſitz des Krieger
vereins in den der Stadtgemeinde übergegangen.
Nachträglich hat ſich noch ein Schuldenreſt von an-
nähernd 1000 Mark ergeben, deſſen Bewilligung der
Kriegerverein bei den ſtädtiſchen Körper-
ſchaften beantragt hatte. Der Magiſtrat bewilligte
600 Mark, die Stadtverordneten lehnten

jedoch jede Nachbewilligung ab. Dieſe ablehnende
Entſcheidung der Stadtväter hat in der Bürgerſchaft
um ſo mehr Unwillen hervorgerufen, als ſich in der
Stadtkaſſe noch ein Friedhofshallenbaufonds von
1300 Mark aus dem Jahre 1916 befindet. Jn der
Jahreshauptverſammlung des Kriegervereins wurde
heftige Kritik an den Stadtverordneten geübt und
ihnen einſtimmig ſchärfſte Mißbilligung ausge-
ſprochen.

Ein Nachſpiel zur Maifeier
Meuſelwitz, 4. Mai.

Der Betriebsrat der Maſchinenfabrik
Heymer &K Pilz A. G. hatte durch Anſchlag
bekanntgegeben, daß am 1. Mai nicht gearbeitet
werde. Die Fabrikleitung machte darauf bekannt,
daß auch am 2. Mai gleichfalls Arbeits-
ruhe herrſche. Als nun die Arbeiter am 2. Mai
doch zur Arbeit erſchienen, fanden ſie die Tore
verſchloſſen und mußten nochmal den „Welt-
feiertag“ begehen.

Windhoſe über Gnadau
Gnadau, 3. Mai.

Jn den Gärten der bekannten Gnadauer Unter-
richtsanſtalten richtete eine Windhoſe ſchweren
Schaden an. Die Miſtbeetfenſter wurden hoch in
die Luft geſchleudert und über 30 Meter weit fort
getragen. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht zu
Schaden gekommen.

Ein Bürgermeiſter,
der für ſeine Gemeinde betrügt

Leipzig, 3. Mai.

Einen deutlicheren Ausdruck kann die Finanz-
not der Gemeinden und namentlich der kleinſten
unter ihnen nicht finden, als das geſchehen iſt
durch eine Reviſionsverhandlung, die der erſte
Strafſenat des Reichsgerichtes gegen ein Straf-
kammerurteil des Landgerichts Plauen durch
zuführen hatte. Es handelte ſich um den Bürger-
meiſter Albin Heinrich aus Remptengrün
(Vogtland). Dieſer Bürgermeiſter hat in ver-
ſchiedenen Fällen, in denen er von der Amts-
körperſchaft Zuſchüſſe für beſtimmte Arbeiten, die
in der Gemeinde ausgeführt wurden, zu fordern
hatte, die ſeiner vorgeſetzten Behörde eingereichten
Voranſchläge und Abrechnungen gefälſcht.
Die Amtskörperſchaft ſollte dadurch veranlaßt
werden, höhere Beiträge zu zahlen, als ſie bei
Kenntnis des wahren Sachverhaltes bezahlt
haben würde. Die Differenz betrug mehrere
tauſend Mark. Der Bürgermeiſter Heinrich iſt von
der Strafkammer beim Landgericht Plauen des-
halb am 17. Januar wegen verſuchten Betrugs
zu 750 Reichsmark Geldſtrafe verurteilt worden,
die durch die Unterſuchungshaft als erledigt an
geſehen wurden. Bürgermeiſter Heinrich hat gegen
dieſes Urteil Reviſion vo u Reviſion iſt
verworfen wopd inrich hat die geauch nicht een. Auer hat ſie in die Gemeindekaſſe legen wolldie t Be chetten tet re daß er
einen Nutzen durch ſeine Handlungsweiſe nicht
gehabt habe. Die Verwerfung der Reviſion iſt
aber erfolgt, weil der Tatbeſtand des Betrugs
einwandfrei erwieſen iſt; der Bürgermeiſter habe
ſeiner Gemeinde rechtswidrige Vermögensvorteile
aus Staatsmitteln zu verſchaffen verſucht, von
denen er gewußt habe, daß die Gemeinde auf ſie
keinen Anſpruch beſitze. Es ſei auch durchaus
nicht ſo, daß er keinen Vorteil gehabt habe. Durch
die Stärkung der Gemeindekaſſe habe er minde-
ſtens ſein Anſehen und ſeine Poſition als Bürger-
meiſter kräftigen wollen.

Der Bürgermeiſter erſchießt ſich

Schlotheim, 3. Mai.
Hier erſchoß ſich in ſeinem Dienſtzimmer der

Bürgermeiſter Preuß, der bereits ſeit über
25 Jahren im Dienſte der Stadt ſtand. Er erlag
kurz nach der Tat ſeinen ſchweren Schußver-
letzungen. Man nimmt an, daß der Selbſtmord
mit einem in Schlotheim in dieſen Tagen aufge
kommenen Konkurs in Verbindung zu bringen
iſt, bei dem der Bürgermeiſter ſchwere Verluſte
erlitt.

Technikertagung in Jena
Jena, 3. Mai.

Am 11. und 12. Mai treten die mitteldeut-
ſchen Techniker in der alten hiſtoriſchen Stadt
Jena zu ihrem 6. Gautag und zweiten Mit-
teldeutſchen Technikertag zuſammen. Namhafte
Führer der Bewegung, darunter der Verbands
vorſitzende, Jngenieur Peterſen, werden zu
den wichtigſten wirtſchaftlichen Fragen, unter be-
ſonderer Berückſichtigung des Technikerſtandes,
Stellung nehmen. Dem Verbande Deutſcher
Techniker gehören vor allem Diplomingenieure,
Jngenieure, Konſtrukteure, Chemiker, Bauführer,
Architekten und Grubenſteiger an.

Kleine Provinznachrichten
Ammendorf. Die letzte Mitgliederverſamm-

lung der evangeliſchen Frauenhilfe Ammendorf II
nahm einen erhebenden Verlauf. Ueber 100 Per-
ſonen hatten ſich eingefunden und ſtellten ſich
unter den Gedanken des Abends: Wandern müſſen
wir auf Erden. Vom Wandern und Frempſein,
von der Liebe zu den Fremdlingen, von der
Glocken Heimatläuten! Gemeinſame Geſänge, die
Andacht, Gedichte, Lieder des Frauenhilfs- und
Jungmädchenchors brachten dieſe Gedanken nahe.
Welche große Liebe zu den Fremdlingen ſtrahlte
aus dem Vortrag entgegen, den die Bahnhofs-
miſſionarin Fräulein Starke aus Halle hielt!
Herzerſchütternd redeten die angeführten Beiſpiele
aus ihrer Tätigkeit von der bitteren ſittlichen
Not unſeres Volkes. Aber auch manches Er-
freuliche konnte die Rednerin erzählen. Durch ihre
Worte iſt in vielen das Verſtändnis für das Werk
der Bahnhofsmiſſion wachgerufen worden. 14 neue
Mitglieder wurden aufgenommen. Die nächſte
Mitgliederver ſammlung findet am Dienstag,
4. Juni, ſtatt.

Gera. Jn der Bielitz-Straße haben ſich die
55jährige Witwe Hoffmann und ihre 35 Jahre
alte Tochter durch Leuchtgas vergiftet.
Während die Tochter kurz nach der Einlieferung
in das Krankenhaus verſtarb, liegt die Mutter
in hoffnungsloſem Zuſtande darnieder.

Goslar. Ein Großfeuer entſtand in dem
Schuppen der Firma Hartwig, in dem ſich die
Stellmacherei befand, wahrſcheinlich infolge Fahr-
läſſigkeit von Handwerksburſchen, die dort ge-
nächtigt hatten. Der ganze Schuppen iſt mit
allen Maſchinen und Vorräten heruntergebrannt.

rk. Gröbern. Der Kabelarbeiter Georg
Roth war im Begriff, nachts nach Gräfen-
hainichen in ſeine Wohnung zu gehen. Jn
dieſem Augenblick nahte ein Laſtzug vom Groß-
Kraftverkehr Freiſtaat Sachſen. Beim Vorüber-
fahren traf ein eiſerner Haken des An-
hängers den R. ſo unglücklich am Kopf, daß er auf
der Stelle tot war. Roth iſt verheiratet und
Vater von zwei Kindern.

Holzweißig. Jn der Chauſſeeſtraße verſuchte
ſich eine Arbeiterin durch Einnehmen von Gift
das Leben zu nehmen. Sie wurde in ſchwerver-
letztem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. Der
Grund ſoll in Liebeskummer zu ſuchen ſein. Jn
Zahna warf ſich ein Kaufmann aus Braun-
ſchweig in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einen
Zug. Die Räder trennten ihm den Kopf vom
Rumpfe. Jn ſeiner Wohnung in Zſchorne-
witz verübte ein Arbeiter durch Erhängen
Selbſt mord. Ein ſchweres Nervenleiden ſoll
ihn in den Tod getrieben haben.

Magdeburg. Der Schloſſer Otto Krauſe
ſtürzte ſo unglücklich mit dem Fahrrade, daß er mit
einer Gehirnerſchütterung in das Krankenhaus Alt-
ſtadt überführt werden mußte. Der Verunglückte

kurz nach ſeiner Einlieferung ins Kranken-
haus.

ch.Oberröblingen am See. Jn der letzten Ge-
meindevertreterſitzung wurde über denAbſchluß eines Gablſeſer gert es mit der

„Gasfernverſorgung Saale Halle a. S.“ ver-
handelt. Es iſt geplant, eine Rohrleitung von
Halle nach Eisleben zu führen und alle daran H
liegenden Orte anzuſchließen. Die erſte Berohrung,
einſchließlich der Hausanſchlüſſe mit Gasmeſſer
ſoll unentgeltlich hergeſtellt werden. Der Gaspreis
wird etwa 22 Pfennig für ein Kubikmeter be-
tragen. Der Gemeindevorſteher verlas einen von
der Gasfernverſorgung vorgelegten Vertrags-
entwurf und teilte mit, daß ſich bisher 61 Haus-
haltungen zum Anſchluß an das Gasrohrnetz ge-
meldet haben. Dieſe Zahl dürfte ſich vewielfachen.
So iſt die Eiſenbahn bereit, ihre 90 Dienſt-
wohnungen im Orte an das Gasrohrnetz an-
ſchließen zu laſſen. Nach eingehender Beſprechung
erklärte ſich die Gemeindevertretung grund ſä tz
lich bereit, dem Orte die Vorteile der fort-
ſchrittlichen Einrichtung zukommen zu laſſen. Ein
Gasausſchuß, beſtehend aus den Gemeindever-
tretern Schmidtchen, Urban, Wohlfahrt
und Scheibe ſoll weitere Verhandlungen über
Einzelheiten mit der „Gasfernverſorgung Saale
Halle a. S.“ führen. Es ſoll verſucht werden, für
die Gemeinde die Möglichkeit zu erlangen, das
Gasrohrnetz zu erwerben und als Großgas-
abnehmer die Belieferung der Gemeinde mit Gas
ſelbſt in die Hand zu nehmen.

Querfurt. Hier treibt ein Falſchmünzer
ſein Unweſen. Bei einem Kaufmann wurde ein
falſches Zwei-Mark-Stück in Zahlung gegeben.
Der Betrug wurde jedoch rechtzeitig entdeckt. Der
Fälſcher konnte noch nicht gefaßt werden.

Torgau. Der Kreistag des Kreiſes Torgau
will am Montag, dem 6. Mai, über den Haushalts-
plan des Kreiſes beraten. Der Etat ſieht eine Er-
höhung der Ausgaben um mehr als 20 000 Mark
vor. Die Erhöhung der direkten Kreisſteuern würde
gegen das Vorjahr 36 700 betragen. Das bedeutet
eine Heraufſetzüng der Kreisſteuern von 18 auf
25 Prozent. Die Aufgabe des Kreistages wird es

ſein, die Kreisſteuern auf der Höhe des Vorjahres
u erhalten und durch energiſche Abſtriche die

Steuererhöhung zu vermeiden.

Merſeburg
S. Der Verein für das Deutſchtum im Aus

lande veranſtaltet am 6. Mai, abends 8 Uhr im
großen Saale des „Kaſino“ unter Mitwirkung des
Beamtenorcheſters einen Filmvortrag: „Schw a
benfilm“. Der Reinertrag iſt zur Linderung
der in Not befindlichen Auslandsdeutſchen be
ſtimmt. Jn Anbetracht der guten Sache kann der

dieſer Veranſtaltung ſehr empfohlen
werden.

S. Theaterverein. Mit dem fünfaktigen Luf
ſpiel „Das Glas Waſſer“ von Scribe beendete
der Theaterverein die Spielzeit 1928,/1929. Die
Aufführung durch Mitglieder des Mittel
deutſchen Landestheaters Halle war
ein voller Erfolg und ein glänzender Abſchluß
der Spielzeit. Die Rollen der Königin Anna
(Hilde Peine) und der Herzogin von
Marlberough, ihrer Favoritin (Paulg Thetter,
von der Volksbühne Berlin als Gaſt) wurden ſehr
gut geſpielt. Prächtig gab Erich Anzelewski
den ſchlauen und ränkevollen Vicomte v. Boling-
broke. Auch die Rollen des Fähnrichs im Garde-
Regiment Maſham (Georg Rothkegel) und
der Herzogin von Marlborough (Käte Wagner),
lagen in guten Händen. Das Publikum ſpendete
reichlich und freudig Beifall.

Weißenfels
Kirchliche Uachrichten

Evangeliſche Gemeinde Weißenfels-Altſtadt.
Gottesdienſt am Sonntag Rogate Kollekte für

den Herbergsverband Sachſen-Anhalt.
Stadtkirche St. Mariä. Vorm. 9 Uhr Beichte u.

Abendmahl; Sup. Moering. Vorm. 10 Uhr Pre-
digt; Sup. Moering. Vorm. 116 Uhr Kinder-
gottesdienſt; Sup. Moering. Kein Gottesdienſt
abends 6 Uhr. Abends 8 Uhr Kirchenkonzert zum
Beſten des Orgelfonds der Lutherkirche.

Lutherkirche: Vorm. 10 Uhr Predigt; Pfarrer
Kaphengſt. Vorm. 1154 Uhr Kindergottesdienſt;
Pfarrer Kaphengſt.

Helferſchaft Mitte: Montag, abends 8 Uhr, im
„Schützen“, Altdeutſches Zimmer.

Evang. Gemeinſchaft: Dienstag, abends 8 Uhr,
im Vereinszimmer des „Schützen“, Bibelſtunde;
Sup. Moering.

Evang. Jungmännerverein: Fahrt
lingsland.

Evang. Jungmädchenverein in Salem: Sonntag,
abends 8 Uhr, Verſammlung. Dienstag, abends
8.30 Uhr Singen. Donnerstag, abends 7.30 Uhr,
Verſammlung, dann Probe in „Herrmannsgarten“.

Taubſtummenanſtalt: Sonntag, vorm. 10 Uhr,
Monatsandacht für erwachſene Taubſtumme. Der
Direktor.

Sitzung des Gemeindekirchenrats: Dienstag, den
7. Mai,
„Schützen“. 9 tEvangeliſche Gemeinde Weißenfels-Neuſtadt.
Gottesdienſt am Sonntag

den Herbergsverband SachſenAnhalt.
Hoſpitalkirche St. Laurentii. 10 Uhr Predigt;

rer Haack.' 115 Uhr Kindergottesdienſt; Pf.
aack.

Montag, 6. Mai, 19 Uhr, Uebungsſtunde
des Kinderchores im Stadttheater; um 20 Uhr
Uebungsſtunde des Kirchenchors im Stadttheater.

Dienstag, 7. Mai, 10 Uhr, Ev. Jungmännerver-
ein im Gemeindezimmer, Merſeburger Straße 44.

Mittwoch abend fällt die Bibelſtunde in der
Kirche aus.

Donnerstag, 9. Mai (Himmelfahrtstag): Fahrt
des Ev. Jungmädchenbundes nach Lützen zum
Kreisverbandsfeſt.

Gemeindeblattabgabe: Freitag, 3. Mai, 8--13
und 15--18 Uhr und Sonnabend, 4. Mai, 8--13 Uhr
im Kirchenamt.

Gottesdienſt am Himmelfahrtsfeſt, 9. Mai.
Kollekte für das Diakoniſſen-Samariterhaus in

Magdeburg-CEracau.
Hoſpitalkirche St. Laurentii: 10 Uhr Prpedigt,

Pfarrer Haack. Kirchenmuſik: Streichquartett des
Stadtorcheſters. Andante cantabile von Tſchai-
kowski. 1124 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl;
Pfarrer Haack.

Zeitz
Jubiläum. Der Reichsbahnvauinſpektor

Reinhard beging ſein 25jähriges Dienſtjubiläum
bei der Deutſchen Reichsbahn.

**Frühjahrskonzert der Liedertafel. Die Lieder-
tafel Zeitz veranſtaltet am Mittwoch, 8. Mai,

ins Früh-

jahrskonzert. Der Verein bietet Chöre von
eiter, Heuſer, Nagler und Brahms. Als Soliſten

wirkt das bekannte Roſenthal-Quartett: Jlſe
Hölling- Roſenthal (Sopran), Käthe Herre (Alt),
Dr. Wolfgang Roſenthal (Baß) und Albrecht Linke
(Tenor) mit und ſingt Quartette und Duette von
Zilcher und Georg Göhler, ferner die bekannten
Zigeunerlieder von Brahms.

Möbel
ngesehmackvoller Ausführung

Heinrichs Weinstuben
non oronwett en eröftnet ist reit Sonntag im Betrieb

Heinrickisſio Täglich Künstler-Konzert
Gutbürgerliches Restaurant Eigene Konditorei Hermann Beyerund Schoppenstube z. 5Von trah geöſtnet. m Fischermeister.

liefert frei
UDeberzeugen Sie sich bitte zwanglos von unseren
günstigsten Verkaufsbedingungen

MDG SoPiktoria Cafe
Weißenfels (S.), Jüdenstr.

Vornehmstes Familien Café am
Platze

Saalefähre
Beuditz

aus Gemeinnützige Deutsche

nachm. 5 Uhr, im Vereinszimmer des

Rogate. Kollekte für

abends 8 Uhr im Preußiſchen Hofe ein Früh-

G. m.
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kund um den Saalegauy
Ein beſonderes Intereſſe dürfte wieder dem

dritten Entſcheidungsſpiel der 2. Klaſſe zwiſchen
raunsdorf und Nietleben entgegenge-
wacht werden, das auf dem P. S. V.-Platz in
Nerſeburg ausgetragen wird. Ob es Nietleben
ſhaffen wird, die Geiſeltaler aus dem Rennen zu
rerfen? Das Können dazu ſteckt in der Mann-
ſhaft. Wir halten aber den Ausgang dieſes
Epieles für offen.

Jn der 1b- Klaſſe gibt es vier Punktſpiele.
Falle 1910. und V. f. R.- Reideburg ſtehen ſich am
Jaſſendorefr Buſch gegenüber. Hier haben die
Jlatzbeſitzer Gelegenheit, zwei koſtbare Punkte
ſcherzuſtellen. Preußen- Merſeburg hat Olympia
zi Gaſt und dürfte gegen dieſe bei einigermaßen
guter Form einen nicht zu ſchweren Stand haben.
Aeumark und Mücheln ſtreiten ſich in Neumark
um die Punkte. Bei der Unbeſtändigkeit von Neu
mark halten wir den Ausgang dieſes Treffens für
völlig offen. Beginn dieſer Spiele um 4. Uhr. Am
Angerweg ſtehen ſich um 5 Uhr Giebichenſtein und
Sportbriüder gegenüber. Es iſt auch hier ſchwer,
ten Sieger vorauszuſagen.
Jn der Reſerveklaſſe ſtehen ſich 99-
re und Eintracht um 2.30 Uhr in Merſe-
urg gegenüber. 99 ſollte hier den Sieger ſtellen.

Jn der 3. Klaſſe ſtreiten Alsleben und
Könnern um 4 Uhr, Blau-Weiß und Wettin um
11.30 Uhr um die Punkte. Könnern und Wettin
ſind als Sieger zu erwarten. Alsleben hat um
4 Uhr, Blau-Weiß 11.30 Uhr Anſtoß.

Für die unteren Mannſchaften ſind
falgende Spiele angeſetzt worden: V. f. L.-Merſe-
burg III Ammendorf III, Preußen-Merſe-
barg II Olympia II, Neumark II Mücheln II,
Cröllwitz TT Bennſtedt II, und Neumark III
ſchen II; ſämtlich um 2.30 Uhr. Mücheln I
Hayna III und Könnern II V. f. L.- Merſeburg
um 4 Uhr. Preußen- Merſeburg III Brauns-
dorf II 1 Uhr.

Der V. f. L.Dölau feiert ſein 8. Stiftungsfeſt
ind veranſtaltet aus dieſem Anlaß ein Pokal-
tirnier mit folgenden Mannſchaften: Boruſſia-
Reſerve Favorit-Reſerve, Dölau T und
Schiepzig J. Boruſſia-Reſerve ſollte bei voller Be-
ſetzung den Pokal erringen können. Jn Salz-
nünde tritt Wacker Soma gegen Salzmünde I an.
Cröllwitz I und Holzweißig I tragen ein Freund-
ſchaftsſpiel aus, desgleichen Lettin J und II gegen
P. S. V. I und II.
Huddersfield Town in Leipzig

Der Vorſtand des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpiel-Vereine beſchloß, das vom 2. Juni auf
den 26. Mai verlegte Spiel der Engländer gegen
die mitteldeutſche Verbands- Mannſchaft in
Leipzig. zum Austrag zu. bringen. Die end-
gültige Entſcheidung wird allerdings von der Vor-
ausſetzung abhängen, daß die Stadt die Beſteue-
rung des Spiels in erträglichen Grenzen hält.
Anderenfalls würde ein anderer Ort mit günſti-
geren Bedingungen in Betracht kommen. Es
e Bewerbungen aus rlgeerit anderen

ädten vor, auf die dann zurückgegriffen werden
würde.

Die Kampfballmannſchaft der Ortsgruppe
Schafſtädt des „Wehrwolf“ ſiegte über die
Kampfballmannſchaft der Ortsgruppe Löberitz mit

6 und errang damit den Titel Gau meiſter
des Gaues Halle. Am 6. Mai tritt der neue Gau-
meiſter kombiniert mit der Mannſchaft der Orts-
gruppe Löberitz in Hamburg zum Kampf um die
Bundesmeiſterſchaft an. Das Trainingsſpiel hier-
zu findet am Sonntag nachmittag auf dem Schaf
Fädter Sportplatze ſtatt.

Turnen
Lor einem Wechſel im Vorſitz der D. T.

Der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft,
Profeſſor Berger, ſcheidet im Herbſt dieſes
Jahres von ſeinem Poſten. Als Nachfolger wird
Staatsminiſter a. D. Dominicus genannt, der
bekanntlich ſeit langem in der deutſchen Sportbe-
negung an führender Stelle tätig iſt. Jn unter-
richteten Kreiſen mißt man dieſer Kandidatur be-
dere Bedeutung bei, weil zu erwarten ſteht, daß
nun die Deutſche Turnerſchaft mit der Deutſchen

Sportbehörde auf gemeinſamer Linie zu-
ſammenarbeiten wird.
4. Jugendtreffen der D. T.

Für das 4. Jugendtreffen der Deutſchen Turner-
ſchaft, das am 3. und 4. Auguſt in Wunſiedel
am Fuß des Fichtelgebirges ſtattfindet, liegt jetzt
das genaue Programm vor. Der Sonnabend iſt
dem Turnen und Spielen gewidmet, und nachmit-
tegs finden Ausſprachen der älteren Jungen und
Mädel ſtatt. Am Abend treffen ſich alle beim
Feuer, wo beſonders der Brüder jenſeits der
Erenzen gedacht werden ſoll. Der Sonnag beginnt
mit Gottesdienſt und Morgenfeiern im Freien, dann
geht es im Feſtzug durch d'e Stadt auf den Turn-
platz, wo fleißig geturnt wird. Nach dem Mittag-
eſſen verſammeln ſich alle Teilnehmer auf der Feſt-
wieſe. Jn beſonderen Riegen können da diejenigen
Jugendabteilungen, die Luſt dazu haben, wohl vor-
bereitete Sondervorführungen im Turnen oder im
Tanzen, im Singen oder im Laienſpiel zeigen. Ein
gemeinſames Lied beſchließt den Nachmittag auf der
i Abends wird im Naturtheater auf der

uiſenburg ein Feſtſpiel aufgeführt; von Be

Der Dresdner Sportklub in Halle
Dorſchlußrunde um den V. M. B. D.-Pokal z wiſchen Sportfreunde und Dresdner Sport

klub Zwei Punktſpiele
Der D. S. C.Dresden und C. B. C.-Chemnitz,

die ſich die Teilnahme am Schlußſpiel um die
Mitteldeutſche Meiſterſchaft erkämpften, haben nun
am kommenden Sonntag auch noch die Möglichkeit,
ſich für das Finale um den V. M. B. V.Pokal zu
qualifizieren. Unſeren Sportfreunden iſt Gelegen-
heit gegeben, am Sonntag nachmittag 3.30 Uhr
auf dem 98er Platz an der Huttenſtraße im
Vorſchlußſpiel

Sportfreunde- Halle gegen D. S. C.- Dresden
den D. S. C. auszuſchalten. Allerdings darf dann
Sportfreunde c mit Leiſtungen aufwarten wie
gegen V. f. L.-Merſeburg. Für den großen Kampf
hat der Spielausſchuß die zurzeit ſtärkſte Mann-
ſchaft aufgeſtellt. Wenn auch die Veilchen techniſch
den Gäſten aus Dresden nicht ganz gewachſen
ſind, ſo hat aber gerade ihr Kampfeseifer
und entſchloſſenes Handeln im gegebenen
Augenblick ſchon manchen Favoriten zum Strau-
cheln gebracht. Verſtehen die Sportfreunde, den
Gäſten ihr Syſtem aufzuzwingen, dann iſt das
Spiel für den D. S. C. noch nicht ſicher gewonnen.

Der Dresdener Sportklub zählt bekanntlich
mit zu den ſtärkſten deutſchen Mannſchaften.
Wenn auch die Gäſte am letzten Sonntag gegen
V. f. L.-Coburg beinahe geſchlagen worden wären,
ſo bringen ſie andererſeits den glatten 6: 1- Sieg
über Hertha B. S. C.-Berlin als gute Empfehlung
mit. Der D. S. C. ſteht zurzeit unter der Obhut
des internationalen Trainers Jimmy Hogan.
Unter ſeiner Leitung hat ſich der D. S. C. gegen
das Vorjahr noch verbeſſert und außerdem den
Jnternationalen Hoffmann jetzt in ſeinen
Reihen. Hoffmann war in der deutſchen Länder-
mannſchaft immer der Schußgewaltige. Jſt
Köhler als Mittelläufer hinter Hoffmann gut
aufgelegt, ſo werden dieſe beiden für ein ſcharfes
Tempo ſorgen. Zwar wird ihnen das Störungs-
ſpiel der Veilchen den Sieg nicht leicht machen,
aber ide Dresdener ſind in ihrer Geſamtleiſtung
ausgezeichnet.

Wer wird dieſes Spiel ſiegreich beenden? Wir
möchten uns rückhaltlos für den D. S. C. ent-
ſcheiden, aber eine Ueberraſchung wäre immerhin
möglich. Jedenfalls ſteht der halleſchen Sport-
gemeinde ein raſſiges, techniſch wertvolles Spiel
bevor.

Wie bereits berichtet, ſtehen ſich am Sonnabend
6 Uhr auf dem Wackerplatz an der Deſſauer Str.

Wacker und Viktoria-Leipzig
im Revanchekampf gegenüber. Die Gäſte aus
Leipzig waren im Vorjahre Gaumeiſter von Groß-
Leipzig und wurden von Wacker überzeugend mit
4 1 aus dem Rennen um die Mitteldeutſche ge-
worfen. Das heutige Spiel iſt als Revanchekampf

zu betrachten. Bei der Wackerelf wird Schulz den
Mittelläuferpoſten und Böttge neben Bräutigam
den Mittelſtürmerpoſten einnehmen. Wir glauben,
daß ſo der Wackerſturm durch die Unterſtützung
von Schulz als Mittelläufer erfolgreicher ſein
wird. Ein intereſſanter Kampf iſt hier zu er-
warten.

Da für Sonntag nachmittag wegen des Spieles
um den V. M. B. V.-Pokal vom Verbandsvorſtand
Spielverbot für den Stadtkreis Halle ver-
hängt worden iſt, hat der Gauvorſtand nur zwei
Punktſpiele angeſetzt. Bereits vormittags um
11 Uhr ſtehen ſich auf dem 96er Platz die beiden
Namensvetter

V. f. L. 96 und V. f. L.- Merſeburg
gegenüber. Dieſes Spiel ſoll den Beweis er-
bringen, daß die beiden großen Erfolge der Dom-
ſtädter gegen Sportfreunde und Wacker keine Zu-
fallserfolge waren. Ob ſie auch diesmal ſiegen,
wird ganz an der Verfaſſung der Blauroten
liegen. Bei der Unbeſtändigkeit von 96 liegt ein
Sieg der Gäſte wohl im Bereich der Möglichkeit.
Knüpft dagegen 96 an die Form gegen Branden-
burg- Dresden und Wacker-Halle an, dann könnten
ſie in der Lage ſein, dem Siegeszug der Dom-
ſtädter ein „Halt“ zu bieten. Die Blauroten
mögen beachten, daß der linke Flügel der Merſe-
burger der gefährlichere iſt; richten ſie auf dieſen
ihr Augenmerk, ſo bekommt das Spiel ſofort eine
günſtigere Note für ſie. Ein Beſuch dieſes Spieles
dürfte ſich lohnen.

Jn Merſeburg auf dem Platze be-
gegnen ſich

99- Merſeburg und Eintracht.
Für die Stadionleute iſt keinerlei Ausſicht auf

Rettung von dem Abſtieg mehr vorhanden. Trotz-
dem will die Mannſchaft in dieſem Spiele noch-
mals beweiſen, daß ſie ſo ſchlecht nicht iſt, wie
dies der Tabellenſtand beſagt. 99 wird aber auf
der Hut ſein und nicht ausgerechnet gegen den
Tabellenletzten Punkte verlieren wollen. Wir ent-
ſcheiden uns für 99- Merſeburg.

Favorit und Boruſſia gehen auf Reiſen.
Rothoſen folgen einer Einladung von

Vimaria- Weimar zu deren Stiftungsfeſt und
ſollten aus dieſem Spiele als klarer Sieger hervor-
gehen können. Am Sonnabend bereits tritt
Boruſſia gegen den hier beſtens bekannten Sport-
Club Apolda in die Schranken; wir halten
Boruſſia für ſpielſtark genug, ſich gegen den ſtarken
Gegner durchſetzen zu können.

Ammendorf 1910 entledigt ſich einer Rück-
ſpielverpflichtung gegen V. f. B.-Zſcherndorf I. und
II. Mannſchaft. Die Spiele beginnen in Ammen-
dorf um 2 bzw. 3.30 Uhr.

Her
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Geplante Städte und Gauſpiele
Die neueſten Meldungen über geplante

Städte- und Gauſpiele im Verband Mittel-
deutſcher Ballſpiel-Vereine laſſen erkennen, daß
dieſe Veranſtaltungen mit der Beendigung der
Verbandsſpiele wieder mehr in den Vordergrund
treten.

Am 5. Mai geht in Magdeburg das Fußball-
ſtädteſpiel Magdeburg gegen Dresden vor
ſich. Am gleichen Tage ſendet Dresden eine aus
Vereinen der 1b-Klaſſe zuſammengeſetzte Mann-
ſchaft zum Fußballſtädtekampf gegen Bautzen an-
läßlich der Weihe des dortigen ſtädtiſchen
Stadions.

Am 9. Mai (Himmelfahrt) finden in Dresden
die beiden Handballſtädtekämpfe Dresden gegen
Leipzig (Herren und Damen) ſtatt. Gleich-
falls am 9. Mai treten die Gaue Weſtſachſen
und Erzgebirge in Schneeberg zum
Fußballkampf der beiderſeitigen Gaumann-
ſchaften an.

Der 14. Mai bringt vorausſichtlich einen Fuß-
ballſtädtekampf Leipzig gegen Paris in
Leipzig. Die Verlegung dieſes bedeutenden
Treffens auf einen Wochentag beruht darauf, daß
die Begegnung im Zuſammenhang mit dem
Städtekampf Berlin--Paris erfolgt, der am
12. Mai in Berlin ausgetragen wird.

Weitere Begegnungen ſind für den Juni vor-
geſehen. Am 2. Juni ſtehen ſich Chemnitz und
Dresden im Fußballſtädtekampf gegenüber.
Das Treffen geht in Chemnitz im Rahmen der
Jubiläumswoche des Gaues Mittelſachſen (25jäh.
riges Beſtehen) vor ſich, in die gleichfalls ein

Handballſtädteſpiel Chemnitz Halle einbe-
zogen werden ſoll.

Am 1. Juni tragen vorausſichtlich die Gaue
Großleipzig und Südthüringen in
Leipzig das Rückſpiel zu dem Fußballkampf
der beiderſeitigen Gaumannſchaften aus, der im
Vorjahre anläßlich des 20jährigen Veſtehens des
Gaues Südthüringen im dortigen Gebiet
ſtattfand.

Am H. Juni folgt der
Magdeburg Leipzig inaußerdem ein Fußballſtädteſpiel Stendal--
Wittenberge in Stendal. Letzteres gehört
zu einer Städteſpielrunde um den Altmärker-
pokal, an der außerdem noch Tangermünde be-
teiligt iſt, das bereits ein Spiel gegen Witten-
berge gewann. Das dann noch dazu gehörige
Treffen zwiſchen Tangermünde und Sten-
dal iſt für den 1. September in Tangermünde
vorgeſehen.

Der 16. Juni führt die Gaumannſchaften des
Saale-Elſtergaues gegen Muldegauzu einem Fußballkampf in Zeitz zuſammen. Am
16. Juni ſoll auch im Gau Südthüringen ein
Städteſpiel Sonneberg gegen einen ſüd-
deutſchen Gegner ſtattfinden. Am 23. Juni treten
Halle und Magdeburg zum Fußballſtädte-
ſpiel in Magdeburg anläßlich des Jugendſpieltages
in die Schranken.

Der 30. Juni bringt dann noch ein Spiel der
mittel deutſchen Verbandsmannſchaft gegen
Dresd ner Sport-Club im Rahmen des Jugend-
ſpieltages als Wohltätigkeitsſpiel für den Wieder
aufbau der abgebrannten D. S. C.-Tribüne.

Handballſtädtekampf
Magdeburg,

rufsſchauſpielern wird „Andreas Hofer“ geboten.
Am Montag geht es dann auf Fahrt.

Zu dieſem Jugendtreffen ſind alle Jugendlichen
der D. T., alle Jungen und Mädel eingeladen, dazu
alle Jugendleiter und Jugendwarte. Aber auch die
älteren Turner ſind herzlich willkommen, wenn ſie
für Jugendarbeit Liebe und Verſtändnis haben und
ſich bei der Jugend wohlfühlen.

Einen internationalen Hochſchulkampf haben die
zuſtändigen Jnſtanzen zwiſchen der Schweiz,
Ungarn und Oeſterreich vereinbart. Er findet in

Zürich ſtatt, als Termin wurde der 25. Auguſt
beſtimmt.

Der Sportklub Marienburg-Köln, dem Deutſch-
lands beſter Weitſpringer Dobermann angehört,
wurde von der D. S. B. ſuspendiert, weil ine
über den Verein verhängte Ordnungsſtrafe trotz
Mahnungen nicht entrichtet worden iſt.

Graf Arnim Muskau, der
Union-CElubs, hat dieſes Amt
Gründen niedergelegt.

Präſident des
aus privaten

kaufsrennen, 3000 Meter.)

Peifrsport
Rennen zu Karlshorſt

Jmmergrün-Hürdenrennen. (3500 Mark, Ver-
1. W. Scharrs Cer-

toſinag (Baſtel); 2. Otavi; 3. Neuland. 3 liefen.
Tot.: Sieg 18. 234--1 Lg.

Dohna-Jagdrennen. (3500 Mark, Herrenreiten,
3400 Meter.) 1. L. E. Liebrechts Hans Günther
(v. Borcke); 2. Florida; 3. Pers. 3 liefen. Tot.:
Sieg 11. Weile--Weile.

Preis von Hallenbau. (3000 Mark, Jagdrennen,
3000 Meter.) 1. L. Janſens König Le ar (Hau-
ſer); 2. Der Zukünftige; 3. Minnelied. Ferner:
Perſeverantiag, Quadriga, Rapier, Altenau, Dudel-
mann, Ozeana. Tot.: Sieg 14; Platz 16, 37, 21.

Orcadian-Jagdrennen. (Ehrenpreis und 12 000
Mark, 4000 Meter.) 1. O. Turgels Svana-
hil d (Kukulies); 2. Quo vadis; 3. Fateider. Fer-
ner: Myron, Pommer, Bandidi, Borgiga. Tot.:
Sieg 22; Platz 13, 22, 13. Hals 2 L.

Mazeppa-Jagdrennen. (3500 M., Herrenreiten,
4000 Meter.) 1. E. S. Fürſtenbergs Atout
König (Quats); 2. Manitou; 3. Monhott. Ferner:
Laokoon. Tot.: Sieg 20; Platz 11, 13. A--Weile.

Heidemühle-Hürdenreniten. (4200 Mark, Aus-
gleich II, 3000 Meter.) 1. A. v. Borckes Al
meido (Schatz); 2. Poliklet; 3. Stolzer Kämpfer.
lrner: Grand Mouſſeux. Tot.: Sieg 59; Platz
16, 13. K. 234 29.

Preis von Wilkenkopf. (3000 Mark, für Drei-
jährige, 1600 Meter.) 1. Abteilung: 1. Frau Pers-
kes Electrola (Zehmiſch); 2. Parademarſch;
B. Leuchtturm. Ferner: Samum, Telemach, Die
Saar, Seefalke. Tot.: Sieg 25; Platz 12, 14, 14.
K. 21 Lg. 2. Abteilung: 1. Graf Lehndorff-
Steinorts Kißling (Grabſo); 2. Holofernes;

Ferner: Teja, Satrap, Kaltſchale,
293. Annchen. iTot.: Sieg 73; Platz 19, 22,Kang Shi, Falſtaff.

18. Lg.
dampfsport

Rangliſte der deutſchen Berufsboxer
Andre Picard, der Direktor der

munder Weſtfalenhalle, ein vorzüglicher Kenner
des deutſchen Berufsboxſports, hat auch in dieſem
Jahre wieder eine Rangliſte der deutſchen Profi-
boxer herausgegeben. Man wird nicht immer mit
ihr einverſtanden ſein können, aber das iſt ſchließ
lich Anſichtsſache. Auffällig iſt, daß in dieſer Liſte
eine Ueberlegenheit der weſtdeutſchen Boxer klar
zu Tage tritt. Allerdings wird ja auch im Weſten
am meiſten geboxt. Der Verfaſſer hat eine
Teilung der deutſchen Voxer in zwei Klaſſen vor
genommen und dabei die Ergebniſſe der Saiſon
als Maßſtab genommen. Die Aufzählung der
erſten Klaſſe erfolgt rangliſtenmäßig nach dem
Können, dagegen iſt in der zweiten Klaſſe keine
Klaſſierung erfolgt, ſondern nur eine Nomi-
nierung in alphabetiſcher Reihenfolge.

Fliegengewicht: Deutſcher Meiſter: Karl
Schulze Magdeburg; 1. Klaſſe: Erich Kohler-
Berlin.

Bantamgewicht: Deutſcher Meiſter: Otto
Ziemdorf-Berlin; 1. Klaſſe: Ludwig Minow-

Dort-

Düſſeldorf, W MetzuexKöln, Harrhy Stein
Berlin, Hans Linke-Duisburg; 2. Klaſſe: Willi
Almeroth-Kaſſel, Felix Friedemann Hamburg.

Federgewicht: Deutſcher Meiſter: Paul
Noack- Berlin; z 1. Klaſſe: Heinrich Gohres-
Duisburg, Franz Dübbers-Köln; 2. Klaſſe: Max
Dörfer-Leipzig, Alwin Paulke-Bremen, Joſef
Cicho-Hamm, Erwin Zinndorf-Wiesbaden.

Leichtgewicht: Deutſcher Meiſter: Fritz
Reppel-Herne; 1. Klaſſe: Jakob Domgörgen-
Köln, Paul Czirſon-Berlin, Phil. Nefzger, Walter
Heiniſch-Mühlhauſen (Thür.); 2. Klaſſe: Theo
Blazetzeck-Dortmund, Adolf Dübbers-Köln, Hans
Kruſe-Hamburg, Hans Schumacher-Berlin, Hans
Stamms-Mühlhauſen (Thür.), Herbert Ulrich-
Hamburg.

Weltergewicht: Deutſcher Meiſter: Hans
Seifried-Bochum; 1. Klaſſe: Helmut Schulz-
Königsberg, Willi Mohr-Düſſeldorf, Guſtav Eder-
Dortmund, Max Matheus-Hamburg; 2. Klaſſe:
Willi Bolze-Duisburg, Fritz Enſel-Köln, Eugen
Kündig-Hamburg, Otto Lauer-Saarbrücken, Paul
Richter- Dresden.

Mittelgewicht: Deutſcher Meiſter: Hein
Domgörgen-Köln: 1. Klaſſe: Walter Cunow-
Hamburg, Franz Krüppel-Krefeld, Hermann Herſe-
Berlin; 2. Klaſſe: Willi Antonowiſch-Bremen,
Franz Boja-Berlin, Richard Kaube-Berlin, Alex
Kiauſch-Berlin, Walter Pöniſch-Berlin, Albert
Senden-Köln, Paul Steffgen- Düſſeldorf.

Halbſchwergewicht: Deutſcher Meiſter:
Hein Müller-Köln; 1. Klaſſe: Helmut Hart-
kopp-Berlin, Hein Heeſer-Koblenz, Edu Hülſebus-
Bremen; 2. Klaſſe: Hans Röderſtein-Bonn, Her-
mann Scherle-Mannheim, Hölzel-Hamm.

Schwergewicht: Deutſcher Meiſter: Lud-
wig Haymann-München; 1. Klaſſe: May
Schmeling-Berlin, Franz Diener-Berlin, Ernſt
Gühring-Köln, Ernſt Röſemann-Hamburg, Rudi

Klaſſe: Dr. Ludwig Bach-
Heidelberg, H. Breitenſträter-Berlin, H. Viſchoff-
Berlin, Hans Jaſpers-Stettin, Willi Simon-
Berlin, Hans Schemann-Dortmund, Emil Scholz-
Breslau, Hans Schönrath-Krefeld, Egon Stief-
Berlin, Karl Walter-Berlin.

Wagener-Duisburg; 2.

Sport-Vereinsnachrichten
Wacker Halle. Das Spiel der Handball-Reſerve-

mannſchaft in Zſcherben fällt infolge Abſage des
Gegners aus.
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T önende IVelIIe
Die Wahl der Baſtlerkönige

I. Die Silberne Heinrich-Hertz-Medaille für 1929.
Mit der Ausſchreibung werden auch diesmal

Geld preiſe in der Geſamthöhe von 1000
verbunden. Das mit der Medaille ausgezeichnete
Gerät erhält einen Geldpreis von mindeſtens
250 dieſer Betrag kann bis zur Geſamthöhe
von 1000 erhöht werden, wenn das preisgekrönte
Gerät alle übrigen eingereichten Geräte weit über-
vagt.

Die Bedingungen für ein ſelbſtge-
bautes Empfangsgerät zur Bewerbung
um die Silberne Heinrich-Hertz-Medaille ſind im
Jahre 1929 folgende: 1. Die Bewerber müſſen
Deutſche ſein und dürfen nur je ein Empfangs
gerät vorlegen. 2. Das Empfangsgerät muß durch
den Bewerber ſelbſt ohne Jnanſpruchnahme
fremder Hilfe entworfen und zuſammengebaut
ſein, was durch eides ſtattliche Erklärung
zu beſtätigen iſt. Zuläſſig iſt es jedoch, im Handel
vorhandene Einzelteile für den Zuſammenbau zu
verwenden. Jn dem Begleitſchreiben iſt anzu
an. welche Einzelteile fertig bezogen worden
ind.

3. Der vorzulegende Empfänger ſoll folgende
Eigenſchaften haben: Das Gerät ſoll ein
Netzanſchluß Empfänger für Wechſel-
ſtrom von 70 Hertz und 220 Volt ſein. Es darf
auch durch Schaltungseinrichtung an ein Wechſel
ſtromnetz von 110 Volt anſchließbar ſein. Die
höchſt zuläſſige Röhrenzahl beträgt vier.
Ueber die Leiſtung des Empfängers wird
folgendes als Mindeſtbedingung feſtgeſetzt: Der
Empfänger ſoll den Wellenbereich von
10 Meter bis 2100 Meter umfaſſen. Es ſoll mög-
lich ſein, mit den weiter unten bezeichneten An-
tennen neben dem Bezirksſender ohne Störung
den Deutſchlandſender, und zwar auf langer und
kurzer Welle an allen Stellen Deutſchlands zu
empfangen. Dieſe Leiſtung ſoll auch noch in der
Entfernung von 1 Kilometer von den
ſtärkeren Rundfunkſendern Deutſchlands möglich
ſein. Alle Arten von Empfangsantennen
ſind zuläſſig. Die Röhrenzahl darf kleiner als vier
ſein. Werden mit kleinerer Röhrenzahl die er-
wähnten Leiſtungen erreicht, ſo wird dieſes be-
ſonders bewertet. Der Empfang iſt mit Laut-
ſprecher gedacht. Der Empfänger ſoll nach
Möglichkeit für Einknopfbedien nung ein-
gerichtet ſein.

4. Für die Feſtſtellung der Leiſtung
des Empfängers wird eine Bewertung nach Punk-
ten vorgenommen in der Weiſe, daß für jede
Eigenſchaft des Empfängers eine beſtimmte Höchſt
punktzahl vorgeſehen wird, bis zu welcher ſie nach
ihrer Güte eingeſtuft wird.

5. Die Apparate mit den zugehörigen Röhren
ſind mit einem Kennwort verſehen, aber ohne
Namensnennung an das Heinrich-
Hertz-Jnſtitut für Schwingungsforſchung,
Berlin NW 87, Franklinſtraße 6, unter „Ein-
ſchreiben einzuſenden. Dem Gerät muß ein aus-
führliches Schaltſchem a beigefügt ſein. Außer-
dem ſind in einem beſonderen Einſchreibebrief an
dieſelbe Adreſſe zu ſenden: a) die unter Punkt 2
geforderten Angaben und die eides ſtattliche
Erklärung, das Kenhnwort desEmpfängers und die Adreſſe des Be-
werbers.

6. Die unter Punkt 5 bezeichneten Sendungen
müſſen ſpäteſtens am 15. Juli 1929 eingehen.
7. Die Heinrich-Hertz- Geſellſchaft kann von jedem
Bewerber die Vorführung und mündliche Er-
läuterung des von ihm eingereichten Gerätes ver-
langen.

II. Preis der Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft
m. b. H. für 1929

für ſelbſtgebaute Empfangsgeräte anläßlich der
Großen Deutſchen Funkausſtellung im Herbſt
1929.

a) Die Bewerber müſſen Deutſche und Mi t-
glieder eines Funk- oder Baſtlerver-
eins ſein. Vorausſetzung iſt, daß eine Vor-
prüfung der am Wettbewerb teilnehmenden
Geräte durch eine Kommiſſion des betreffenden
Funk- oder Baſtlervereins erfolgt. Außerdem wer-
den unter den gleichen Bedingungen zugelaſſen:
Mitglieder von freien Baſtlergemein-ſchaften (z. B. Angehörige von Hochſchulen und
Schulen, Abonnenten von techniſchen
Zeitſchriften uſw.), die ſich zum Zwecke der
Teilnahme am Wettbewerb zuſammen-
ſchließen. Vorausſetzung iſt auch hier, daß
eine Vorprüfung der Geräte erfolgt.
b) Ferner kann die Teilnahme an dem von der
Heinrich-Hertz- Geſellſchaft ausgeſchriebenen
Wettbewerb um die Silberne Heinrich-Hertz-
Medaille (hierfür Einſendeſchluß: 15. Juli. 1929)
zugleich mit als Beteiligung an dem vor-
liegenden Preisausſchreiben der Reichs-Rundfunk-
Geſellſchaft m. b. H. gelten. Der Bewerber muß
eine eides ſtattliche Erklärung abgeben,
a) daß er das Gerät eigenhändig hergeſtellt hat,

trag eines Dritten hergeſtellt hat, e) daß er ſich
nicht gewerbsmäßig mit der Herſtellung von Funk-
gerät befaßt.

Die mit Preiſen ausgezeichneten Geräte werden
auf der Großen Deutſchen Funkausſtellung Berlin
im Herbſt 1929 ausgeſtellt. Die Geräte ſelbſt
verbleiben im Beſitz der Bewerber.

Für die Beteiligung an dem vorliegenden
Preisausſchreiben werden zugelaſſen ga) ein
Vierröhrennetzanſchluß- Empfänger
gemäß den Bedingungen für die Bewerbung um
die Silberne Heinrich-Hertz-Medaille; b) ein Netz
ortsempfänger, dadurch gekennzeichnet,
daß er bei vorzüglicher Wiedergabe gegen Schwan
kungen des Netzes unempfindlich iſt, keine Ge
räuſche aus dem Netz zu Gehör bringt und neben
dem Ortsſender den Fernempfang der ſtärkeren
deutſchen Sender mit Außenantenne gewährleiſtet;
e) ein Kurzwellenempfangsgerät für
den Wellenbereich 3--80 Meter, der durch den Ein-
bau einer Kunſtſchaltung beſonders eingangs-
empfindlich gemacht wird. Höchſtröhrenzahl drei;

dazu dienen ſoll, die Rundfunkſtörungen eines

weit herabzuſetzen, daß noch bei einer Entfernung
des Empfängers von dem Motor von nur 10 Meter
und unter Benutzung desſelben Speiſenetzes ein
einwandfreier Fernempfang der ſtärkeren deutſchen
Sender zu erzielen iſt; e) eine Regiſtrier-
oder Schreibvorrichtung zum zeitlichen
Vergleich von Empfangsfeldſtärken. Die Vorrich-
tung ſoll durch eine Schreibeinrichtung auf einem
Papierſtreifen oder ähnlichen Gebilde mindeſtens
eine halbe Stunde lang die Vergleichswerte der
Empfangsſtärken aufzeichnen und damit deren zeit-
liche Beſtimmung ermöglichen.

Von der Reichs-Rundfunk- Geſellſchaft ſind
fünf Preiſe von 75 A bis 750 M für jede
der fünf verſchiedenen Gerätegattungen ſowie drei
Sonderpreiſe für beſondere Leiſtungen ge-
ſtiftet worden.

Die oben abgedruckten Bedingungen ſtellen nur
einen Auszug aus den umfangreichen An-
weiſungen dar Entſchließt ſich ein Baſtler darauf-
hin zur Bewerbung um die Preiſe, ſo empfehlen
wir die Beſorgung der vollſtändigen An-
weiſung. Sie kann für die Hertz Medaille bei
der oben angegebenen Adreſſe für den Reichs-
Rundfunk- Preis bei der „Reichs-Rundfunk-
Geſellſchaft', Berlin W 9, Potsdamer Straße 4,
unter Einſendung von Rückvorto angefordert wer-
den. Außerdem geben die Radio-Vereini-
gungen darüber Auskunft. Bemerken möchten
wir noch, daß nicht nur beſonders für die Be-
werbung gebaute Apparate eingeſandt werden
können, ſondern auch ſolche ſelbſtgebauten Einrich-
tungen, die ſchon in Gebrauch ſind, vorausgeſetzt,
daß die Selbſtanfertigung glaubhaft nachgewieſen
werden kann. Jnwieweit Apparate, die in ſoge-
nannten „Baſtlerkurſen“ gefertigt ſind, als
„ſelbſt ohne Jn anſpruchnahme fremder Hilfe ent-
worfen und zuſammengebaut“ anzvuſprechen ſind,
müſſen die Vereine nach ſorgfältiger Prüfung ent-
ſcheiden. Dieſe Frage dürfte nur dann bejaht
werden, wenn der Bewerber lediglich die techniſchen
Einrichtungen der Baſtelkurſe, aber keinerlei Rat
und Hilfe in Anſpruch genommen hat. Auch muß
die Schaltung „ſelbſt entworfen“, darf nicht
einem bereits veröffentlichten Schema oder einem
ſchon vorhandenen Apparat entnommen ſein. Bei
dem ſcharfen Wettbewerb und der vorzüglichen
Kenntnis der Kommiſſion über die bereits vor-
handenen Schaltungen hat eine nicht ganz einwand-
freie Bewerbung keinerlei Ausſicht m

r. Pr.

Dauerausstellung
modernster

Empfangs geräten
Radiohaus Leipei er Turm
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Die allergrößte Auswahl moderner Radio- Apparate

bietet unsere

funk-Ausstollung!
Neuheitt Loewe-Netzanoden 65 M. Neuheit!

10 Mark Anzablung, Rest in 10 Monatsraten.
Lieferung aller Fabrkate gegen 12 Monatsraten.

A. W. Fritsoh Co.
Landwehrstr. 19 2 Fernruf 29277

Junkkaus Alter Markt 6
am Springbrunnen Fernruf 295 38.

RaclioAnkagen, Reparaturen, Umbau.

Pfeiffer Fritzsche
Steinweg 4 u. 53

R a j Ponialhauj- sämtliche Fabrikate
auf 12 Monate Teilzahlung!

b) daß er das Gerät nicht im Jnkereſſe oder Auf

d) eine Einrichtung zur Störbefreiung, die
Kleinmotors, der mit höchſtens 1 Amp. läuft, ſo

vom 5. Mai bis 11. Mai 1929
Regelmäßig wochentags:

dte 11.45 Wetter,
unkwerbenachrichten, 15.30 Baumwolle,

DelNotiz, Butter, Deviſen, Metalle, Schrott.
Sonntag, 5. Mai: 8.30: Orgelkonzert. 9.00: Morgenſeier

für Volksbildung.) 12.15:

Wochenprogramm der „Mirag“

10.00 Baumwolle, amerikaniſche
Metalle, 10.10 Wetter, Verkehr, 10.20 Tagesprogramm, 10.25

Waſſerſtand, 12 Mittagsmuſik, 12.50
unkwerbenachrichten, 12.55 Zeit, 13.15 Preſſe, Börſe, 13.25

Landwirtſchaft,
laufende Produktenbörſen, Magdeburger Zuckerbericht, Berliner

verſität anläßlich der 59. Hauptverſammlung der Geſellſchaft
Choralſingen von 125 Kirchen

gleichzeitig in einer ſtummen Faſſung gedreht
werden wird. Beſonders ſolche Filme, die einen
ausländiſchen Schauplatz oder einen exotiſchey
Hintergrund haben, werden neben der Sprech
verſion auch in ſtummer Verſion hergeſtellt. Do
die Majorität der amerikaniſchen Lichtſpieltheater
noch nicht für Tonfilmvorführungen eingerichtet
iſt, und die Vorführung in Ländern mit nicht
engliſcher Umgangsſprache nicht unmöglich ge
macht werden ſoll, wird der ſtumme Film auch

11.90 Dr. Walter Lange, Leipzig: „Ernſtes und Heiteres weiterhin ſeine Daſeinsberechtigung behalten.
aus dem muſikliebenden Leipzig. III. „Vom Heil'gen
Thomas und Thomanern.“ 11.30: Reichsgerichtspräſident a. D.
Dr. Simons: Vorausſetzungen und Ziele der Volks-
bildung.“ (Uebertragung aus der Aula der Leipziger Uni Die Steuern im Mai

Jm Laufe des Monats Mai iſt mit der Zu
chören des Landeskirchenchor- Verbandes Sachſen. (Ueber-tragung vom Marktplatz in Meißen anläßlich des Sachſen a r d n fahre
tages der Ev.-luth. Landeskirche in Sachſen.) 12.30: Zum Einkommen- un e mſatzſteuer Jah

d h r t 1928 zu rechnen. Glaubt ein rewirtſchaftsrat Johanne Schomerus-Dresden: Da m c invpfropfen der Obſtbäume.“ 14.00: Stimmen der Auslands- egen den Steuerbeſcheid ein drez dar Ein
preſſe, Auslandsſpiegel. 14.30: Dr. Wilhelm Hitzig-Leizig: legen zu müſſen, ſo muß er dies durch
„Allgemeine Muſiklehre.“
Perſönliche Erinnerungen
Peter Hille,

15.00: Hermann Haefker-Colmnitz:
an Peter Hille. 15.15—16.00:

aus ſeinen Werken.

zu Schönbergs „Gurrelieder“.

geſungen. 18.00: Prof. Dr.
miniſter a. D. Heine, Berlin: „Der Kampf um die Zenſur.“

16.00: VolkstümlichesSrcheſterkonzert. 17.00: Dr. Paul Stefan-Wien: Einführung
(Zur Aufführung am Mon-

tag, den 6. Mai.) 17.30: Vogtländiſche Lieder, zur Laute ge
Brunſtäd-Roſtock und Staats

ſpruch tun. Schreibt er, er erhebe „Beſchwerde“
ſo kann er das Finanzamt nicht geltend machen,
das Rechtsmittel ſei wegen der falſchen Bezeich-
nung nicht wirkſam eingelegt worden und den
Steuerpflichtigen deshalb abweiſen. Es iſt Auf-
gabe der Steuerbehörde, aus dem Schriftſtück zu

Zwiegeſpräch. 18.45: Dr. Ernſt Lahko, Leipzig: Ein entnehmen, welches Rechtsmittel vom Steuer-
führende Worte zur nachfolgenden Opernübertragung. 19.00: pflichtigen in Anſpruch genommen wird. Aller-
Prof. Hugo Steiner-Prag, Leipzig:

19.
„Wanderungen eines dings muß der Steuerpflichtige erkennen laſſen,Malers in Spanien.“ I. 19.30: Der Troubadour“, OperSe ehe, We prtr gung ar dem Neuen Theater, e er w. den re

veip a 22. Tanzmuſik fühle u aß er nun Nachprüfung verlange.Mituiieze, 6. Mai: 12.00: Schallplattenkonzert. 14.00: Beim Hinausſchieben in der Abſendung des
gen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates. 15.00: lichti nFroſtmeidungen. 15.05. Dr. Arno Schirokauer, Leipzig. Schreibens kann dem Steuerpflichtigen unter

r u d h Le h Umſtänden Schaden bringen, da die Finanzämterngliſch. (Kulturkundlich literariſche unde. .30: z SKonzert. 18.30: Engliſch für Anfänger. 19.00: Dr. Alfred nur in ganz beſonderen Fällen wegen
euß-Leipzig: „Zu Hans Pfitzners 60. Geburtstag.“ 19.30: Verſäumnis der einmonatigen E nſpruchsfriſt

n n Ter el erireig: 6825 r gewähren.m Wandel der Zeit.“ V.: Hausfrau un ausmutter.“ 9(Biedermeier.) 20.00: Gurre-Lieder. (Uebertragung aus der War J Steuerpflichtiger a Abgabe de
Leipziger Alberthalle.) 22.30—-24.00: Unterhaltungs- und Steuererklärung vom Finanzam aufgeforder
Tanzmuſik (Schallplatten).

ienstag, 7. Mai: 12.90: Schallplattenkonzert. 15.00:
Froſtmeldungen. 15.15: Muſikaliſche
platten). 16.30: Konzert. 18.05: Franziska Liefmann-Dresden:
„Aus der Praxis einer Mutter.“ 138.30: granrh für
Fortgeſchrittene. 19.00: Georg Richter-Leipzig: Das Weſen
des engliſchen Sports.“ 19.30: r. Karl Schiller-Leipzig:
„Die kommende totale Sonnenfinſternis“ am 9. Mai 1929.“
20.00: Als Ergebnis des Wunſch-Preisausſchreibens I. Mili-
tärkonzert. 21.00: II. „Elga“, ſechs Szenen von Gerhart
Hauptmann. 22.30--24.00: Tanzmuſik.

Mittwoch, 8. Mai: 10.50: Frau Martha Schmidt: „Winke
zur Bepflanzung der Balkonkäſten.“ 12.00: Schallplatten
konzert. (Fortſetzung nach dem Preſſebericht.) 14.15:
Italieniſcher Unterricht. 15.00: Froſtmeldungen. 15.05: Für
die Jugend.
chen und vom Hähnchen.

I. Für die Kleineren: Geſchichten vom Hühn-
II. Für die Größeren: Von der

Mutter. 1630: Konzert. 18.30: Spaniſch für Anfänger.
19.00: Dr. H. Gurlitt, Zwickau: „Der Magdeburger Dom
und ſeine Plaſtik.“ 19.30: Pauline Nardi, Berlin: „Heitere
Kosmetik.“ 20.00 Kammermuſik. 21.15: Karl W. Gold-
ſchmidt lieſt aus eigenen Schriften. 22.30-24,00: Tanzmuſik.

Donnerstag, 9. Mai: 7.00: Frühkonzert aus dem Witte-
kind-Bad in Halle. 9.00: Morgenſeier. 11.00: Dr. Martin
Härting, Leipzig: „Die nutzbaren Lagerſtätten der Erde.“
IV. 11.30: Dr. Walter Lange, Leipzig: „Ernſtes und
Heiteres aus dem uſikliebenden Leipzig. IV. „Vom
Meiſter Bach am Pleißenſtrand.“ 12.00: Konzert. 13.00:
Priv.Doz. Dr. R. Völker, Leipzig: „Rinderkrankheiten beimUebergang zum Weidebetrieb.“ II. 13.30: Dipl.Gartenbau
inſpektor Ewald Ernſt: „Blumenſchmuck am Fenſter und
Balkon.“ 14.00: Schallplattenkonzert. 15.00: Heitere Muſe.
16.30: Orcheſterkonzert. 19.20: Deutſche Minne und Liebes
lieder aus fünf Jahrhunderten. 20.30: Zum Gedächtnis
Friedrich von Schillers (geſt. am 9. Mai 1805): Amts
gerichtsrat Dr. Erich Laue, Leipzig: Gedächtnisrede: J. „An
Je pa. II. „Die Rütliſzene“ aus „Wilhelm Tell“,
2. Aufzug.

Freitag, 10. Mai: 11.15: Uebertragung der Eröffnung
der Pädagogiſchen Akademie, Erfurt (1. Preuß.). 12.90:
Schallplattenkonzert. Fortſetzung nach dem Preſſebericht.)
15.15: Stunde der Hausfrau. 16.30: Konzert (aus italieni
ſchen Opern. 18.05: Sozial-Verſicherungsrundfunk. 18.30:
Engliſch für Fortgeſchrittene. 19.00: Prof. Dr. Erich Marx,
Leipzig: „Neues vom Radium.“ II. 19.30: Priv.Doz.
Dr. Rudolphi, Leipzig: „Stanley und ſeine Bedeutung für
die Afrikaforſchung.“ 20.00: Melodramen lebender Kompo-
niſten. 21.00: Zeitgenöſſiſche Violinſonaten. 22.30—24.00:
Tanzmuſik.

Sonnabend, 11. Mai: 12.15: Prof. Dr. Fritz Klein
knecht: „Phyſiologie und Leibesübungen.“ (Antrittsvor
leſung. übertragen von der Univerſität Leipzig.) 13.30:
Schallplattenkonzert. 14.00: Schallplattenkonzert. 15.00
Froſtmeldungen. 15.05: Baſtelſtunde für die Jugend. 16.00:

18.00: Funkbaſtel
19.00: Stadtbaurat

Jahr
19.30:

Praktiſche Rechtskunde. 16.30: Konzert.
ſtunde. 18.30: Franzöſiſch für Anfänger.
Dr. Paul Wolf, Dresden: „Die Baukunſt des 20.
hunderts.“ „Städtebau.“ V.: „Städtebaupolitik.“
Reg.-Rat Dr. Buchwald, Jena: „Die Reiſe als Bildungs-
mittel.“ 20.00: 1. Die Maienkönigin“, Schäferſpiel (Oper)
in 1 Akt, frei nach dem Franzöſiſchen des C. S. Favart.
2. „Der Schauſpieldirektor“, Komiſche Oper von Mozart.
21.30-—-24.00: Funkbrettl.

Der Amerika-Flug Lindberghs als Muſikwerk.
Jm Rahmen der Kammermuſikfeſt- Aufführung
in Baden-Baden im Sommer wird als beſondere
Neuheit eine Rundfunkkantate uraufgeführt,
deren Text von Bert Brecht ſtammt und dem
der Amerikaflug Lindberghs zum Vorwurf dient.
Kurt Weill und Paul. Hindemith haben
das Werk vertont, ud zwar hat Weill die Chöre
und Songs beim Empfang des Fliegers in
Amerika komponiert, während Hindemith den
Aufenthalt Lindberghs in Frankreich in Muſik
ſetzt und Natur, Geräuſche, Nebel perſonifiziert.

Bleibt der ſtumme Film? Zu der heute im
Brennpunkt des filmiſchen Jntereſſes ſtehenden
Frage, wie weit der Tonfilm das Daſein des
ſtummen Films beeinfluſſen wird, iſt eine Aeuße-
rung Prirg G. Thalbergs, des Produktions-
leiters der Metro-Goldwyn-Mayer, bemerkenswert.
Thalberg betont ausdrücklich, daß die Mehrzahl
der fünfzig 100prozentigen Sprechfilme, deren

Akku Ladestation

Kaffeeſtunde (Schall

worden, über beſtimmte zweifelhafte Punkte ſeiner
Steuererklärung Auskunft zu geben und hat
er dies ſchuldhaft unterlaſſen, ſo wird das Ein
kommen durch Schätzung feſtgeſtellt und im
Steuerbeſcheid auf ſein ſchuldhaftes Unterlaſſen
verwieſen. Jn ſolchen Fällen ſteht einem Steuer
pflichtigen wegen der Höhe der Schätzung nicht der
Einſpruch zu. Dieſer muß vielmehr das Rechts
mittel der Beſchwerde an das Landesfinanzamt
anwenden. Ein weiterer Jnſtanzenweg iſt hier
dem Steuerpflichtigen verſperrt, da das Landes
finanzamt endgültig entſcheidet. Iſt die Ver
anlagung bereits rechtskräftig durchgeführt, d. h
iſt die Rechtsmittelfriſt abgelaufen, dann kann nach
den beſtehenden Vorſchriften das Finanzamt eine
höhere Veranlagung noch vornehmen
wenn es ſich auf neue Tatſachen zu ſtützen ver
mag. Dem Steuerpflichtigen iſt dagegen im allge
meinen keine Möglichkeit gegeben, in dieſem
Stadium eine Aenderung der Veranlagung zu
ſeinen Gunſten zu erlangen. Wird jedoch durch
Buchprüfung feſtgeſtellt, daß die Veranlagung tat-
ſächlich zu hoch iſt, ſo kann der Steuerpflichtige
aus Billigkeitsgründen (Paragraph 108 der Reichs-
abgabenordnung) eine Aenderung der Ver
anlagung erwirken.

Zahltag für die Lohnſteuer im Mai auf
die Zeit vom 16. bis 30. April iſt der 6. Mai (der
5. Mai iſt ein Sonntag). An dieſem Tage iſt
auch die Erklärung über die Richtigkeit der im
April einbehaltenen Steuerbeträge abzugeben.
Die Lohnſteuer für die Zeit vom I. bis 15. Mai
iſt am 20. des Monats zu entrichten. Nach einer
Entſcheidung des Reichsfinanzhofs iſt eine Kapi-
talgeſellſchaft dem Finanzamt gegenüber dafür
haftbar, daß der oder die Geſchäftsführer der Ge
ſellſchaft die Lohnſteuer richtig abführen, ſoweit
ſie für ihr eigenes Geſchäftsführergehalt in Frage
kommt. Beim Lohnſteuerabzugsverfahren könne
der Steuerverwaltung nicht zugemutet werden, in
jedem Falle zu prüfen, ob etwa ein Angeſtellten
aus den zwiſchen ihm und ſeiner Geſellſchaft ge
troffenen Abmachungen e ſei, die dem
Angeſtellten obliegende Verpflichtung zum Lohn-
ſteuerabzug zu erfüllen.

Einkommen- und Umſatzſteuer ſind
im Mai nicht zu entrichten. Soweit Gewerbe
treibende und Händler infolge des anhaltenden
Froſtes wirtſchaftlich Schaden erlitten haben,
müſſen Anträge auf Stundung oder Ermäßigung
gemäß einer Verfügung des Reichsfinanzminiſter
verſtändnisvoll behandelt werden. Haben die
Froſtſchäden zum Rückgang' des Umſatzes und
damit zu einer Verringerung des Einkommens
geführt, dann vermindert ſich bei der Umſatzſteuer
die Steuerbelaſtung ohne weiteres in demſelben
Maße, wie die Umſätze infolge der Notlage zurück-
gegangen ſind.

Am 15. Mai iſt die zweite Vierteljahrsrate der
Vermögensſteuer fällig. Die Stundungs-Verfügung des Reichsfinanzminiſters bezieht ſch
nach ihrem Wortlaut auch auf die Vermögens
ſteuerzahlungen. Allerdings ſollen die Milderungen
nur den wirklich Geſchädigten zugute kommen.

An preußiſchen Steuern ſind am
15. Mai zu entrichten: die Gewerbeſteuer nach
dem Ertrage, die Gewerbekapital- bzw. Lohn
ſummenſteuer, die Grundvermögensſteuer für
Vierteljahrs- und Monatszahler und die Haus

Herſtellung von der Metro angekündigt wurde, zinsſteuer. o.
III
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Hans pfitzner

Zum 60. Geburtstage des großen Komponiſten
am 5. Mai 1929.)

Von Ali Weyl-Nissen- Berlin

Von zwei lebenden deutſchen Komponiſten
wiſſen wir mit Sicherheit, daß die Geſchichts
ſchreibung aller kommenden Jahrhunderte ihre
Namen in hellem Glanz leuchten laſſen wird:
Richard Strauß und Hans Pfitzner. Strauß, der
Komponiſt der „Salome“, des „Roſenkavalier', der
„Frau ohne Schatten“, iſt der ſinnenfreudige Mu
ſiker, die „ſtürmiſche Fülle ſeiner Kurqt“ bejght
jubelnd das Leben. Der große Gegenpol in jeder
Hinſicht iſt Hans Pfitzner, deſſen wir zur
60. Wiederkehr ſeines Geburtstages gedenken.

Ein deutſcher Geiger und eine deutſche Pianiſtin
wurden in Moskau Pfitzners Eltern. Der Vater
ging bald als Muſikdirektor nach Frankfurt a. M.
Dort auf dem Hochſchen Konſervatorium bildete
der Sohn ſich zuſammen mit dem bald befreunde-
ten James Grund aus, der ſpäter einige Opern
texte für ihn ſchrieb. Der bedeutende Pianiſt
James Kwaſt war. ſein Lehrer, wurde ſpäter ſein
Schwiegervater. Mit dreiundzwanzig Jahrenwirkte Pfibner als Konfervatoriumslehrer in Kob

lenz, 1893 gab er ſein erſtes Konzert mit eigenen
Werken in Berlin. Er hatle außerordentlichen
Erfolg, aber bald wurde es wieder ſtill um ihn,
ihm fehlte die praktiſche Betriebſamkeit. Als un
beſoldeter vierter Kapellmeiſter ging der junge
Komponiſt nach Mainz: er hoffte, durch dieſe be-
ſcheidene Theaterbeziehung ſein erſtes großes
Bühnenwerk der Aufführung näherzubringen,
und wirklich wurde 1895 in Mainz „Der arme
Heinrich“ (komponiert 1891-—-1893) aufgeführt,
ein Muſikdrama nach der bekanten Legende des
Mittelalters. Als Anerkennung erhielt Pfitzner
die Stelle des beſoldeten zweiten Kapellmeiſters.
Niemand ſah, was eigentlich „Der arme Heinrich“
bedeutete, heute wiſſen auch nicht viele von dieſer
erſten Oper, und doch iſt ſie Pfitzners muſikaliſch
vollendetſte, gefühlsſtärkſte und reinſte Bühnen-
arbeit. Wir erkennen heute, daß Pfitzners Werk
in den folgenden faſt vierzig Jahren wohl um-
faſſender und konſequenter und immer herber ge
worden iſt, daß aber von einem „Beſſerwerden“
nicht geredet werden darf. Pfitzners Weſen war
von Anbeginn fertig und auf der Stufe höchſter
Leiſtung.

Doch er mußte faſt bis zu ſeinem fünfzigſten
Jahre warten, ehe man in der großen Oeffent-
lichkeit auf ihn achtete. Die erſte „Pfitznerwoche“
in München 1917 ſchlug eine Breſche, zwei
Pfitznerwochen in Berlin folgten (1922, 1927), die
jüngſte in München feiert ſeinen 60. Geburtstag.
Jnzwiſchen war der Komponiſt Muſiklehrer und
Kapellmeiſter in Berlin geweſen (1897-—-1906),
hatte in München Konzerte geleitet (1907) und
von 1908 bis 1916 als Muſikdirektor und Opern-
leiter in Straßburg gewirkt, deſſen Univerſität ihn
zum Ehrendoktor ernannte. Der preußiſche
Staat verlieh ihm den Profeſſor-Ditel.
1918 bildete ſich in München der „Hans Pfitzner-
Verein für deutſche Tonkunſt“, der in Pfitzners
Geiſt für deutſche Kunſt arbeitete. 1919 wurde
Pfitzner Mitglied des Senats der preußiſchen
Akademie der Künſte, 1920 Vorſteher einer
Akademiſchen Meiſterſchule für muſikaliſche Kom-
poſition an der Akademie in Berlin, gleichzeitig
bayeriſcher Generalmuſikdirektor. Er lebt in aller
Stille vorläufig in Unterſchondorf am Ammerſee.

Pfitzners kompoſitoriſches Werk umfaßt nicht
viele ummern; Franz von Suppé hat 211Bühnen-
werke geſchaffen, Pfitzner 6. Dazu kommen 8 Ge-
ſänge mit Orcheſter, etwa 100 Lieder mit Klavier,
5 größere Chorwerke (darunter die bekannte „Kan
tante von deutſcher Seele“, 1921), 8 Jnſtrumental-
werke (vor allem das Streichquartett op. 13, 1902
bis 1903) und 6 Bearbeitungen von Werken
anderer Komponiſten. Das iſt zahlenmäßig nicht
viel, im Jnhalt aber nicht weniger als die letzte

Krönung der romantiſchen Muſik.
Piftzner ſelbſt meint, daß er den letzten Stein zum
Gebäude der romantiſchen Oper geliefert hat.

„Paleſtrina“ (1912--1915) heißt die Schöpfung,
für di dies vor allem gilt, Pfitzners repräſenta-
tivſtes Werk. Es iſt eine Oper in der äußeren Er-
ſcheinung, aber in der Muſikform eher eine Sin-
fonie; es verzichtet in unerhörter Kühnheit auf
eine eigentliche dramatiſche Handlung; in ſeiner
Mitte ſteht ein künſtleriſcher Schaffensakt des
Helden, des großen Kirchenmuſikers Paleſtrina
(1525--1594), der um die Pathen ſeines künſtle-
riſchen Gewiſſens kämpft. Paleſtringa ſingt klagend
von denen, die in neuen Tönen denken und leben,
vielleicht, erwägt er, vielleicht haben ſie recht, „wer
kann es wiſſen, Ob jetzt die Welt nicht unge-
ahnte Wege geht, Und was uns ewig ſchien,

nicht wie im Wind verweht? Zwar trüh iſt's
zu denken kaum zu faſſen

Dieſe Worte treffen den Kern auch von Pfitzners
künſtleriſcher Perſönlichkeit. Jn ſeiner Welt-
anſchauung gründet Pfitzner auf Schopenhauer
(peſſimiſtiſche Verneinung des als herrſchend er-
kannten Trieblebens), als Dichter iſt ſein Vor-
gänger der innig-fromme Eichendorff. Jn ſeiner
Muſik ſteht er auf Wagner und Schumann, auf
Wagner vor allem in den Opern, im „Armen
Heinrich“ und in der heiteren „Roſe“ vom Liebes-
arten“ (1897—-1900). Seine Kammermuſik undſeine Lyrik ſind in keiner Weiſe unwichtig da

neben, ſie gerade vielmehr ganz perſönlche Kunſt
von eigener feſter Form und ſehr intimer Köſtlich-
keit; in dieſen weniger großen Werken zeigt ſich
ſeine bedeutendſte Fähigkeit: die der Erfindung
und Verbindung einfacher Motive eigenen Charak-
ters. Es gibt keine abendländiſche Muſik, die ſo
unſinnlich und zugleich intenſiv iſt wie die von
Pfitzner, keine ſo vergrübelt und zugleich ekſtatiſch,

und keine gegenwärtige Muſik iſt ſo gegen
wartsfremd, ſo treu der Vergangenheit auch da,
wo ſie ganz ſelbſtändig iſt. Pfitzner erklärt: „Wenny
wir uns auf einem Höhepunkt befänden oder gar
der Höhepunkt ſchon überſchritten wäre? Wenn

unſere letzten anderthalb Jahrhunderte die
n der abendländiſchen Muſik bezeichneten,

die eigentliche Glanzperiode, die nie wieder-
kehren wird und ſich ein Verfall anſchlöſſe?
Mein Gefühl neigt zu dieſer Anſicht.“

Bis zum Beginn des Weltkrieges ganz un-
politiſch, mit ſeines Freundes Thomas Mann
Worten zu ſprechen ein romantiſcher Künſtler,
das heißt: national aber unpolitiſch erfuhr
Pfitzner durch den Krieg die unausbleibliche Politi-
ſierung ſeines nationalen Empfindens“. Der
Schriftſteller Pfitzner kämpfte ſeitdem verbittert
und mit erſchütternder Leidenſchaft in wilden

Schlägen gegen die „Futuriſtengefahr“ (1917),
gegen die „Neue Aeſthetik der muſikaliſchen Jm-
potenz“ (1920).

Ueber dieſen zeilgebundenen Kämpfen des
lebenden, ſtreitenden Mitmenſchen ſtrahlt die
Gloriole des muſikantiſchen Genius, denn Pfitzner
trägt nun doch, wie er es von ſeinem Paleſtrina
ſchrieb, den Ruhm, den „echten Ruhm,

Der ſtill und mit der Zeit
Sich um ihn legte wie ein Feierkleid.“

Erzählung von Wi. Pawloff
Der Hauptbuchhalter der Verwaltung unter-

nahm eine Jnſpektionsreiſe nach den Dienſtſtellen
des Außenbereichs. Seine Frau ſchickte er nach
dem Kaukaſus, die Sorge für ſeine Dogge „Rauf“
übertrug er dem Kanzleiſchreiber Kuſch.

Das geſamte Perſonal der Finanzabteilung
war voll Neides. „Da wird unſer Kuſch hoch
kommen. Keine kleine Sache, ihm den Hund an-
zuvertrauen.“

Kuſch verging faſt vor Schreck und Seligkeit.
Er fürchtete ſeine Frau, von der er nicht wußte,
wie ſie das ungewöhnliche Zeichen ehrenden Ver-
trauens aufnehmen würde, noch mehr ſeine
Schwiegermutter und am meiſten Rauf ſelbſt:
„Hündchen vom Vorgeſetzten ein heikles Ge
ſchäft. Wenn es mich beißt, muß ich ſtill halten!“

Nach Dienſtſchluß holte Kuſch den Hund in
ſeine Behauſung. Unterwegs ſchaute Rauf ſeinem
neuen Herrn mehrmals in die Augen; da er dort
nichts weiter entdeckte als ehrliche, hündiſche
Unterwürfigkeit, hörte er auf, Kuſch Beachtung zu
ſchenken.

Rauf niſtete ſich in dem neuen Heim gemächlich
ein. Da es nur aus einem Zimmer beſtand,
mußte er ſich wenigſtens einen feſten Wohnplatz
erkämpfen. Zunächſt bemühte er ſich, die
Schwiegermutter aus ihrer Schirmecke zu ver-
drängen; er wurde mit einem nachdrücklich ge-
brauchten Feuereiſen abgewieſen. Nun rückte er
gegen die Bettſtelle der Hausfrau vor, die ihr
Eigentum unter Tränen verteidigte. Schließlich

halters, zu Hauſe Rauf eine Zugabe, deren u

wählte er den Diwan, von dem er allerlei herunter
zerrte, um es ſich bequem zu machen. Kuſch wollte
ſich in der Nacht ebenfalls auf dem Diwan betten,
wurde aber von Rauf auf den Fußboden gezogen,
der noch Raum bot.

Den Reſt der Nacht verbrachte Rauf ſchnarchend
auf dem Diwan. Kuſch wälzte ſich auf der Diele;
ſeine Frau weinte ſtille, bittere Tränen.

Am nächſten Tage ſah Kuſch ſich, als er des
Morgens auf der Dienſtſtelle eintraf, für alle
Unbill reichlich belohnt; man empfing ihn mit
Hochachtung. Die Mitarbeiter reichten ihm die
Hand, jeder erkundigte ſich nach Rauf. Die all-
ſeitige Aufmerkſamkeit ſchmeichelte Kuſch und er-
weckte in ihm eine leiſe Regung von Frechheit.
Nach ungefähr zwei Stunden meldete ſich auch
dringendes Schlafbedürfnis; er erhob ſich: „Sie
entſchuldigen mich, ich muß gehen. Es kann doch
ſein, daß Rauf etwas braucht.“

Er wurde nicht zurückgehalten, man ſchalt ihn
ſogar kameradſchaftlich aus: „Sie ſind ſchon zu
lange hier geblieben, Kuſch. Wir werden es einſt-
weilen allein ſchaffen, damit Rauf nicht leidet. Es
würde uns allen ſchlecht bekommen, wenn er dem
Hauptbuchhalter erzählte, daß wir ihn wegen des
Dienſtes im Stich gelaſſen hätten.“

Rauf begrüßte Kuſch in der Tat mit unheil-
drohendem Knurren, dann faßte er ihn am Ueber-
zieherärmel und führte ihn zum Spaziergang.
Der dauerte zwei Stunden, bis Kuſch vor Müdig-
keit nicht mehr gehen konnte. Rauf brachte ſeinen
Begleiter nach Hauſe, gähnte und legte ſich auf
den Diwan. Kuſch wälzte ſich unter den Tränen
der Frau und den Klageliedern der Schwieger-
mutter wieder auf der Diele.

So ging es weiter: im Dienſt war Kuſch der

lichkeit von Stunde zu Stunde wuchs. Es kam ſo
weit, daß Kuſchens Frau verſchwand; ſie hinter
ließ dem Manne die Schwiegermutter und einen
kurzen, deutlichen Brief: „Jch habe einen Mann
geheiratet und keinen Hundediener.“

Dieſen Schlag verwand Kuſch nur mit Hilfe
einer Poſtkarte, die ihm vom Hauptbuchhalter zu-
ging; ſie enthielt die Weiſung, Rauf mehr Kalbs-
knochen zu geben. Kuſch weinte über den Fort-
gang der Frau, doch richtete er ſich plötzlich auf:
„Laß nur erſt den Hauptbuchhalter kommen und
mir den guten Poſten geben! Dann kann ich mir
zwei Frauen leiſten.“

Jnzwiſchen, beſonders nach Eingang der Poſt-
karte, die er jedem unter die Naſe rieb, wurde
Kuſch endgültig frech und benahm ſich gegen die
Genoſſen im Dienſte genau ſo, wie Rauf ſich gegen
ihn betrug. Die Genoſſen hatten Angſt; ſie ge-
ſtatteten Kuſch im Gefühl ihrer Ohnmacht alles,
obgleich in ihrem Jnnern heftiger Zorn ent-
brannte.

Und ſie litten, wie Kuſch zu Hauſe litt.
An einem Montag traf Kuſch wie gewöhn-

lich gegen 12 Uhr Anſtalten, einmal nach dem
Dienſt zu ſehen; allmählich ſich frei machend,
ſprach er auf Rauf ein: „Mein Hündchen, mögeſt
du verrecken, wenn erſt dein Herr zurückgekehrt iſt

Laß es dir gut gehen, bis ich wiederkomme.
Sei dreimal verflucht, du Teufelsfratze! Jch bin
bald wieder da.

Rauf maß Kuſch mit einem geringſchätzigen
Blick und erwiderte nichts. Kuſch wanderte zur
Dienſtſtelle, um ſeine ſchlimme Laune an den

Genoſſen auszulaſſen. dMan empfing ihn mit Grinſen und tückiſchem
Schweigen, in dem Spannung und Hohn zu
merken waren. Kuſch erſchrak. Eben wollte er
erzählen, daß Rauf von der Rückkehr ſeines Herrn
geträumt habe, als der erſte Buchhalter ihm er-
klärte, er ſei wegen Vernachläſſigung des Dienſtes
friſtlos und ohne Ausſcheidungsbeihilfe entlaſſen.

„Jch habe doch den Rauf begann Kuſch
zu ſtammeln.

„Laß Dich mit Deinem Rauf begraben! ent
gegnete der erſte Buchhalter ſchroff. „Sein Herr
iſt futſch, ſitzt wegen Beſtechlichkeit und Speku-
lation.“

„Ha. ha, ha!“ drang wildes Gelächter aus den
Kehlen aller Angeſtellten.

Lange es die beſchäftigungsloſen Be-
ſucher der Arbeiterbörſe dort einem kleinen
Monne mit verweinten Aeuglein, den eine mäch-
tige Dogge von Tiſch zu Tiſch am Aermel fühcre,

Das waren Kuſch und Rauf.

Frage und n rwort
Frage: Jn Jugoſlawien ſollen ausgedehnte

Straßenbauten mit Hilfe von „Robotleiſtungen“
vorgenommen werden. Was hat man darunter zu
verſtehen

Antwort: Der Name Robot, ſlawiſch robota, be
deutet Arbeit, insbeſondere im Sinne von Fron-
arbeit. Jn neuerer Zeit wurden die Robote in den
ſlawiſchen Provinzen OeſterreichUngarns zuerſt
durch ein beſonderes Patent der Kaiſerin Maria
Thereſig vom 18. Auguſt 1775 geregelt. Das
Patent wurde 1848 wieder aufgehoben. Frone ſind
Dienſte, die einem Verpflichteten zum Vorteil eines
Berechtigten obliegen. Die jugoſlawiſche Regie-
rung will nun jetzt den Straßenbau energiſch durch
einen Arbeitszwang fördern. Jeder männliche Ein
wohner vom 21. bis 55. Jahre iſt verpflichtet, an
den Staatsſtraßen jährlich vier Tage, an den Ge
meindeſtraßen jährlich zwei Tage mitzuarbeiten,
ebenſo müſſen Laſtwagen nebſt Geſpann und Laſt
autos jährlich 2 bzw. 2 Tag für den Straßenbau
zur Verfügung geſtellt werden. Eine Entlohnung
findet nicht ſtatt, jedoch kann die perſönliche Arbeit
gegen Zahlung von täglich 25 Dinar (2 Mark) ab-
gelöſt werden. Für Wagen ſind 75 und für Laſt-

erklärte Liebling Seiner Hoheit des Hauptbuch- autos 150 Dinar je Tag zu zahlen.

Das weiße Spiel
Roman von Werner Scheff.

Copyright 1928 Carl Schünemann-Verlag, Bremen

(W. Fortſetzung.)

Er ſaß eine Weile mit Klubkameraden und
ſprach natürlich über den Sport. Wo eigentlich
Allerſon ſei? Niemals ſehe man ihn unter den
anderen, antwortete jemand. Der Amerikaner hielt

abſeits. Er war ein Sonderling,
chweigſam und verſchloſſen. Meiſt ſaß er mit einer
kurzen Pfeife zwiſchen den Zähnen irgendwo im
Walde oder er ruderte hinaus aufs Meer, warf
eine Angel aus, fing aber niemals den kleinſten
Fiſch; es war, als ſei die Angelrute nur ein Vor
wand für den ſonderbaren Sportheros, der Geſell-
ſchaft von Hohenwalde aus dem Wege zu gehen.

Auf dem freien Raum zwiſchen den Tiſchenwurde getanzt. Als der erſt Boſton kam, trat
Günther zu dem Tiſch, an dem Johanne mit ihrem
Verlobten, Hammauer und zwei Bekannten ſaß.
Er bat ſie um den Tanz, ſie ſagte zögernd zu. Am
Tage vorher hatte er beobachtet, daß Lutz keinen
Boſton tanzte, ſonſt hätte ſie ihm gewiß den Vor-
zug gegeben,

„Sagen Sie, Hänschen, was habe ich eigentlich
verbrochen fragte er, während ihnen der
Rhythmus die Beine führte.

„Gar nichts,“ gab ſie zur Antwort.
„Sie behandeln mich wie Luft.“
„Abex nein, das bilden Sie ſich nur ein.“
„Ausfüchte,“ ſagte er leiſe
Johanne guckte zu ihm auf. Es war ein Blick,

der wahrhaftig nicht der Luft gelten konnte, ſo herz
lich und erfreut.

„Aergern Sie ſich
„Natürlich wir waren doch gute Freunde.

Auf einmal ſcheint nun Lutz allein auf der Welt
zu ſein.“

Jhre Rechte, die er hielt, zuckte ein bißzchen.
„Jch muß mich an ihn gewöhnen,“ flüſterte ſie,
da ein anderes Pgar in ihre Nähe gekommen war,
„man ſoll auch on die Zukunft denken. Sie haben
doch Bettina.“

Das gab ihm einen Stich. Er begriff, wie
ſie fühlte.

Und doch durchſchaute er noch nicht einmal
ganz, wie tapfer ſie gerade in dieſen Tagen war.
Als Lutz begonnen hatte, ihr in aller Form den
Hof zu machen, was er bisher mangels Gelegen-
heit verſäumt hatte, war in ihr der Entſchluß
gereift, es ihm zu erleichtern und zu verſuchen,
ſich mit dem zu verſöhnen, was nun einmal un-
abwendbar ſchien. Sie wußte, daß ihre Freun-
dinnen ſie beneideten, weil ſie die Frau Lutz
Vrlkmanns wurde, der bei den Mädchen viel An-
klang fand. Beſonders, ſeit an ſeinen Schläfen
die erſten grauen Strähnen glänzten, war er der
erklärte Liebling der Jugend. Warum ſollte es
ihm nicht gelingen, auch ihr zu gefallen? Sie
hatte bisher verhindert, daß er ihr zu nahe kam.
Und dies bloß aus Eigenſinn. Denn es war eine
Zeit geweſen, da hatte ſie mit Wohlgefallen auf
ihren Tennispartner geblickt.

Hier in Hohenwalde waren ſie viel zuſammen,
und Johanne fand, daß Lutz ſehr nett ſein konnte.
Er war ein guter Geſellſchafter, wenn auch kein
tief ſchürfender Geiſt. Er beſaß Mutterwitz und
Gewandtheit. Jrgend etwas fehlte ihm aller-
dings, das merkte ſie bald. Sie war in Kreiſen
aufgewachſen, in denen man ſich nicht viel den
Kopf zerbrach, aber ſie verlangte gerade von
einem Manne, der ihr gefallen ſollte, daß er
etwas mehr war als die Menſchen, mit denen ſie
ſonſt in Berührung kam. Günther Tieffenbach
war ſo geweſen, als er im Klub auftauchte:
irgendeine Friſche und Harmloſigkeit war von
ihm ausgegangen. Oh, Hänschen war nicht ſo
dumm, um das nicht zu fühlen,.

Aber Günther war für ſie ein überwundener
Standpunkt. Sie glaubte es ſatt zu haben, ſtets
die zweite Geige in ſeinem Leben zu ſſpielen,
immer dann zur Hand zu ſein, wenn er Troſt
und Ablenkung brauchte. So wenigſtens ſah ſie
die letzten Ereigniſſe. Beſonders ſeit dem Abend,
an dem ſie in ſeiner Wohnung mit Betting zu-
ſammengetroffen war, und da ſie dann ſo offen
mit der Freundin über ihre Beziehungen ge-
ſprochen hatte, wollte ſie über der Situation
ſtehen.

Es fiel ihr ſchwer genug, und am ſchwerſten,
als ſie in Günthers Arm über die Flieſen der
Terraſſe glitt und ihn ſo dicht bei ſich ſpürte.
Ja, ſie war grenzenlos in ihn verliebt, aber nur
verliebt. Die große Liebe ihres Lebens würde
ein anderer werden, nicht er, von dem ſie ſich
nun bald für immer trennen mußte.

Dann ſaß ſie tief atmend wieder an dem Tiſch-
chen, an dem ihr Verlobter ſie lächelnd erwartete.

„Tieffenbach geht mit Betting von hier aus
in die Dolomiten,“ erzählte er mit leicht durch-
ſchaubarer Abſicht.

„Sehr vernünftig wollen wir nicht auch
eine Tour mit dem Auto machen rief ſie ihm
zu, ohne böſe zu ſein.

„Eine glänzende Jdee aber nicht in die
Alpen. Wie wäre es mit Schottland? Jch habe
Bekannte drüben, die mir einen Wagen zur Ver-
fügung ſtellen würden.“

Hammauer meldete ſich, der Schottland kannte,
Und nun erwog man ernſthaft eine Route, die
Lutz mit Hänschen nehmen wollte. Jm Herbſt,
ſo hatten ſie ſchon früher feſtgeſetzt, wollten ſie
dann heiraten.

Daß ſie von dieſen Plänen gerade nach dem
Tanz mit Günther Tieffenbach zu ihm ſprach,
beſtärkte Lutz in ſeiner Anſicht, er ſei nun auf
dem beſten Wege, ſie für ſich zu gewinnen. Aller-
dings, die Affäre mit der Perlenkette ſchwebte
wie ein Damoklesſchwert über ſeinem Haupte.
Wie konnte er ſie aus der Welt ſchaffen? Etwa
durch ein aufrichtiges Geſtändnis? Nie und
nimmer hätte er dadurch ſeine Chance aufs
Spiel geſetzt; entweder Untergang oder
Heirat mit Johanne. Jhnm blieb keine andere
Wahl.

Zu ſeiner Beruhigung trug es ein wenig bei,
daß ihm von der Turnierleitung verſichert wurde,
Vattaky habe abgeſagt. Der Ungar hatte ge-
nannt, von Budapeſt aus auf telegraphiſchem
Wege; dann aber war eine Depeſche gekommen,
in der er ſich entſchuldigt und bat, ihm kein
Zimmer zu reſervieren.

Eine Begegnung Battakhs mit dem alten
Quade, deſſen Eintreffen Jehanne täglich ar-
wartete, wäre für Lutz Volkmann unerträglich

geweſen. Er hätte vorher verſuchen müſſen,
ſeinen Mitwiſſer zu beeinfluſſen; wußte er aber,
ob dieſer hinterhältige, unaufrichtige Battaky
überhaupt Rückſicht kannte?

Andrerſeits hatte ſich Lutz wunderbar in der
Gewalt, als die Spiele ihren Anfang nahmen.
Seine Nerven mußten Stränge ſein, die jede
Probe aushielten. Wie er an dieſem erſten Tage
des Turniers den Dänen Söderſen abßfertigte,
war ein Schauſtück für das große Publikum, das
die neuen Plätze zwiſchen Wald und Meer in viel-
fachen Reihen umringte. Man raſte Beifall. Bei-
nahe kein Ball entging ihm. Er ſchmetterte den
weißblonden Jungen buchſtäblich in Grund und
Boden.

Und nach dem Spiel geſchah, was ſpäter Anlaß
zu Jrrungen und Wirrungen geben ſollte;
Johanne hatte mit ſteigender Bewunderung dem
Kampf beigewohnt, mit ehrlicher Begeiſterung den
Sieg ihres Verlobten mitangeſehen. Zum erſten-
mal empfand ſie mehr für ihn als bisher. Daß
es in erſter Linie ſportliche Anerkennung war,
die Freude der Tennisſpielerin an der Meiſter-
ſchaft in der Handhabung des Raketts, änderte
nichts an der Tatſache: als Lutz den Dänen die
Hand gereicht hatte, lief Johanne auf ihn zu und
fiel ihm um den Hals. Sie küßte ihn, oder er
faßte es wenigſtens ſo auf, als wollte ſie ihn
küſſen, und er preßte ſie lachend an ſich und be-
rührte ihre Lippen. Es war für ihn ein zwei-
facher Triumph, aber er hätte gewiß Söderſen
gern den Sieg überlaſſen, wäre er gezwungen
geweſen, nur eins von beiden hinzunehmen: den
Erfolg im Turnier oder den Kuß dieſes launen-
haften, ſo ſchwer zu behandelnden Mädchens.

Zehn Minuten danach wußte Günther von
dieſer Szene. Er zuckte die Achſeln und ſchwieg.
Soeben hatte auch er den erſten Gegner nieder
gerungen, ſchwer und mühſelig genug. Er war
nicht in Schwung gekommen. Hammauer hatte
ihm zu ſchaffen gemacht. Schließlich war es
ganz knapp ausgegangen, der letzte Satz 11:9.
Darauf durfte er nicht ſtolz ſein.

Dann ſetzte er ſich zu dem Spiel Allerſons
gegen Göthi, Der Schweizer nahm in der euro
päiſchen Rangliſte einen ehrenvollen Platz ein.
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Karl der Große als Ahnherr bürgerlicher Familien

Don Walther Tröge- Weimar

Nach dem Kriege hat in Deutſchland die
Familienforſchung einen gewaltigen Auf-
ſchwung erlebt, nicht zum wenigſten auch in
Halle, wo die Mitgliederzahl des rührigen
„Genegalogiſchen Abends“ dauernd im
Wachſen begriffen iſt. Aber auch im Ausland iſt
man nicht müßig. So ſtellte jetzt ein großes
amerikaniſches genealogiſches Inſtitut feſt,
daß der neugewählte amerikaniſche Präſi-
dent Hoover ſeiner Abſtammung nach auf
einen um 1720 aus Baden eingewanderten
Deutſchen zurückgehe, der den echt ſüddeutſchen
Namen Huber getragen und wohl nicht geahnt
hat, daß ein ſpäter Sproß und Nachkomme ſeinem
Stamme ſoviel Ehre und Anſehen verſchaffen
werde!

Wer ſich tiefer in genealogiſche Forſchungen
hineinbegibt, wird finden, daß die Wechſel-
wirkung zwiſchen Stadt und Land, was
Blutauffriſchung anlangt, außerordentlich
ſtark iſt. Wenn man ſeine Ahnentafei

Eltern, 4 Großeltern, 8 Urgroßeltern uff.)
aufbaut und ſie im beſonderen nach der ſoz i-
ologiſchen, d. h. berufsſtändiſchen
Seite hin durchforſcht, ſo wird man finden, daß,
je weiter zurück die Ahnenreihen zuſammengeſtellt
werden, umſo häufiger Landwirtke als Ahnen
auftreten. Wenn man die Landwirte mit der
Farbe grün bei graphiſcher Darſtellung der
Ahnentafel bezeichnen würde, nimmt die Anzahl
der grünen Felder in vergangenen Jahrhunderten
reißend zu.

Nun ſteht freilich nicht jedem Familienforſcher
der Sinn danach, ſchlichte Bauern und über
haupt Vorväter in kleinen Berufen zu entdecken;
gar mancher erſehnt berühmte Stammbväter, die
in der Weltgeſchichte eine bedeutſame Rolle ge
ſpielt haben! Jn der Tat, es iſt ſonderbar, wie
neckiſchen Zufall das Schickſal oft herbeigeführt.
Wenn der Direktor der thüringiſchen
Staatsarchive, der bekannte Genealoge Dr.
Armin DTille, deshalb einem eifrigen jungen
Familienforſcher ſagte: „Na, nun wollen Sie
natürlich möglichſt ſchnell Jhre Abſtammung
von Karl dem Großen feeſtſtellen!“, ſo
braucht dies noch nicht einmal 100prozentig als
Spott aufgefaßt zu werden: Die Zahl der
bürgerlichen Geſchlechter, die ihre
Stammlinie auf den großen Frankenkaiſer zurück
leiten können, iſt viel größer, als man gemeinhin
denkt! Es iſt hochintereſſant, dieſer
Frage einmal nachzugehen. Bevor wir
als Probe eine durchgeführte Stammreihe mit-
teilen, ſei einiges Grundſätzliche vorausgeſchickt.

Das bedeutendſte Buch über Abſtam-
mungen von Karl dem Großen, und
zwar für das frühe Mittelalter, iſt das des Frei-
herrn v. Dungern: „Thronfolgerecht
und Blutsverwandtſchaft der deut-
ſchen Kaiſer ſeit Karl dem Großen.“

Er weiſt nach, wie anfänglich innerhalb eines
kleinen Kreiſes von Dynaſten-

geheiratet wurde, und wie nur die-

in ihren Adern hatten, als Thronhandidaten auf

treten konnten. mEs war dies ein ungeſchriebenes Ge-
ſetz, ſo daß alle Kaiſer, Gegenkaiſer und ſonſtigen
Hronprätendenten Sproſſe aus des Großen Karl
Stamme geweſen ſind.

Selbſtverſtändlich ſetzte dies ſehr genaue
genealogiſche Kenntniſſe voraus, und dieſe waren
in der Tat vorhanden, auch wenn das genealogiſche
Material, das aus jener Frühzeit noch vorhanden
iſt, nicht allzu umfänglich iſt. Wie weitgehend in
den einzelnen Familien die Abſtammungskennt-
niſſe geweſen ſein müſſen, kann man indirekt
aus einem Konzilsbeſchluſſe entnehmen, wonach

Heiraten verboten waren, wenn ſi
unter den Ururgroßeltern der bei
den Heiratskandidaten Geſchwiſter
befanden. Da jeder Menſch je 2 Eltern,
4 Großeltern, 8 Urgroßeltern und 16 Ururgroß-
eltern beſitzt, war alſo Vorausſetzung, daß jeder
hie ten insgeſamt 30 Ahnen überſchauen
mußte.

Man ſtelle einmal die Frage: wer von
unſeren Zeitgenoſſen der nicht geneglo-
giſch ſtärker intereſſiert iſt, weiß über ſeine Ur-
urgroßeltern Beſcheid? Kaum einerl!l Die
wenigſten auch werden etwas von den Urgroß-
eltern wiſſen! Jm Mittelalter aber war es
wohl in ſozial gehobenen Familien eine Selbſt
verſtändlichkeit, daß man die Ahnentafel bis
zum fünften Geſchlecht rückwärts,
d. h. über 5530 150 Jahre hin, einigermaßen
überſchaute.

Oft genug mag wohl gegen obigen Konzils-
beſchluß geſündigt worden ſein; immerhin
aber bediente ſich doch Kaiſer Barbaroſſa
ſeiner, um von ſeiner Frau
prozeß loszukommen. Wie angedeutet, wurde im
frühen Mittelalter im engſten Kreis geheiratet.
Daher iſt es möglich, daß z. B. für Kaiſer
Barbaroſſa allein 10 bis 11 Abſtammungs-
linien unmittelbar auf Kaiſer Karl den Großen
als Ahnen zurückführen.

Später tritt eine gewiſſe Freiheit in den
Heiraten ein, ſo daß heutige Bürger-
familien, wie ſchon angedeutet, häufig ihre
Ahnenſchaft bis zum alten Frankenkaiſer zurück-
leiten können, und zwar, ohne daß gerade ein
„natürlicher Sohn“ oder eine „natürliche Tochter“
eines Fürſten die Ahnentafel des betreffenden
Bürgergeſchlechts zu zieren braucht. Vielmehr
wurde eben Stück um Stück, ſoziologiſch betrachtet,
„einen bis anderthalb Grad ſozial tiefer“ ge-
heiratet!

Vielleicht erleichtert es die Behandlung der
Frage, wenn wir die königliche Ahnen-
linie eines Bürgerlichen von überragender Be
deutung, die Linie des großen Pädagogen
Peſt aloz z i, auf Grund des Materials, das die
„Familiengeſchichtlichen Blätter“, Jahrgang 1927,
bieten, durchführen. Der Einfachheit halber
mögen nur die Ahnen angegeben werden, die zu
Karl dem Großen direkt hinleiten.

1. Joh. Heinr. Peſtalozzi (1746—-1827);
2. Joh. Baptiſt Peſtalozzi (geb. 1751), ver
heiratet mit Suſanna Hotz; 8. Andreas Peſta
lozzi, verheiratet mik Dorothea Ott; 4. Joh.
Baptiſt Ott, verheiratet mit Dorotheg Wol f;
5. Hans Caſpar Wolff, verheiratet mit Dorothea
Hottinger; 6. Hans Jakob Wolf, verheiratet
mit Margaretha Teucher; 7. Hans Ulrich Wolf,
verheiratet mit Eliſabeth Stucki; 8. Hans Wilh.Stucki, u mit Eliſabeth Röuſt;
9. Hans Rudolf Stucki, verheiratet mit Martha
v. Fulach; 10. Hans v. Fulach, ver-

v mit Anng Brümſi; 11. Wilh. v gu
ach, verheiratet mit Anna Jm hurm;

12. Hans Wilh. Jm Thurm, verheiratet mit
Elsbeth 13. Eberhard Jm Thurm,
verheiratet mit Margaretha v. Landenberg-
Greifenſee; 14. Rud. v. Landenberg-Greifen-
ſee, verheiratet mit Anna v. Königsegg;
15. Pfaff Herm. v. Lande nberg-Greifenſee, ver
heiratet mit Marg. v. Blumenegg; 16. Heinr.
v. Blumenegg, verheiratet mit Üdilhild von
Fürſtenberg; 17. Heinr. v. Fürſtenberg,
verheiratet mit Verena v. Freiburg; 18. Friedr.
v. Fürſtenberg, verheiratet mit UÜdilhild von
Wolfach; 19. Heinrich J. v. Fürſtenberg,
verheiratet mit Agnes v. Truhendingen;
20. Egon V. von Urach, verheiratet mit Adelheid
v. Reifen; 21. Egon IV. v. Urach, verheiratet

im Eheſcheidungs-.

mit Agnes v. Zähringen; 22. Berchthold IV.
v. Zähringen (geſtorben 1186); 23. Konrad
v. Zähringen, verheiratet mit Clementia
v. Namur; 24. Gottfr. v. Namur, verheiratet
mit Ermeſinde v. Lützelberg; 25. Albert III.
v. Namur; 26. Albert II. v. Namur, ver-
heiratet mit Ragelinde, Tochter Gozelos I.; 27. Al
bert J. v. Namur, verheiratet mit Jrmengard;
28. Karl Herz v. Niederlothringen;
29. Ludwig IV. Uebermeer, König von
Frankreich, verheiratet mit Gerberga, Tochter König
Heinrichs I.; 30. Karl der Einfältige, König
von Frankreich, verheiratet mit Odviga, Tochter
Eduards von England; 31. Ludwig der
Stammler, König von Frankreich, verheiratet
mit Adelheid von England; 32. Karl der Kahle,
Römiſcher Kaiſer, verheiratet mit Jrmintrud von
Orleans; 33. Ludwig der Fromme, ver-
heiratet mit Judith, Tochter des Grafen Welf;
34. Karl der Große, verheiratet mit Hildegard.

Oſterfeld

Schon ein alter Chroniſt hat Oſterfeld einen
„feinen Flecken“ genannt. Der Ort, hin-
gelagert am Berghang, iſt ein kleines, ſtilles
Landſtädtchen. Ackerbau und Gewerbe wohnen
dort einmütig beieinander.

Zwei Dörfer, Pitzſchendorf und Liſſen,
lehnen ſich an das Städtchen, ſind grüne Vororte.

Jn verſunkene, verſtaubte Zeiten zurück ragt
die Geſchichte von Burg und Stadt. Vielleicht hat
die Oſtergöttin Oſt ara dieſer Siedlung den
Namen geliehen.

Das Wechſelſpiel der Zeiten iſt über Burg und
Stadt gegangen. Krieg und Feuerſchaden hat die
Stadt ertragen und iſt geblieben.

Das ſtolze, feſte Schloß aber iſt zerbrochen.
Mauerreſte ſind noch Zeugen der ſtarken Be-
feſtigung. Und der alte Bergfried reckt ſich noch
empor. Wie ein vergeſſener Wachtpoſten ſteht er
da, wie die letzte Nachhut abmarſchierter Jahr-
hunderte.

„Matzturm“ nennt das Volk den Bergfried.
Warum? Wahrſcheinlich, weil auch dieſer Turm
mit Kalk und Matz gemauert wurde. Er ſoll, ſo
ſagt man, ebenſo tief in der Erde ſtehen, wie er
über ſie hinausragt.

Wer hat Turm und Mauern erſtehen laſſen
Wer hat Schloß Oſterfeld zur gefürchteten, ſtarken
Feſte gemacht? Wiprecht von Groitzſch
ſoll es geweſen ſein. Der Stiftsbiſchof von Zeitz
beſchenkte den Löwen des Oſterlandes mit Schloß
und Flecken Oſterfeld. Die Grafen von Oſterfeld
ernannte er zu Schirmrichtern von Naumburg.
1305 kam Schloß und Stadt an die Dompropſtei
Naumburg.

Eine Feuersbrunſt im Jahre 1679 vernichtete
Rathaus, Kirche, Schule, 46 Wohnhäuſer, 15
Scheunen und 36 Stallgebäude. Es wurde eine
Sammlung in verſchiedenen Städten ins Werk ge-
ſetzt, um Geld für den Kirchenbau zuſammen-
zubringen. Aber die Gaben kamen nur ſpärlich
ein.

1730 lief eine neue Feuersbrunſt durch die
Gaſſen der Stadt. Wieder ſank die Kirche in
Aſche. Auch die Pfarre und 65 Bürgerhäuſer
brannten nieder. Nach 5 Jahren, 17385, hatte c
die. Kirche wieder aus dem Brandſchutt erhoben.
Ein Kirchturm in gotiſcher Bauart ſteilt empor.
Seit 1895 ſchmückt er die Kirche. Ein ſeltenkes,
ſchönes Kleinod beſitzt die Kirche: einen ver-
goldeten, ſilbernen Kelch aus dem Jahre 1420. Es
iſt der älteſte Kelch im Kreiſe Weißenfels.

Wie über faſt alle Orte unſerer Heimat, haben
auch über Oſterfeld in den Kriegszeiten der letzten
Jahrhunderte ſich Bitterkeiten, Drangſale, Plünde-
rung und Teuerung ergoſſen.

Kaiſer Maximilian II. hat durch Privilegium
vom 20. September 1565 der Stadt das Recht ver-
liehen, Märkte abzuhalten. Die „HOſterfelder
Taubenmärkte“ ſind noch heute weit im Umkreis
bekannt. Gar mancher macht ſich im Frühjahr
auf die Reiſe zum Taubenmarkt nach Oſterfeld.

Felix Burkhardt.

Hochschulncachrichien
Berlin

Jn Berlin-Dahlem verſchied der ordent-
liche Profeſſor für allgemeine Anatomie und Ent
wicklungslehre und Direktor des angatomiſch-
biologiſchen Jnſtituts der Univerſität Berlin, Prof.
Dr. med. Franz Keibel, im Alter von
68 Jahren. Prof. Keibel war ordentliches Mitglied
der phyſikaliſch-mathematiſchen Klaſſe der Preußi-
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften, L. L. D. der
Harvard Univerſity in Cambridge (Maſſ., U. S. A.)
und der Univerſitäten St. Andrews und Birming-
ham, Mitglied der Deutſchen Akademie der Natur-
orſcher zu Halle und Ehrenmitglied der Medical
ſſociation of North America. Gebürtig aus Adlig

Dombrowken, Kreis Graudenz (Weſtpr.), ſtudierte
Keibel zuerſt Rechiswiſſenſchaften in Freiburg i. B.
und Berlin, dann Medizin in Berlin und Straß-
burg, beſonders bei Waldeyer, Schwalbe und
v. Recklinghauſen, 1887 beſtand er in Straßburg das
mediziniſche Staats und Doktorexamen, war Aſſi-
W bei Schwalbe (Straßburg) und Proſektor bei

iedersheim (Freiburg) und habilitierte an letzterer
Univerſität 1889 für Anatomie und Entwicklungs-
geſchichte. Jm Jahre 1891 wurde Keibel Extra
ordinarius und ſpäter ordentlicher Honorarprofeſſor
in Freiburg. Michaelis 1914 kam er als Ordinarius
nach Straßburg als Nachfolger G. A. Schwalbes
und 1919 nach Königsberg als Nachfolger von Prof.
Joh. Sobotta. 1922 kam Keibel nach Berlin als
Nachfolger Oskar Hertwigs. Prof. Keibel war
Begründer und Herausgeber der Normaltafeln zur
Entwicklungsgeſchichte der Wirbeltiere. Zuſammen
mit Prof. Franklin P. Mall gab er ein zweibändiges
Handbuch der Entwicklungsgeſchichte des Menſchen
heraus (auch engliſch).

Halle
Wie wir hören, iſt der a. o. Profeſſor D. Arnold

Stolzenburg von der Univerſität Berlin
beauftragt worden, in der theologiſchen Fakultät

der Univerſität im Sommer-ſemeſter 1929 die Dogmatik in Vorleſungen und
Uebungen zu vertreten. Prof. Stolzenburg, ge-
bürtig aus Borgfeld in Mecklenburg, Schüler von
M. Kähler (Halle) und R. Seeberg (Berlin), war
früher viele Jahre als Pfarrer in Mecklenburg ſo-
wie als Hilfsprediger in Berlin tätig. Seit 1921
gehört er dem Lehrkörper der Berliner Theologiſchen
Fakultät an, wo er eine Aſſiſtentenſtelle am ſyſte
matiſchen Seminar bekleidet. Die Berliner Fakultät
ernannte ihn 1928 zum Ehrendoktor der Theologie,

München

Der Geheime Regierungsrat Profeſſor Dr.
Heinrich Tietze in ünchen hat den an ihn
vor einiger Zeit ergangenen Ruf auf den Lehr-
ſtuhl der Mathematik an der Univerſität Leipzig
abgelehnt. Der aus Niederöſterreich ſtammende
Mathematiker iſt erſt kürzlich zum ordentlichen
Mitglied der Bayeriſchen Akademie der Wiſſen-
ſchaften gewählt worden. Er lehrte früher in
Wien, Brünn, Erlangen und kam 1925 nach
München als Nachfolger von Prof. A. Voß. Be
rufungen nach Graz und Breslau hat Profeſſor
vie abgelehnt.

er ordentliche Profeſſor der pharmazeutiſchen
und Lebensmittelchemie an der Münchener Uni-
verſität Dr. Benno Bleyer iſt zum Mitglied des
Bayeriſchen Obermedisinal Ausſchuſſes berufen
worden. Prof. Bleyer iſt erſt kürzlich von der Aka-
demie für Landwirtſchaft und Brauerei in Weihen-
ſtephan als Nachfolger von Geheimrat Th. Paul
nach München berufen worden.

Würzburg
Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. Wilhelm

Havers in Würzburg den Ruf auf den
Lehrſtuhl der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft an
der Univerſität Breslau angenommen. Der
aus Aachen gebürtige Jndogermaniſt begann ſeine
akademiſche Laufbahn im Jahre 1909 als Privat-
dozent in Straßburg, von wo er ſpäter nach
Leipzig, 1915 als Ordinarius nach Bern und fünf
Jahre ſpäter als Nachfolger von Profeſſor Jolly
nach Würzburg überſiedelte.

o

Jn Paris lebend, hatte er ſich an den großen
Franzoſen herangebildet. Es war für Günther
lehrreich, Allerſon zu beobachten, wenn er Göthi
vor ſich hatte.

Jn ſeinem Eifer vergaß er, daß er Bettina
verſprochen hatte, ſogleich nach ſeinem Spiel
gegen Hammauer zu ihr ins Bad zu kommen.
Sie ſelbſt wollte die Stunde des Vormittags, die
ſie für das Bad reſerviert hatte, nicht beim Tur-
nier verbringen. Das hatte er ihr übel genom-
men, aber es ergab ſich folgerichtig aus der Art,
in der ſie ſich ſeit dem erſten, gemeinſam in
Hohenwalde verlebten Abend begegneten. Nur
ſo war es auch begreiflich, daß er über Allerſons
Kunſt verſäumte, mit Betting hinaus ins Meer
zu ſchwimmen wie ſonſt.

Sie vermißte ihn ſehr, gerade an dieſem
Morgen fehlte er ihr. Sie litt ſeit ein paar
Tagen unter dem Bewußtſein, die. Entfremdung
zwiſchen ihr und Günther mache Fortſchritte.

Er ſchien ganz dem Sport zu gehören. Sie
verſtand, was ihn dazu bewog; ſie liebte auch

ſeinen Ehrgeiz. Nur war ſie empfindſam genug,
um zu ſehen, wie wenig Mühe er ſich gab, ihr
irgendwie die Zeit zu erſetzen, die ihn Training
und Zuſammenſein mit ſeinen Sportkameraden
koſteten.

Drajß er nach dem Spiel mit dem Trainer trotz
aller Warnungen des Tſchechen ſtets zu ihrer
„Schwimmtour erſchienen war, hatte ſie etwas
getröſtet. Dann gehörte er ihr wirklich; ſie

gogen nebeneinander langſam und mühelos aufs
Meer hinaus, bis Hohenwalde weit hinter ihnen
lag, wie ein weißer Fleck im Grünen. Dork
draußen gab es eine Sandbank, auf der ſie ſich
ausruhten. Und erſt nach einer Stunde ge-

langten ſie wieder ans Land.
Sie wartete heute, bis ſie die Gewißheit hatte,

Dann warf ſie

Sie wollte allein bis zu der Untiefe ſchwimmen,
ober ihre Kräfte ließen ſie auf halbem Wege im

Stich, und ſie war froh, daß ihr die Rückkehr mit
dem Winde nicht allzu ſchwer wurde.

Sie begab ſich ſofort in ihre Kabine und et
ſich an. Sie wollte Günther zeigen, daß ſie

ſolche Kleinigkeiten hinwegging, und ihn auf dem
Tennisplatz aufſuchen; aber im Walde begegnete
ſie Profeſſor Marcks, der ſoeben mit ihrem Auto
von der Arbeit eingetroffen war. Beladen mit
Staffelei und Malkaſten, kam er daher.

„Warum trägt Jhnen das nicht mein
Chauffeur fragte ſie, nachdem ſie ſich begrüßt
hatten. Sie ſahen ſich zum erſtenmal ſeit ihrer
Ankunft in Hohenwalde. Ein Rätſel war es,
was der Profeſſor tagsüber trieb.

„Wir hatten einen Defekt,“ verteidigte der
Maler den Lenker des Autos, „der arme Kerl hat
mit dem Wagen zu tun.“

„Er kann zuerſt Jhnen und dann dem Auto
helfen,“ lachte ſie auf. Gr machte e einen zu
drolligen Eindruck, wie er die Staffelei ſchulterte.

„Jch ſehe wohl ſehr luſtig aus. Na, das kommt
bei den älteſten Menſchen vor. Wohin führt Sie
übrigens Jhr Weg, gnädige Frau?“
Nun hätte ſie antworten müſſen, daß ſie

hinüber zum Turnier gehe. Aber merkwürdiger
weiſe ſchien ſie das vergeſſen zu haben, ebenſo
wie Günther den Weg zur Badeanſtalt. Denn ſie
antwortete: „Eigentlich ins Ungewiſſe. Jch will
ſpazieren gehen.

„Haben Sie noch zwei Minuten Zeit? Jch
trage ſchnell meine Sachen hinüber, dann begleite
ich Sie. Das heißt, wenn es Jhnen paßt,“ fügte

er zögernd hinzu. d„Jch ſetze mich dort auf die Bank und warte,“
ſagte Bettina.

Es verſtrichen kaum zwei Minuten, da war er
wieder atemlos zur Stelle.

„Jch dachte, Sie hielten ſich ununterbrochen
drüben bei dem kindlichen Ballſpiel auf,“ rief er
ſpöttiſch, „Hohenwalde iſt ſeit heute morgen wie
ausgeſtorben. Jch glaube, ſogar die Kellner
und Köche haben das Hotel verlaſſen. Ob wir
ſage zum Mittageſſen bekommen, iſt noch frag-

„Höhnen Sie nicht über etwas, das Sie nicht
kennen,“ widerſprach ſie, aber ſie ſelbſt ertappte
ſich dabei auf einer gewiſſen Genugtuung, mit
der ſie ſeine Kritik des Sports hinnahm. War
es der Aerger darüber, daß ihr das Tennisſpiel
Günther zu rauben drohte? Oder fing ſie an,

in den Spuren Arnolds zu gehen? Er hatte nie
für dieſen Sport etwas anderes übrig gehabt als
ein mitleidiges Lächeln.

„Sie haben natürlich recht, man ſoll der Jugend
und ſelbſt meinem Alter die Möglichkeit der Be-
wegung nicht verargen,“ ſagte Marcks, der wie ſtets
etwas nachläſſig und vielleicht auch beſcheiden ge-
kleidet war, wenig paſſend für Hohenwalde, „ich
mag nur die Uebertreibungen nicht leiden. Welche
Blüten treibt der moderne Sportgeiſt!“

„Das iſt ganz falſch. Jch könnte Jhnen dar-
über eine lange Predigt halten und Jhnen das
Gegenteil beweiſen, aber ich bin gerade heute niht
in der Laune, für den Sport eine Lanze zu
brechen.“

Er ſah ſie von der Seite an, als merke er erſt
jetzt, daß ſie nicht ſo ſorglos heiter war wie an dem
Tage, an dem ſie ihn von der Straße aufgeleſen
und hierher gebracht hatte.

„Schlechte Stimmung?“ forſchte er, „wie paßt
das zu dieſem Tage? Wenn Sie heute nur die
Farben geſehen hätten, die ich an meinem Arbeits
platz vorgefünden habe. Jch habe mich ſo ſchwach
gefühlt wie ein kleines Kind, dem man den e
in die Hand drückt und ſagt: Da zeig', ob du
es unſerem Schöpfer nachmachen kann!l“

„Das muß ein ſehr trauriges Gefühl ſein. Aber
ich habe inzwiſchen den Beweis dafür erhalten, daß
Sie wohl imſtande ſind, Gott ins Handwerk zu
pfuſchen.“

„Wie darf ich das verſtehen
Sie waren unwillkürlich um das Hotel herum

wieder ans Meer gegangen. Sie langten an einer
Bank an, die auf der Höhe des Seeilufers ſtand, mit
dem wundervollſten Wald der Oſtſeeküſten im
Rücken. Zwei dieſer gigantiſchen Stämme trugen
die Lehne der Bank. Bettina hatte ſchon mehrmals
hier geſeſſen, und einer ihrer Blicke ließ den Pro-
feſſor wiſſen, daß ſie Luſt hatte, ſich niederzulaſſen.

„Jch bin vom Schwimmen etwas erſchöpft,“
erklärte ſie.

„Davon werde ich nur friſcher!“
Sie ſahen vor ſich das Meer.
„Kitſch,“ rief Marcks und deutete hinaus auf

die weite Fläche, „zu oft dageweſen.“
„Mit Nuancen, die ſich immer wiederholen,“

ging ſie auf ſeinen Scherz ein.

Sie wurde ſchweigſam und blickte in die Ferne,
wo die Segel eines von Warnemünde kommenden
Schiffes am Horizont ſtanden.

„Gnädige Frau, Sie ſind mir noch eine Antwort
ſchuldig. Wieſo ſollte ich imſtande ſein, Gott ins
Handwerk zu pfuſchen?“

„Jch habe im Speiſeſaal des Hotels Jhr Ge-
mälde von der Campagna geſehen. Jch habe Rom
und ſeine Umgebung ſehr gut kennengelernt. Meine
Mutter ging mit mir dorthin, als ich ein ſehr junges
Mädchen war. Monagkelang haben wir in Rom ge
wohnt und ſind oft mit Freunden hinaus in die
Campagna gefahren. Jch finde das Bild herrlich
erfaßt. Es hat Erinnerungen in mir erweckt. Aber
was iſt Jhnen?“

Der Profeſſor hatte ihr zuerſt ruhig zugehört,
dann zuckte ein mühſam unterdrücktes Lächeln um
ſeine Mundwinkel, und nun legte er das Antlitz
in die Rechte, die er auf der Lehne der Bank ſtützte.
So ſaß er, ohne daß Bettina ſehen konnte, was in
ſeinen Zügen vorging. Nur ein leiſes, halbes Auf
lachen ließ ſie merken, wie irgendeine gewaltige
Gemütsbewegung dieſen ſonſt ſo Gefeſtigten er
beben ließ.

Er blieb ihr die Antwort ſchuldig.
„Jch bitte Sie, habe ich Sie etwa gekränkt?“

ſtieß ſie verwundert hervor.
„Ja gewiß,“ ſagte er endlich, während er

ſein Geſicht aus der ſchützenden Hand hob. Er
hatte einen Anflug von Zorn um die Augen.

„Womit?“
„Mit dieſem Lob, das kein Lob iſt,

eine unbewußte Verdammung. Jch
ſondern

muß wohl
der größte Schwindler aller Zeiten ſein, wenn
Sie ſo von dieſem Bilde ſprechen.“

„Jch verſtehe Sie nicht.“

„Jch war nie in der Campagne ich habe
dieſes Bild im Atelier gemalt. Meine Phantaſie
hat es mir eingegeben das Licht die
Farben. Wie könnte ich auch in die Campagna
kommen ich bin ein armer Teufel ich
habe niemals die Mittel beſeſſen, nach dem Süden
zu gehen.“

(Fortſetzung folgt.
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aller führenden Marken, größte Auswahl.

Lessingstraße 40. Tel. 221 34 u. 293 34.

Bekanntmachung.Zur Neuverpachtung der ung Querfurt

mit dem Vorwerke Weidenbach und der Jagdnutzung
auf den Domänenländereien auf 18 Jahre, vom
1. Juli 1930 ab bis zum 30. Juni 1948, haben wir
Termin auf

OHienstag, den 14. Mai d. J.,
vormittags 10 Uhr

im Sitzungsſaale des Bezirksausſchuſſes (im ſo-
genannten Vorſchloß) der hieſigen Regierung vor
dem Regierungsrat Dr. Lagréze, anberaumt.

Die Domäne wird zunächſt in zwei Pachtſchlüſſeln
I. Querfurt
II. Weidenbach

und ſodann als ein Pachtſchlüſſel
Querfurt mit Weidenbach

ausgeboten.
Lage der Domäne: Station Querfurt der

Linien Merſeburg Mücheln Querfurt und Ober-
röblingen a. See Vitzenburg.

Grundſteuer Erforderliches
Größe reinertrag Vermögen

ba RM. RM.
A. Querfurt 147,1916 rd. 7.313, 80.000,
B. Weidenbach 405,6124 18.784,26 200.000,
C. Querfurt
m. Weidenbach 552,8040 rd. 26.097, 275.000,

Der Vorkriegspachtzins für die Domäne Quer-
furt mit Vorwerk Weidenbach (einſchließlich Jagdpacht und Meliorationszinſen) benſet 74000, P.
Davon entfallen entſprechend dem Grundſteuer-
reinertrage

auf Querfurt rd. 21000, M. und
auf Weidenbach rd. 53000, M.

Eine Verpflichtung zur Abnahme des Jnventars
beſteht nicht.

Pachtbewerber haben ſich ſpäteſtens 2 Wochen
vor dem Verpachtungstermine bei der unterzeich-
neten Regierung zu melden, damit eine eingehendePrüfung ihrer perſöhnlichen Verhältniſſe erfolgen
kann. Zum bieten werden nur ſolche Perſonen
zugelaſſen, die die Vorſtehend unter A, B. O je-
weilig aufgeführten Vermögenswerte als ihr un-
beſchränktes Eigentum nachweiſen und ſich außer-
dem als erfahrene Landwirte von langiähriger

ausweiſen können. Weitere nähere Auskunft
ertei

et den je April 1929.Abteilung für direkte Jegierun Le nen u. Forſten

(Domänenabteilung).

Zenraireſeungen
jeder Art führt aus

Ernst Vieweg
Geiststr. 48 Halle (Saale) Gegr. 1893

mit allem
Zubehör

Ktuuhrauger 66 er

1Johr Fabrik Garantie
Trei. 230 92 P. Sachse, Crobe Wallztr 21.

Hallesches Fenster-, Gebäude- und Parkett-Reinigungs-
Institut „Concordis, Lessingstrabe 11, Fernruf 244 02.

G

Das Institut übernimmt
das Reinigen v. Fenstern,
auch in Privatwohnungen.
Komplette Leitergerüste
und fahrbare mechanische

Leitern bis zu 27 m
Steighöhe werden leih-
Weise billigst abgegeben.

Jahre

Pianos

Sprechapparate
Aeußerst günstige Zahlungsbedingungen

Planofabrik
Leipziger
Strasse 73PIANO-RITTER Tapezieren führt billig aus A. Rath,

Leipziger Straße 55, H.

v. 495 Mk. an.Speiſezimmer, Eiche
Schlafzimmer, lackiert, v. 505 Mk. an,

Küſchen, ſaſiert von 195 Mk. an.

Möbel-Grosse, a
P Teilzahlung gern gefſtaltet!

Malerarbeiten,

macht dir

Die
solicde

öffent
Lichtbilde

am Sonntag,
vormittags

Halle

Laufen und Wandern

Beim Schuhmacher meister

im C. T. Riebeckplatz.
Eintritt frei!

Schuhmacher-Zwangsinnung

nur Spaß

licher
r- Vortrag
dem S. Mai,
11.30 Uhr

un

vom S. bis 8. Mal

Stod he Ergiehungsanfal

Realſchule, Jena.
Am Hang des Landgratfenberges. Kleine Klassen, Spaniseh
wahblfrei. Erziehung zu Disziplin und P
Turnen, Sport, Handwerkstätten, Schulreisen.
t n der Schulaufgaben.
Anst

Abschlubprüfung an der

ßrümpt

in jeder Stärke
werden gut und

preiswertangeſtrickt oder
angewebt

F

t. Sehnes Hacnl,

Gr. Steinſtr. 81.

fklichtbewubtsein.
Beauf-

Dr. Sommer

e ereeemminn
Rosen

Hochstämme und Büsche
in wirklich l. Qualitäten.
Große Vorräte
Obsthäume,
Nadelhölzer, Spargelpflanzen,
Erdbeerpflanzen, Frühjahrs-

Otto Breoht, ar en
Halle (Saale) Cröllwitz

Linie 8,. Haltestelle Wörth- oder
Fuchsbergstraße.

100 Kutschwagen
200 Kutschgeschirre, Sättel usw.,Gelegenheifskäufe billigst bei

2under

uutuuuumnuuuuuns

J

MerinoſleiſchſchafStammſchäferei

Oppi N (ESaallreis)
Fernr.: Niemberg 12. Poſt: Niemberg (Halle

in vielen Sorten Köthen). Bahnſtation: Halle (Saale).
Ziersträucher,

Der auktionsweiſe Verkauf meiner von der
Hochzuchtabteilung des
ſächſiſcher Schafzüchter

angekörten 35 Jährlingsböcke
findet Montag, 13. Mai, nachm. 2 Uhr ſtatt.

Verbandes provinzial-
blumen.

Die Mutterherde iſt äußerſt ruchtbar, geſund
und wollreich. Das Bockmaterial ſicherkt beſte
und frühreifeſte Nachzucht.

Am Tage der Auktion ſtehen von 10 Uhr ab
auf Station Halle (Hauptbahnhof) Autos zur
Fahrt nach Oppin bereit.

Zuchtleiter:
Schäfereidirektor und

ierzuchtinſpektor
Schwägler, Halle a. S.

Beſitzer:
v. Zakrzewftki.

Herlin W SG,9 Luisenstrabe 52.

Aſen e
überlogenne Tosot Liehtenauer
eſſen Vioh-Exportſo reher Gerolzbotfen(Bayern)äschemangeln Fernruf 117

mit gesetzl. gosch. Führungst ügen offeriert direkt aus Bayern prima erstklass.
Kein Rutschen u. Schieſlaufen mehr

re SGhech- henKunasenaft, Wie Pinpahme. heilen

o n zu billigsten Preisen unter günstigenErnst ferrscehuh Zahlungsbedingungen.
Siegmar-Ghemnitz232 2

7 jalfahr J DAelteste u. bedeutend Spe

im ge gute

lands
Weltmarken
Gröbte Auswahi.
Kleine Anzahl.
Kleine

MWietverrechnung
Katalog

kostenfrei.
Pianohaus

lloſmann

e Er

Raten.

Die KArupp'scſe Landkonzession beabsichtigt durch Unter-zeichneten jüe Cieſerung Sncle Mai d. J. im biece der Sckof-

zucklwerßäncle Trov. Sacksen, Ankalt unck Braunschweig

1000 Jäßrlingszibben
aus Merino-Fleiseſisckaſſierden zu kaufen.

Die Tiere müssen gut entwickelt, einwandfrei im Vlieb.
im Gewicht von 90--110 Pfd. und vor dem 1. März geschoren
sein. Der Preis beträgt je nach Qualität 65--75 RM. proStück. Angebote mit Angabe der Zahl der verkäuflichen
Tiere bis zum 10. Mai an den Schafzucktverbancl in Halle

S

B. 2Rollächen

Jalousien
j Sehaufensterrollos

liefern u. reparieren
4Frapeßudophä o.

Krausenstraße 16.
Fernruf 22 106.

ocler clem Unlerzeicſineten erbeten.

Oberamtmann Meyer, e

Stammſchäferei

Vitzenburg.

e
In Male (Saalo), VUniversitets- arßeiten J
Auoenkliimk, Magdeburger Str. 22 Quinque,

1929. h u.Hausſeauen uncl Töchter

Montag, den 6. Mai in Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 63, II,

Dienstag, den 7. Mai in BitterfeldS Hotel „Rheiniſcher Hof“,
Mittwoch, den 8. Mai, in Mücheln, Hotel

„Deutſcher Hof“,
Freitag, den 10. Mai in Merſeburg,

Reſtaurant „Kaſinv“, Leunger Straße
15 ſtündige theoretiſche und pratltiſche

Tafeldeck- u, Servierkurse

Tageskurſus 3 bis 6 Uhr, Abendkurſus
7 bis 10* Uhr. Honorar 12 Mark, im
voraus zu zahlen. Gefl. Anmeld. erbeten.

Frau Berta Linke, Fachlehrerin,Große Ulrichſtraße 63, II.

2e222
Alle Formen

u. Wolton in

weiß u, bunt,

enbact

ä bo.

Etikeren
Se elmaorken

ein-, well und me Hrfarbio
liefert sc5nellstens in bester
Ausfübrung

OIIoO TBiele
Halle (Sadle)
CLelpeiqer Straße 61/62.

Lederjaceken
braun, gute Qualität. von 42 RM. an.

l. Zimmermann Co.,
Halle, Große Ulrichstraße 52.

Leipzig. Neumarkt 18.Seife Gr. ufſcWrtr. 11.
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.

aajnete Es kommen nur angekörte Böcke zum Verkauf.
Teilzahlung. Zuchtleiter: Schäfereidirektor Johannes Hehyne in Leipzig.

P. Hagemann Wagen am Bahnhof Vitzenburg.
el. Telegramm-Adreſſe: Vitzenburg-Nebra.

Wuchererſtr. 12

kgl.
bayliss-
[homas-
ſGolor ad
Führerſchein

Die Bock-
Auktion in

am Sonnabend, dem 11. Mai 1929, um 12 Uhr ſtatt.

ca. 60 vom Schafzuchtverband angekörte Jährlingsböcke.
Wagen zu allen Zügen nur in Könnern (Strecke Halle--Halberſtadt),
außerdem Autobus ab Halle Hauptbahnhof 9 an Friedeburg 1120.

Friedeburg (Saale).

Mi

heſe Einhaufsmöglichteit für Landwirie

ſprungfähiger

Jährlings Böcke
der Merino Fleiſchſchaf- Raſſe (hornlos und gehörnt) beginnt am

Mittwoch, dem 8. Mai, 13 Ahr.

Poſtadreſſe: Rentamt (Unſtrut).

Friedeburg
(Merino-Fleiſchſchafestammherde) findet

Zum Verkauf kommen

Oberamtmann Meyer.

e 2 2

Nächſter Suchtviehmarkt

Magerviehhof
Berlin Hriedrichsfelde

findet ſtatt am

ttwoch, den 8. Mai 1929.
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Halleſche Zeitung. Sonnabend, 4. Mai.

VOLNsHOCHSChUlE Il

Der Oberpräsident der Provinz Sachsen

Prol. Dr. H. Waeniſs
spricht

am Montag, dem 6. Mai, 20 Uhr,
im größten Hörsaal der Universität über

Wirtschaft und Kunst.
Karten 50 Pf. in allen Verkaufsstellen von

18--20 Uhr auch Rathausstfraße 3, I.

Für den Garten

Gießkannen
Spaten
Harken

Beſte
Fabrikate

Billigſte
Preiſe

Balkonkäſten

Sicheln

pflanzhölzer

ßurghardkBecher

Leipziger Straße 10

IICOCCOCCCDDWDDVDVD)DDVDDDDDDDDDoDDDDDDdDDDzCDdCpggadgal

kaufen Sie preiswert
Auf Wunsch Zahlungserleichterung

Halle (Saale), lilienstrabe 2/3
an der Herrenstrabe.

Berufg-
i

85
nur

Rannische-
ſtraße 3.

r

Kollos

Kolladen

lüefert und repariert
Gustav Hönemann
Jalousiewerkstätten

Gr. Märkerstr. 7.
Fernsprecher 23631
II

gr. Ausw., b. Preiſe.
J. Wryceza, Leip
zigerſtr. dir. a. Turm

i ovhne An zahlg.

eppieße
alle Qualitäten

„00 C.Wochenraten.
Vertreter Beſ.
unverbindlich.

Seipz?g N 22
M Schließ ach 10.

4 Doft Akkumulatoren- Batterien

Leistung in Amp.-Städn. Preis

14-28 18,21-42 21,28——56 268,
Jahresproduktion

über 1 Million Platten und Zellen.

Alcdkumulcatforen- Fabrik
Alfred Cuscher, Dresden-Sfrehlen

Verkaufslager Woldemar Br. Schmidt, Oberingenieur,
alle (Saale), Bertramstrabe 14.

Preiswert u. gut

kaufen Sie sämt-
Duterreuge

und
Strumpiwaren

in dem ersten
Spezialgeschäft

H. Sohnee Nacht.

Gr. Steinstr. 84.
Gegr. 1838.

Julius hege
Steinweg 53,

Fachgeschäft für
Musſapparate
Schailplatten

Günstige
Zahlungsbeding.

Reparaturen
W Fernr. 24554

e

Tianos
Meisterwerke
deutscher
Klavierbau-
Kunst
reiswert
ahlung nach

Mage
senbaus-

ring 1

Staubſauger-
Apparat-Bürſten,
Bohnerbürſten

reparie
Oskar Seifert,

Bürſtenfabrik,
Halle, Schülershof 4.

Fernruf 222 29.
Pubron all. Art

mit Z3tonnig.
Schnellaſtwag. führt
aus Paul Schmidt,

Tel. 2el. 23605,
Halberſtädterſtr. 3.

Plerde- und

kundünger
liefert billigst

Holkerei-

lGienozzenzehan

Berlin N 4.
Novalisstraße 5.

Tel. Norden 6285.

Kaufen oder zu vermieten.

0

industriegelände
Lagerplätze mit Anscehlußglels
günstige Lage (Nähe Schlachthof), zu ver-

Hallesche Bahnbau- u, Betriebs-

gesollschaft ArG.,, Halle a. S.

Karten zum
Sonderzug nach Potsdam
mm n e e e e e e en

am S. Mai
erhalten Sie im

Reisebüro der Hallescken Jeitung
Halle (Sacaſe), Leipziger Str. 61/62.
M Verkauf bis Sonnabend um 18 Uhr.

Hin und zurück RM. 7.70

Caſe Jreischütz
Inhaber: H. Hart ung.
Kleine Ulrichstraße 28.

Täglſiecſi
Rünstler-Nonzert
Streng reello saubere Bedienung.
Vom Besten das Beste, dafür bärgt

mein Name.

Bad Wittexkind
Sonntag, den 5. Mai, 7 und 16 Uhr

Konzerte
des Hall. Symphonie Orchesters.

Leitung: Benno PIätz.

20 vr Abendkonzert
des Steuerorchesters. Leitung:
Obermusikmeister Karl Steuer.

Bei 7 Witterung finden
die Konzerte im Saale statt.

Bergsehenke
Perle des Saaletales.

—[T-=ä«-

Morgen Sonntag nachmittag
und abends

in beiden Sälen
Künstler- Konzert
Eintritt frei. H. Ricke.

Kaffee- und BalI haus

Magdeburger Straße 66.
Morgen, Sonntag, d. 5. Mai, ab 4 Uhr

im großen Spiegelsaal
Halles beliebter großer

Ba
mit der hetvorragenden

Tanaeport- Kapelle (9 Künstler)

In der Weilindiele
das ſabelhafſte

Kehrawmel Stimmaungsägnett,

Weinberg-
Torrassen

Vornehmes und größtes Gartenlokal
Halles mit großem Park von

seltener Schönheit.

Idyll. Kinderspielplatz
mit Affenhaus, Ponyfahrten

bzw. -reiten.
Sonntag, den S. Mai

Erstes Frühkonzert,7-9 Uhr
Leitung O. SteuerUhr früßsehoppenkonzert

(Speckkuchen)

3/, Uhr Nachm. Konzert
im Garten (Steuer-Orchester)

Eintritt zu allem frei.
4--12 Uhr:

Tanzveranstaltung.
12--2 Uhr:

Billiger Mittagstisch.
Empfeble für die Sommersaison

Gartenfeste
Saal für Vereine und Privat-Fest-

lichkeiten.
Gute Kegelbahn vorhanden.

(Syeſal- Handarbeiten

Kunſtwerkſtätte

Helene Fricke, Halle (Saale),
preußenring 9/ 10(Kathepaſſage).

S So ln
n

1.

Schlafzimmer
eiche, birke, nußbaum imitiert, weiß
RM. 320. 375. 540. 575. 735.
echt eiche RM. 790. 850. 875.
8 SchränkeRM. 49, 72, 86, 116,Waschtische

RM. 13,60, 19, 25,
RM. 85, 95, 145, usw.

Nachtschränke
RM. 17, 24,-, 27,60, 34,
Betisteollen aus Holz

Kkomplett mit Stahblfedern und Auf-
egematratze

RM. A, 66,--, 60, 75, 80,
usW.
Meotallbettstellen

komplett mit Stahlfedern und Auf-

R e e30, 36,60, 49,60, 59, usw.
Entgegen Kommende Zahblungs-

bedin en. Nach auswärts ohne
Transport mr durch eigenes

uto.
BettenhausBRUNO PARISKleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

(2 Minuten vom Markt).

Zoologischer Sarten
Sonntag, den 6. Mai 1929, 16 Uhr

Nachmittags Konzert
des Steuer-Orchesters. Leitung:
Obermusikmeister Karl Steuer.

20 Uhr

Abend- Konzertdes Hallischen Symphonie-Orchesters
Leitung: Benno Plätz

Lachbühne
Kleine Klausstrabe 7

Tel. 31449

Täglich 20 Uhr

Emil Reimers
übertrifft im neuen Pro-
gramm alles bish. gebotene

Täglich ab 23 Uhr
b. freiem Eintritt Halles beliebter

Trocaderobetrieb.

unterwegs für ca. 6500 Dollar weiße Mehl-
sackstoffe aus Ia amerikan. Rohmaterial,
arantiert neu und fehblerfrei, nur beste

Sorten, extragrob und extrastark, 160 em
breit, Preis nur 63 Pf. für 0,8 qm
t r unser Sehla gercm breit,1,12 qm groß, nur 92 Pfg.
per Stück. Weil ohne Firmenaufdruck,
unzerschn. und bis 70 an einem fort-
laufenden Stück geliefert, an Stelle von
Leinen für alles geeignet, Laken, Zuggar-
dinen, Bezüge, Sonnenschutz usw., daher

billige Haus wäecehe
von kräftiger unverwüstlicher Qualität.
Über 200 000 Stück in ganz kurzer
Zeit verkauft, täglich viele Dankschreiben
und Nachbestellungen aus allen Be-

völkerungskreisen. Ferner:
Billige Handtüur er

aus Kaffeebeutelstoff, Kräftiges unver-
wüstliches Gerstenkorngewebe, 37737
haltbar, garantiert neu und fehblerfrei,
n für 1 Stück, ausreichend für
2 Hand-eher nur 6G9 Pfennig.
Da und ungeschnitten ge izfert,
für jeden Haushalt, gewerbl. Betrieb usw.
Warm zu empfehlen. Billig u. doch gut.

Ein Versuch überzeugt.
Abgabe sämtlicher Sorten ohne weiteren
Zwischenhandel auch an Private von
10-—-20 Stüeck, bei 80 Stück portofrei unter
Nachnahme, bei 50 Stück Dutzend

Ia Handtücher gratis.
Viel Geld epart, wer sofort bestollt.

Walter Vogelsang,Bremen P. 30. Posetfaoh 758.
Schönheitspflege
nach neuesten wissenschaftl. Methoden

System Käte Angat
Massagen aller Art

Magdalene Olszewski
Albert-Dehnestr. 1. gegenüub. Ziv.- Gericht.

Fernruf 24467

Schuhe gratis
erhalten Sie bei jeder 100ten Nummer,

wenn Sie Jhre Schuhe bei uns repa-
rieren laſſen. Zur Verarbeitung gelangt
nur prima Kernleder!
Herren-Sohlen undbSsähze 4,00 I.
Damen-So5hlen undAhSscäe 3,00 I.
Luckert Go,, zstragse 1“

meldet im Entstehen

„Hedyra““
der selbsttätige Feuermelder. Glänzend

begutachtet von Techn. Hochschule.
Preis 35. Mk. Vorführung Kostenlos.

General vertreter Fr. NordsiekK.
Halle a S., Kleine Ulrichstr. 8.

Fernspr. 35888. Vertreter gesucht.

Wegen Räumung meines Lagers gebe
ſämtliche

Möbel
äußerſt preiswert, evtl. Teilzahlung bis
18 Monate. Bei Kaufabſchluß Fahrt-
vergütigung.

Herbert Schneider
Halle (Saale)

Nur Glauchaerſtr. 25/26. Eing. Jacobſtr.

MolKerei
nähe Halle, hat noch 500 800 Liter dauer
erhitzte und tiefgekühlte

Vollmileh
3,0-3,20 und prima Schlagrahm inKäufers Kannen preiswert abzugeben.
Offerten unter Molkerei-Genoſſenſchaft
K. V. 2891 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

faus Dietrich

Küche von Ruk,
zu Aubßerst

Kalk. Preisen.

Kas ino
Allabendlich

Polyfar!
Jeden

Donnerstag,
Sonnabend und

Sonntag:
4Uhr-TanzTee

und abends

Gesellschafts-

D Tanz.
Kalllthealer

Heute,
Sonnabend,

20--22 Ubr
Karl

und Anna
Schauspiel vonL. ranx

Sonntag,

19 22 Uhr
Gastspiel

Kurt Schütt
Das Dreimäder!haus

Singspiel nach
Fr. Schubert

Ihala-Inealer
Sonntag,

20--22 Uhr

Herr
Lamberthier
v. L. Verneuil.

Dir. O. Kleinhanns
Täglich 20 Uhr

der groß. Schlager
Das

boleige. Aue

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGalante Abenteuer
mit schönen Frauen

in 3 Akten
von Achaumoe.

Für Jugendliche

nicht TrPreise ab 60 Pf.
Heute

Sonnabend
nachm. 4 Ubr
Märchen- Gastspiel
Klein Erika Graf
Max u. Morſtz

Fäur grob a. Klein
30 Pf. bis 1,25 M.

n gr. Auswahl

Lüders
Olberg

m

Schreibmaſchinen
Privat Unterricht
Einzelunterricht.

Beginn jederzeit.
nabe Max,

Breiteſtraße 19, II.

eim arbeitr fti. Vitalis
erl Münch. C1

Ausfiug

Abfahrt der elektr. Bahn ab Riebeckplatz nachmittags

Dev

Halle (Saale).
„frauenkranz“, monstl. Mitgliederversammlung

Aittwoeh, den 15. Mat
naeh Mergeburzç mit Besicbhtigung des Doms

und des Schloßhofs.

2.20 Uhr. Abfahrt des Personenzugs ab Hauptbahn-
hof nachm. 2.30 Uhr. Treffpunkt nachm. 8.15 Uhr

vor dem Dom in Merseburg.
1. Vorführung der Domorgoel

Domorganisten Trenkner.
2. Führung durch den Herrn Domküster Forbrich.
3. Schloßhofbesichtigung.
4. Um 6 Uhr Kaffeestunde bei Herrn Ryssoel,

Ratskeller (1I Tasse Kaſfee mit Kuchen
Radekfahrt nach Beljieben.

Meldungen bis 12. Mai.

durch den Herrn

Pt.).

Büro V. Fr.-V., Schimmelstr. 12.

Freitag, 10. Mal, abends 3 Uſr, „Thakasaal

Zupeifes onzert
Jazz auf A Jlügeln

Neues CGvrogramm
Hervorragend, vollkommen! Für Berlin eine
musikalische Sensation! (Borl. Ztg.)

überall ausverſbaufte Säce
4 Konzertflügel von B. Döll.

Karten bei Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr.

Kutonberg
das halligehe Grinzing

Sonntags *4 bzw. 9.7 Uhr nachmittags

Konzert umd Tanz
der beliebten Haus Kapoelle.

Gasthoſ Röpzig
Herrlichster Ausflugsort.

Vom ſ. Mai regelmäßig Dampferfahrten.
Saal noch einige Sonnabende frei.

Carl Kindermann.

e So eMaschinendauktexteo
fechnk, Hoch ä. Tefhau,
on nd ie. Getrennte
errmelster-Abfefonge aSo daun benrpiöne fret

Riebeckplatz Ulrichstr. 51

Der große durchschlagende Erfolg!

,GGG neneZwei Spielpläne, die sich sehen lassen können!

W EBEBEBEBEYE22Das gr. deutsche Schlager- Lustspiel

Das närriſeſie
Slüeſt.

Der humorspräühende Roman eines
armen, suben Mädels in 8 Akten
voll ausgelassenstor Fröhblichkeit.

Maria Paudler Fritz Kampers
Livio Pavanelli, Marg. K
Picha, Robert Garrison, Karl Platen.
in heller Begeisterung äußert sleh die
Presse in foſg. Worten zu diesom Film:
Johannes Guter, ein Filmmann, der
weiß, worauf es ankommt. Auf
Lebendigkeit, Schwung, Geglitzer
und Gelächter in den
hat sehr sauber und Klug

1 Maria Pau
Aaria Paudler var
Namlich jene Freiheit der gund lustiger UVrwächseigkeit.

Im bunten Filmteil:
zZweilm al Hefrare

C. T. Wochenhbericht.

Auf der Bähne:
James Basenh,
die große Kanone des Humors.

Und

Ein Filmwerk von grandiosen Aus-
maßen, das für jeden ein gewaltiges

Erlebnis bedeutet.

Dasgoulose Mädchen

Ein tieftrauriges, packendes Er-
lebnis eines jungen Menschenkindes,
in 12 Akten nackter Wahrheit.
Dieser Molsterfilm gehört zu

den allergrößten
Fllmschöpfungen d. Gegenwart.

Hier sind die Geschöpfe, welche
die Probleme unserer Zeit, ihre
Wünsche, ihre Hoffnungen, ihre
d r ihro Leiden, ihr
Glück und ihre Sehnsucht tragen,
in eine Handlung gestellt, welche
mit atemloser Spannung hinreibßt
zu einem triumphierenden Be-
Kenntnis aller großen bewegenden
Kräfte, die das Weltall erfüllen.

Im bunten Tseil:C. T. -ochenschau
Hierzn das neue grobe Ton film-
Programm Paganlni in Venedig
Heute und morgen die letzten

großen Nachtvorstellungen:
„Die nicht Muffer

werden dürfenVon Dr. Kurt Thomalla.

er,

Srenen. Er
arbeitet

ler, was

Beginn: Werktags 4 Uhr Sonntags 3 Uhr.
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Der Sieg über die Alpenwelt
Bei Garmiſch-Partenkirchen wurde eine Seilſchwebebahn fertigge
ſtellt, die auf den Wank führt. Die Bahn hat eine Seillänge
von 2800 m und überbrückt einen Höhenunterſchied von 1100 m.
In luftiger Höhe über Partenkirchen Deutsche Presse-Photo

würde, und überhaupt wußte er nicht, daß ſie ſchon vom Krankenbett
aufgeſtanden war. Seinetwegen war ſie ja ſo lange krank geweſen, ſie
hatte ihn ja ſo raſend lieb, daß ſie ſich von ihrem guten, braven Manne
hatte ſcheiden laſſen, nur um für ihn frei zu ſein. Jhr Mann hatte ſie
durchaus nicht gehen laſſen wollen. Er hatte ſie vor dieſem Manne ge-
warnt. Aber ſie wollte nicht hören. Sie liebte ihn nun einmal da
konnte alle Vernunft nicht gegen an.

In dieſem furchtbaren Hin und Her der Gefühle während der ganzen
Scheidung war ihr zarter
Körper unterlegen, und ſie
hatte vor lauter Jammer
ein Nervenfieber bekom-
men. Nun war ſie blaß und
hatte feine Falten, die ſich
von der Naſe zu den
Mundwinkeln zogen, und
auch über die weiße Stirn
lief ein ganzes Faltennetz be bisherigen Weltrekord. „Romar“ be

werk. Die Augen waren
matt, und alle Züge ſehr
geſpannt. Sie war wie eine Blume, die etwas zu lange geblüht hatte; etwas welk, aber viel-
leicht gerade darum von beſonderem Liebreiz.

Der Ball zu drritt
Von Margarete Kauffmann

ie junge Frau war allein auf den
Ball gegangen. Sie war eben

erſt von einer langen Krankheit auf-
geſtanden, und ihre Schönheit hatte
gelitten. Sie ſelbſt hatte es im Spie-
gel bemerkt, und ihr Verſtand riet ihr,
zu Hauſe zu bleiben. Aber ihr Herz
bekam, wie immer, die Oberhand, und
ſie ſtand auf, trotz des Proteſtes des
Arztes und der ſtrafenden Blicke der
Pflegerin.

Die beiden wußten ja auch nicht, wie
ſehr wichtig es für die junge Frau
war, gerade auf dieſen Ball zu gehen.
Der Arzt war ſchon ein recht alter
Mann, und die Pflegerin war ſehr
häßlich, ältlich und knochig; mit beiden
war das Herz ſicher nie durchgegan-
gen. Mochten ſie auch auf ihre Ver-
gnügungsſucht ſchelten. Sie wußten
ja nicht, daß ſie jemand da treffen
ſollte, von dem ihr ganzes zukünftiges
Lebensglück abhing.

Und dieſer Jemand wußte ja auch
gar nicht, daß ſie auf

Die Bergſtation am Wank
Jn einer Höhe von 1780 m mündet die Drahtſeilbahn bei Gar
miſch-Partenkirchen in einen in den Berghang gebauten Bahnhof

Deutscke Presse-Photo

dieſen Ball kommen

ſtoff vor dem Rekordflug

Der Diener notiert die Num
mer des gerufenen Volksboten

Rechts: Die Zentrale, von
der aus der Signalapparat

bedient wird
2

„Romar“ fliegt Weltrekord
Das neue dreimotorige Rieſenflugzeug dug vor Travemünde mit alte u Rohrbachwerke r auf einem Probe

m und r damit
er

d eine Höhe von
triebsder Ubernahme von Ballaſt u

Phot. Sennecke

Aber ſie wußte nicht recht, ob ſie ihm ſo
gefallen würde. Darum hatte ſie ja auch
gezögert und geſchwankt aber der
Wunſch, ihn zu ſehen, war zu ſtark ge-
weſen, ſie war ihrem Herzen gefolgt, und
nun zitterte ſie vor dem Augenblick der
Begegnung.

Sie wußte leider nur zu gut, daß er
nur ihr reizendes Außere liebte und nicht
einmal wußte, ob ſie wirklich eine ſoge-
nannte Seele hatte. Und das hatte ihr
auch die Trennung von ihrem Manne ſo
ſchwer gemacht, denn der liebte ſie ganz

Das Parlament wird immer moderner
m eſſen n iſt jetzt eine neue Signalan-

age geſchaffen worden, die die Abgeordneten, wenn ſie
in ihren Arbeitszimmern oder im Plenarxſaal nicht an
zutreffen ſind, ans Telephon rufen. Von der Telephon-
entrale wird ein Signalapparat eingeſchaltet, und aufafeln, die überall im anf C ſind, erſcheint

die Sitznummer des gewünſchten Abgeordneten, der jetzt
von Dienern herbeigerufen werden kann Phot. Kutschuk
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und gar. Seinetwegen hätte ſie häßlich werden können wie
die Nacht er hätte ſie nur mehr geliebt.

Das Herz fing ihr an zu klopfen. Sie war doch noch recht
ſchwach. Aber ſie wollte dennoch nicht fortgehen, ſie wollte ihren
Geliebten ſehen und in ſeinen Armen ausruhen.

Sie zitterte leiſe in ihrem hellen grauen Seidenkleid, das ſo
dünn wie Spinnweb war. Sie hatte ſo viel Arbeit auf dieſes
Kleid gewandt. Seit ſie wieder aufrecht im Bett ſißen durfte,
hatte ſie Silberflitter auf Silberflitter daraufgenäht; ſo mühſam
war das geweſen, und manchmal hatte ſie den Stoff aus-
gebreitet, daß er im Licht ſchimmerte und glänzte.

Sie ſtand hinter ihrem großen Fächer halb verborgen, als ſie
ihn ſah. Und das war gut ſo, denn ſie wankte und wäre um-

Deutſche Ozeanrieſen
Die Feſſeln für den Meeresgewaltigen
Mit dieſen gewaltigen, nicht weniger als
1800 Meter langen Eiſenketten iſt es mög
lich, ſelbſt den Schiffskoloß „Bremen“ ſicher

zu verankern Phot. Scherl

Oben links:
Der neue Rieſenpaſſagierdampfer

„Bremen“,
das ſchwimmende Luxushotel, das im Laufe
des Spätſommers ſeine 1. Reiſe nach Amerika
antritt, iſt faſt fertiggeſtellt Phot. Scherl

Rechts:
Die „Europa“, das Schweſterſchiff

der „Bremen“,
das kurz vor ſeiner Jndienſtſtellung durch
Feuersbrunſt erheblich beſchädigt wurde, iſt
jetzt in das Trockendock der Hamburger
Werft gebracht worden. Die Wiederauf-

bauarbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts
Phot. Scherl

Zum Tode des Prinzen Heinrich von Preußen
Unſer Bild zeigt eine hiſtoriſche Aufnahme des verſtorbenen Prinzen mit dem Grafen

Zeppelin in Hamburg aus dem Jahre 1912 Phot. Scherl

gefallen, wenn nicht dicht neben ihr ein Seſſel geſtanden hätte, in
den ſie glitt. Es war, als würde ihr ein Meſſer im Herzen um-
gedreht. Er tanzte. Er tanzte mit einem jungen blonden Ding
in einem ſeegrünen Seidenkleidchen. Er hielt die Kleine dicht an
die Bruſt gepreßt und ſah ihr tief und zärtlich in die Augen. Beide
lachten. O mein Gott, er lachte, während er doch wußte, daß ſie
zu Hauſe im Bett lag und mit dem Tode rang. Seinetwegen mit
dem Tode rang. Und dieſer Mann tanzte und lachte

Fortsetzung auf Seite 6



urch den Spreewald ohne ſchwere Strapazen und ohne Lebens-gefahr zu ſtreifen, war vor wenigen hundert Jahren kaum m a n d e r
möglich. Damals war die ganze Niederung der Spree r e
300 Waſſerwegen und Rinnſalen zwiſchen Peitz und Lübben,unterhalb Lübben und darüber hinaus ein einziges Urwald- Jdplliſches aus dem Spreewald Von Alkred t Auknahr

und Sumpfgebiet, in das ſich die Wenden, die im vierten und
fünften Jahrhundert in die Niederlauſitz eingezogen waren,
immer tiefer vor ihren Bedrückern zurückzogen. Bis 960 wurden
ſie von Otto dem Großen dem Deutſchen Reich und von dem
mächtigen Gero dem Chriſtentum unterworfen.

Selbſt zu Beginn des achtzehnten Jahrhunderts war der Spree-
wald mit undurchdringlichem Laubwald bedeckt, und die An-
ſiedelungen der Wenden lagen in Hufeiſenform wie Jnſeln
darin verſtreut. Was für den Spreewaldbeſucher heute noch
ein hervorragender Reiz iſt, die eigentümlichen Landſchaften und
die damit eng verbundenen Tätigkeitsformen und Lebens-
gewohnheiten der Bewohner, das war zu der Zeit, ehe die fortſchreitende Srrmonſſerung ihren Einfluß auf das Wendentum auszuüben begann, ſelbſtverſtänd-

liche Notwendigkeit. Da war der Kahn nicht nur das einzige Verkehrsmittel, ſondern es mag
vererbt noch das aus ausgebrannten und mit Steinäxten behauenen Baumſtämmen entſtan-
dene Kanu geweſen ſein.

ü

Jn der guten Ab-
ſicht, durch Trocken
legung eine „Pro
vinz ohne Krieg zu
gewinnen“, wie es
ihm zuvor mit dem
Oderbruch geglückt
war, ließ Friedrich
der Große meilen-
weite Spreewald-
flächen niederſchlagen,
von deren Urwüchſig-
keit man ſich heute

J aber romant
ücke,

wyrbrückung der kl.
überall findet

Einſame Schönheit SpreewaldJnur eine ſchwache Vorſtellung machen kann, wenn man im Kahn
auf der Wiſianka lautlos durch den Forſt Lübben hindurchfährt. Als
dann ſchließlich die Eiſenbahn von Berlin nach Görlitz gelegt wurde,
da wurde der Spreewald, der bis dahin ein völlig unbekanntes, von r dGeheimniſſen umwobenes Land bedeutet hatte, erſchloſſen. ß der Frem
Jm Frühling und Sommer ſtrömen die Fremden aus allen lingsſonne dieFrieden des

fahren ſie in
as verträumte

e S

e
S

Lübbenauer Gurken
Dieſe Spree Spezialität wird auf den

Waſſerſtraßen angeboten

Städten Deutſchlands und ſelbſt

e aus anderen Ländern herbei, umhier einen fremdartigen, ſchönen

h Volksſtamm, ſeine farbenfreudigen 4i S r Trachten und ein Stück herrlicherNatur kennenzulernen, ehe die „Kul-
tur“ die Eigenarten von Land und
Leuten, Sitten und Gebräuchen, vor
allem die wohlklingende wendiſche
Sprache beſeitigt hat.

Ausgangspunkt für alle Spree- w.
waldbeſucher, die aus der Richtung

Kottbus kommen, iſt am vorteil n
hafteſten das Städtchen Vetſchau, v
für diejenigen, die über Berlin zum L
Spreewald wollen, Lübbenau.

Links: Hurra, die Poſt iſt da!
Auch der Briefträger muß den Waſſerweg

zur Poſtzuſtellung benutzen 7



Vielfach wird jedoch ind er 77 en d en beiden Fällen Lübbenau
bevorzugt, weil von
hier aus nur ein halb-fred t Auknahmen des Verkfaſſers und von Aug. Kupp Kündiger Weg nstig iſt,

um zur Kahnabfahrt-
ſtelle zu gelangen, von
der aus man ſchon nach
kurzer Zeit in dem
ſchönen Spreewald-
dörfchen Lehde an-
kommt. Lehde muß.
man an einem Wochen-
tag beſuchen, wenn es
ungeſtört in ſeinem
Frieden die typiſchen
Bilder wendiſchen Dorf-
lebens bietet, wenn die
Bauern im Kahn die
reichen Früchte ihrer
fruchtbaren Acker und
Wieſen einfahren oder,
wie beim Heutransport,

Eine urwendiſche Familie in ihrer maleriſchen Sonntagstracht

in zwei ſeitlich aneinander befeſtigten Fahrzeugen
zum Beiſpiel Rindvieh derart befördern, daß es mit
den Vorderbeinen in dem einen und mit den Hinter-
beinen im anderen Kahn ſteht. Jn Lehde grüßen
noch die alten, ſtrohgedeckten Blockhäuſer, wie ſie vor
zweihundert Jahren etwa gebaut wurden. Auf der
Weiterfahrt laſſen ſich auch die ſtillen, wenig benutz-
ten Querſtraßen aufſuchen, die mit ihren zahlreichen
Seeroſen im Sommer eine Welt für ſich bilden. Hier
ſummt und girrt, zirpt und ſchwirrt es in der feucht-
warmen Luft über dem von wuchernden Pflanzen
dunkelgrünen Waſſer. Hierhin mögen ſich wohl die
Spreewaldnixen zurückgezogen haben, von denen in
den ſchwermütigen wendiſchen Volksliedern und
Sagen häufig die Rede iſt. Ein ganz anderer, noch
viel tieferer Eindruck nimmt uns im Hochwald auf
dem Wege zum Forſthaus Eiche gefangen. Jn dieſer

J aber romantiſche
ücke,

mrbrückung der kleinen
überall findet

SpreewaldJdyll traumhaften Umgebung von Wald und Waſſer wiegt3 uns der Kahn in wohltuende Märchenſtimmung.3 Hinter der Straupitzer Buſchmühle lernen
ten: Unten: Einbruch der Neuzeitg der Fremden
lingsſonne die Frem
en Frieden des pree
fahren ſie in dieſen
as verträumte Land

Landſchaftsbild bei Leipe, wo das traditionelle Strohdach bereits der
modernen Ziegelbedeckung weichen mußte



wir einen fremden Zug im Spreewaldcharakter kennen, das Jnſelgewirr
der Burger Kaupen. Man könnte dieſes Gebiet als hiſtoriſch bezeichnen,
denn in ihm iſt Friedrichs Soldaten gelungen, was ſie mit dem
ganzen Spreewald vorhatten. Trotz heftiger Gegenwehr der Bewohner

durch grundlegend zu beeinfluſſen vermocht, daß er verbot, neue Nieder
laſſungen nach wendiſcher Art zu errichten.

Seine Order enthielt jedoch die merkwürdige Beſtimmung, daß, wenn
es jemand gelänge, heimlich zu bauen, man das Haus laſſen ſolle, wie

iſt durch allzu reichliche Abholzungen zwar fruchtbares Ackerland gewon es ſei. Auf dieſe Weiſe entſtanden die zahlreichen verſtreuten Gehöfte,
nen worden, aber man wird angeſichts dieſes fraglichen Gewinns nicht
recht froh. Weiterhin hat Friedrich der Große das Landſchaftsbild da

Es waren ſo viele Stimmen in
der jungen Frau mächtig, daß ſie
nicht wußte, welcher ſie zuerſt fol
gen ſollte. Sie hätte auf ihn zu-
gehen mögen und ſchreien: Du
Lump, du Mörder, deinetwegen
habe ich meinen Mann verloren,
mein Heim aufgegeben und meine
Schönheit eingebüßt! Sie hätte
allen Leuten ſagen mögen, was für
ein häßlicher Menſch dieſer Mann
war. Oder ſie wollte lieber hier
auf dem Fleck ſterben oder in die
dunkle Nacht hinauslaufen und ins
Waſſer gehen.

Sie wußte nicht, was ſie wollte,
die kleine Frau. Sie ſaß halb ohn-
mächtig in ihrem Seſſel, hielt den
Fächer vor die Bruſt gepreßt,
damit er ihr Geſicht verdeckte, und
war wie gelähmt.

Sie ſaß und ſtarrte in den Saal,

Schwind:
Dame mit Pagen

und Tanz um Tanz drehte
er ſich mit der kleinen blon-
den Schönheit im Kreiſe.
Hätte er wenigſtens mit
verſchiedenen getanzt, ſo
hätte ſie nicht ſo gelitten.
Aber immer war das Ge-
ſicht der Blonden, das wie
eine Kirſchblüte war, zu
ihm erhoben und ſein
braunes Geſicht ſtets zärt
lich zu ihrem herabgebeugt.
Nie hätte ſie gedacht, daß ſie
einen ſolchen fürchterlichen
Schmerz fühlen und ertra-

in denen man ein entſchiedenes Wendentum antrifſt, das treu an Sprache,
Sitte und Tracht feſthält.

geſtanden hatte, daß ſie in dieſem
Kampf ſo ungleich daſtand, krank,
verlaſſen und ohne ihre Schönheit.

Jhre Angſt wurde rieſengroß,
daß er ſie in ihrer Zerbrochenheit
bemerken könnte, daß er ſehen
könnte, wie entſetzlich ſie litt. Aber
ſie hatte nicht die Kraft, allein auf-
zuſtehen. Sie ſaß und litt und
kämpfte gegen ihre Liebe und ihre
grenzenloſe Enttäuſchung.

Alles war vorbei. Es galt nur
noch, den Schein zu retten. Es
galt nur noch, nicht als die Jäm-
merliche und Betrogene dazuſtehen.
Bei Gott, er ſollte nichts von ihrem
Kummer merken, und wenn ſie
unter Qualen ſtürbe. Und ſie be-
gann nach irgend etwas auszu-

Velasquez:
Margarete von Hſterreich, Gemahlin Philipps II.

Frauen zu Pferde
Ein Beitrag zu den Reit- und

Fahrturnieren.
Seit Urzeiten hat es Reiterinnen gegeben.

Jmmer war das Pferd ihnen ein lieberFreund. Von den Amazonen, den Franuen,
die in ihrem Staate keine Männer duldeten,
geht die Sage, daß ſie faſt ihr ganzes Leben
auf dem Rücken der Pferde zubrachten. Jm
Mittelalter ſaßen die Frauen, wie die alten
Meiſter es uns anf ihren Bildern zeigen, in
prächtiger Kleidung und Haltung zu Pferde.
Niemals hätten die Damen auf den Bildern
von Albrecht Dürer, Moritz von Schwind
oder dem Spanier Velasquez es im Reiten
mit unſeren heutigen Reiterinnen aufnehmen
können. Mit der Zü v des engliſchen Voll
blutpferdes begann die neuzeitliche Reitkunſt.
Seither verzichtete die tat im Sattel auf
allen Schmuck und überflüſſigen Prunk. Die
heutige Amazone ſitzt ſicher und anmutig zu
leich zu Pferde und zeigt, wie gut ſich dieſeportlihe Betätigung mit weiblicher We

verträgt.

v

Dame mit Landsknecht

ſpähen, was ihr helfen
könnte.

Da ſah ſie ihren Mann.
Und auch er hatte ſie ge-

ſehen. Erſt ſtutzte er und
biß ſich auf die Lippen,
aber plötzlich ging ein war-
mer Schein über ſein Ge-
ſicht; ſie ſah förmlich, wie
er ſich freute, daß ſie wieder
geſund war. Er kam auf
ſie zu, faßte ihre Hand und
küßte ſie.

gen könnte.
Das Schlimme war ja,

daß ſie ſo viel um ihn aus-
6

Die moderne Amazone
Fräulein van Lungen, unſere hervorragendſte Reiterin, mit ihrem Fuchswallach bei der Arbeit

Phot. Schirner

Und auf einmal war ihr,
als ſei ſie von einer rieſen-
großen Gefahr errettet. Es
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Die dent Delegation h er erſten
itzung in Verſa

Von links nach rechts: Dr. Wirth, Fehrenbach,
Dr. Simons Phkot. Scherl

war, als ob langſam auf ihr wundes
Herz ein linder Balſam tropfte; ſie
bekam Tränen in die Augen und tat
mit ihrem Spitzentuch ſo, als ob ſie
etwas Puder von den Wangen rieb.

Er merkte auch gleich, wie ver-
ängſtigt und ſchwach ſie war. Und er
zog einen Seſſel heran und begann zu
plaudern. Er fand gar nicht, daß ſie
häßlicher geworden war; er fand ſie
zwar ſehr blaß, aber doch recht unter
nehmungsluſtig.

Er lobte ihr Kleid und fuhr ko-
ſend über die roſigen Straußenfedern
ihres Fächers. Sie wurde richtig
warm bei dieſer Sorglichkeit und
Nachſicht. Sie war ja auch ſo allein
und verlaſſen geweſen.

Und auf einmal ſah er, was ſie
quälte. Er zuckte etwas zuſammen,
und kein Menſch hätte es ihm übel-
genommen, wenn er aufgeſtanden
wäre, ſich verbeugt und geſagt hätte:

7 ſ 2Auf Wiederſehen, Madame! Laſſen Am 7. Mai 1919 wurden in Verſailles den deutſchen Friedensdelegierten
Sie ſich in Jhren Beobachtungen nicht unter Führung des Grafen BrockdorffRantzau die Schmachbedingungen
ſtören!“ für den Friedensſchluß bekanntgegeben. Der Vertrag, der ſich auf der

4 35 ſo e rege We rniwaffnung Deuütſchlands, den Verluſt großer Gebietsteile im Oſten unAber er tat nichts dergleichen. Feſten des Reiche und den Raud der golonen und machte uns zu Fron

Nur nach einer kleinen Pauſe beugte
er ſich herab und fragte liebevoll:

Die Stätte unſerer Schmach
Oben: Das Verſailler Schloß. Unten: Der Konferenzſaal, in dem die

Delegierten tagten Phot. Scherl

Vor 10 Jahren

knechten der „Siegerſtaaten“ in wirtſchaftlicher und finanzieller Hinſicht.

Aus dem deutſchen Sportleben

Der 14-PunkteWilſon auf der Friedens
konferenz

Von links nach rechts: Lloyd George (England),
Orlando (Jtalien), Clemenceau (Frankreich), Wilſon

(Amerika) Phkot. Scherl

„Willſt du nicht nach Hauſe fahren?
Du biſt doch noch recht ſchwach, mein
Liebling.“

Sie ſah ihn dankbar an. Aber dann
ſagte ſie ſchüchtern: „Jch möchte ſo
gern vorher noch einmal tanzen.“

Und wieder verſtand er ſie ſo gut
und lächelte nicht einmal. Er ſtand
ſofort auf, verbeugte ſich, und ſie
tanzten. Ach, es war ſo angenehm,
ſich herumzudrehen und nichts zu
denken. Es war ihr viel leichter zu
mute.

Und da kam der erſehnte Moment,
auf den ſie gewartet hatte: Sie tanz-
ten dicht an der blonden Schönheit
und ihrem Begleiter vorbei, und die
junge Frau grüßte ſtrahlend herüber
in ſein entſetztes Geſicht. Und dann
ſtieg plötzlich ein warmes, wildes Ge
fühl in ihr auf zu dem Manne, der
ſie ſo zärtlich und ſorglich im Arme
hielt. Sie blickte ihn tief und glücklich
an und preßte ſich dicht an ihn. Eine
große, grenzenloſe Liebe zu dieſem
guten, lieben, ehrlichen Kerl ſtieg in ihr
auf, ſo daß ſie in Schluchzen ausbrach.

Er führte ſie ſchnell aus der Tür und
trug ſie in den Wagen.

LänderHockeywettkampf Deutſchland Holland
der unentſchieden 0:0 endete. Der deutſche Mittelſtürmer Boche findet ſich im

umgeriſſenen Tor wieder Phot. Schirner

Rampla jun.-Tennis- Boruſſia
Die argentiniſche Fußballmannſchaft gewann gegen die Deutſchen 1: 0. Der originelle

Gruß der Gäſte vor der Tribüne Phot. Schirner
7



Teufel und Hexen beim ausgelaſſenen Tanz

Walpurgisnacht, Hoftag des Teufels
yrdeſt ar e er wir a a 1. a auf z hen m Seeahrgäſte in allerlei Teufelsverkleidung, mit Reiſigbeſen bewaffnet, zum Hexenfe ren. Die Walpurgis-Der Hexenzug zum Brocken fir geht auf den alten heidniſchen Brauch zurück, den Winter zu verbrennen und auszukehren. Schert

M O N. RATSELE C
Mareck iſt Jäger. Sonntagsjäger.

S Er betrachtet den Haſen, den ſein Sohn Fritz bekommen hat, einenr ſchönen Schokoladehaſen, und ſagt:
24 v „Als ich noch ein Junge war, habe ich auch immer ſo ſchöne Schoko4 ladehaſen geſchenkt bekommen.“7 W „Soſo,“ ſpricht Frau Mareck dazwiſchen, „da hat es alſo doch einmal

3 W v eine Zeit gegeben, wo du deine Hoſen nicht bezahlt haſt
7

Geographiſches Silbenrätſel

a al bach bing bit cler dau der der dondorf drau düs el eu feld go hof irkulm land len lon mi mont nas ni 0 papel ri ro san sau schan see see selsen stein tem ter ter ti tisch un 2zui
Aus vorſtehenden 47 Silben ſind 18 Wörter zu bilden, deren Anfangs

und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, ein Wort von
Luis de Göngora ergeben. Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Stadt
in Bayern 43 2. Teil der Jnſel Helgoland, 3. Stadt am Adriatiſchen
Meer, 4. holländiſche r t, 5. Strom in Sibirien, 6. Stadt in
Chile, 7. Berliner Vorort (Flughafen), 8. Stadt am Rhein, 9. Stadt in
Oſtpreußen, 10. Stadt an der Elbe, 11. europäiſche Hauptſtadt, 12. Stadt

„Warum biſt du denn ſo verbunden, Seppl in Oſtpreußen, 13. Stadt in der hen Sachſen, 14. Erdteil, 15. Stadtv m per e r bin aus dem vierten Stock runtergefallen, an der Lahn, 16. See in Oſtpreußen, 17. deutſcher Strom, 18. Stadt in
„Ach, daß es ſo ſchlunm war, wußte ich gar nicht, ich habe gehört, es Frankreich.

war der zweite S 4 Passing Show Geographiſches Kreuz
„Eine Zweiter nach Venedig zum halben Preis.“ a a, b, c, did, e e e e eeee, e ii, II
„Für ein Kind?“ n NH NH nN, 0, 85 8 S, v„Nein. Für mich. Nachtfahrt.“ Die Buchſtaben ſind ſo einzuſetzen, daß die„Was hat eine Nachtfahrt mit dem Preiſe zu tun?“ wagerechten Reihen Wörter folgender Bedeutung
„Nicht? Jch dachte, da wäre es billiger, weil man da nichts von der ergeben:

Gegend ſieht. 1. See in Nordamerika, 2. Sundainſel, 3. Tal inZu dem berühmten Maler kam eine Bekannte: der Schweiz.
„Dürfte ich Sie um einen kleinen Gefallen bitten, verehrter Meiſter Die ſenkrechten Reihen ergeben bei richtiger Lö
ger r e Wer e ihrer Taſche ſechzig e d ſagt ſung Wörter folgender Bedeutung:
a packte die gnädige Frau aus ihrer Taſche ſechzig Eier und ſagte: 1. ika, 3. ien.Farben Sie mir doch mal dieſe Eier zu Bſtern. Stadt in Frankreich, 2. Fluß in Weſtafrika Stadt in Jtalien. 12 T

Aullösungen der Rätsel aus Nr. 17 d
„Aul“ ſagte Lu, als ihr Georg die Hand gab. „Faſſen Sie mich doch i i e italener. Sanheik, The eigenenicht immer ſo brutal an! Haben Sie denn niemals Verlangen nach ein 11. Roßbach, 12. Weber, 13. Egoist. Magisches Quadrat: 1. Eether, 2. Seham

bißchen Zartheit?“ 3. Themis, 4. Hameln, 5. Emilie, 6. Rosner. v„Doch,“ meinte nachdenklich Georg, „beſonders, wenn ich ein Schnitzel
beſtelle.“ „Wipro“, Berlin SWs68. Verantworilich f. d. Schriftl. Dr. R. Michaelis, BerlinFriedenau
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